a 


Die Abendpoſt 


— von — 


|| zägtige Auflage 


39,500. 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. | betrifft bie Zahlung bon $140,000 für 


(Geltefert von der „United Preß".) 


Der rothe Huhn. | 
Berhängnigvoler Brand in Hot Springs, 
Ark. — Eine Anzahl Menshinopfer! 

Hot Springs, Ark., 22. Yebr. Seit 
4 Uhr früh wütdet hier eine jchredliche 
Feucersbrunft. Um 6 Uhr waren bereits 
bier Häufergevierte niedergebrannt,dat= 
unter eine Anzahl Koft- und Logirhäus 


er. 
' Man fürchtet, daß eine große Ans 
zahl Perjonen in den Flammen uniges 
fommen if. Um 9 Uhr Vormittags 
wußte man bereits, daß mindeftens 8 
Menjchen ihr Zeben verloren hatten. 


} 
| 
| 


| 


| 


Das Feuer bradh im Geſchäftstheil | 
der Stadt aus, und da Die Straßen | 
fehr eng jmd, und faft alle Gebäude | 


aus Holz beitehen, jo griffen die ylam- 


men rafjch um fich und waren bald aus | 
Ber der Kontrolle der Feuerwehr, mel- | 
che überdies feineswegs wohlorganifirt | 
und nur jchlecht für die Bekämpfung | 
einer bedeutenden Feuersbrunit gerüftet | 


iſt. 

Als der Feueralarm in der ganzen 
Stadt gegeben wurde, brach unter den 
Gäſten vieler der großen Hotels eine 
Panik aus, und die meiſten rannten 
in ihren Nachtkleidern aus den Gebäu— 


den und konnten nur mit großer Mühe 


bewogen werden, umzukehren und ihre 
gewöhnlichen Kleider anzulegen, wo— 


rauf fie unter Mitnahme ihrerWerthſa⸗ | 
chen abermals das Hafenpanier ergrifz | 


Ten. | 

Um 10 Uhr fohien das „Arlington 
Hotel”, das einen Werth von $250,000 
repräfentirt, und auf welchem nur eine 


geringe Verficherung ruht, ber Vernih® | iniger Bahn-Gepädbevienfteten na 
tung gemeiht zu fein; Die 200 Gäfte und | New Hort ——— = dort * 


100 Angeſtellten desſelben hatten ſich 
in Sicherheit gebracht. Außerdem wa— 
ren das „Eaſtman Hotel“, das einen 
Werth von etwa 51,000,000 hatte, und 
das „Park Hotel“, das ungefährß750,⸗ 
000 werth iſt, von Vernichtung bedroht; 
beide wurden ebenfalls ſchleunig aus— 
gexäumt. 
uünſerer kleinen Stadt (10,000 Einwoh— 
ner) waren um dieſe Zeit zerſtört, des— 
gleichen eine Anzahl Wohnhäuſer, Ge— 
ſchäftslotale, Badehäuſer und Leihſtäl— 
le. Man fucht jegt nach den Leichen der 
Umgefommenen. 

Hot Springs, Arf., 22. Febr. Das 
große Feuer wurde gegen Mittag end» 
lich unter Kontrolle gebracht. Nieder- 
gebrannt find nahezu 5 Gejchäftsge- 
vierte, mit 10 Läden, etwa 25 Moh- 
nungen und 50 Babehäujern. Es 
Tcheint, daß das Hoteleigenthum größ- 
tentheils gerettet worden ift. Ueber 
den Menjchenverluft verlautet noch im— 
mer nicht? Beſtimmtes. 

(Später:) 3 heißt jet, daß nur 
3 Berjonen umgefommen feien, und 
daß der gefammte finanzielle Verluft 
$100,000 betrage, welchem indeß nur 
geringe DVerjicherung gegenüberjteht. 
Faft alle niewrgebrannten Gbbäude 
maren aus Holz. Wie das Feuer ent» 
ftand, vermag Niemand zu jagen; man 
permuthet aber, daß ein zu, jtarf geheiz- 
fer Dfen in einem der Badehäufer die 
Urfache war. 

Kongreß. 

Wajhington, D. E., 22. Febr. Bei 
der Erörterung der Indianer=Bermil- 
ligungsvorlage hatte der Senat au 
eine lebhafte Debatte über die fonfel- 
fionele Schulfrage. Schon früher wa 
ren die Vermwilligungen für alle römiſch— 
katholiſchen Indianerſchchulen geſtri— 
en worden. Der Senatsausſchuß hatte 
run neuerdings auch ſämmtliche Ver— 
willigungen für proteſtantiſche Schu— 
len aus der Vorlage geſtrichen. Lodge 
ſprach gegen die Streichung der Lin— 
celn= und der Hampton=Schule, da Die= 
ſe thatſächlich keine Konfeſſionsſchulen, 
ſondern Wohlthätigkeits-Anſtalten ſei— 
—en. Nach längerei Wortgefecht lehnte 
es der Senat in der That mit 32 gegen 
21 Stimmen ab, die Verwilligung für 
dieſe beiden Schulen zu ſtreichen. 


Waſhington, D. C., 22. Febr. Der 
Geburtstag George Waſhingtons bil⸗ 
dete den Hauptgegenſtand des Gebetes, 
welches der Kaplan bei der Eröffnung 
der heutigen Senatsſitzung ſprach. 
Quay (Rep.) von Pennſylvanien 
legte Reſolutionen des Fabrikanten— 
klubs von Philadelphia, worin „feier⸗ 
lich gegen eine Politik proteſtirt wird, 
welche, nachdem ſie das amerikaniſche 
Volk arm gemacht hat, indem ſie ſeine 
Induſtrien einem ſchädlichen auslän— 
diſchen Mitbewerb preisgab, nunmehr 
auf das Volk im tiefſten Frieden auch 
noch neue Steuerlaſten häufen will“. 
Des Weiteren werden die pennſylvani— 
ſchen Vertreter im Kongreß aufgefor— 
dert, energiſch dahin zu wirken, daß 
der Kredit des Schatzamts einzig und 
allein durch Erzielung von Einngh⸗ 
eg aus Smportwaaren gejtärft wer⸗ 


Die Indianer-Verwilligungsvorlage 
wurde weiter durchberathen. 
Das Abgeordnetenhaus feierte den 

Gebuztstag Waſhingtons damit, daß 
es eife Stunde früher, als gewöhnlich, 
zufammentrat. Die vom Senat .ange- 
nommene Ünerfennungsrefolution für 
die merifanijche Regierung, wegen 
dem. veritorbenen ameritanifchen Ge- 
».Jandten Gray erwiejenen Ehren, mur- 
de vom Haus ebenfalls gutgeheißen. . 

Das Haus berietisim Gefammtaus- 
uf die allgemeine Nachtragsvermilli- 
gungeMorlage mweıter.. Dahsi famen 
cuch wieder die Ehicagoer Bahnitreit- 
Mircen vom legten Sommer zur Spra= 


he; denn einer der Verwilligungspojten 


alt alle Gejchäftshäufer | 
5 Waſhingtons in der üblichen Weiſe 





I tel von. ihn, 


e Dienfte von Bundesmarjchällen 
u.f:m. bei Ausübung richterlicher Ve= 
fehle. Livingfton (Dem.) von Geor- 
gta warnte davor, joldhe Forderungen 
ohne befondereßrüfung zu bemilligen, 
da jonft hiermit ein gefährlicher Präze- 
denzfall geſchaffen würde. Auch meh— 


rere andere Redner ſprachen ſich gegen 


die Bewilligungen aus; Cannon (Rep.) 
von Illinois unterſtühte dagegen die 
Bewilligungen warm. 
Der Sowgate- Frosch. 

Wafhington, D. E., 22. Febr. Der 
Obmann der Geſchworenen, vor wel⸗ 
chem der ſenſationelleUnterſchlagungs⸗ 
Prozeß gegen Kapitän Howgate, den 
früheren Direktor des Wetteramtes, 
verhandelt wurde, erklärte, nachdem 
die Geſchworenen eine Nacht lang ein— 
gejchlojjen worden. waren, daß feine 
Yusficht auf eine Einigung borhanden 
jei. Dennoch weigerte fich der Richter 
McGomas, die Öejchmworenen zu ent- 
laſſen, und diefe berathen Jich noch im= 
mer meiter. 

Sierbeiniger Weltreiſender. 

Boſton, 22. Febr. Eine Malteſer— 
katze befindet ſich zur Zeit auf einer 
Reiſe um die Welt, — ohne auch nur 
einen Cent Unkoſten zu haben. Dieſel— 
be traf aus Minneapolis über Mont— 
real hier ein. An einer um den Hals 
gebundenen Schnur trägt ſie ein Zet— 


telchen, auf welchem ſteht: 


„Bin auf einer Reiſe um die Welt 
in Minneapolis auf die Eiſenbahn ge— 
kommen. Sorgen Sie, bitte, auf das 


Beſte für Ihren Paſſagier. Ueber Bo— 


ſton, von da nach New VYork 
u.. m. Kitty.“ 


Die Kate ift von hier unter Obhut 


fie auf einen Ogeandampfer umbeför- 
bert werden. 
2dafhington-Feier. 
Waſhington, D. E., 22. Febr. Hier 
und im ganzen Norden der Union, 
mehr oder weniger auch im Gübden, 
murde heute der Geburtstag George 


| gefeiert. 


Dampfernachrichten. 
Aungekommen: 


New York: Island von Kopenhagen 


u.ſ. w. 

Gibraltar: Kronprinz Friedrich Wil⸗ 
helm, von New York nad) anderen Mit- 
telmeersHäfen. ; 

Boulogne: Merfendam, von New 
York nad) Rotterdam. 

Liverpool: Kufic von Nem York; 
Roman von Bolton. 

Glasgow: Peruvian von Boſton; Aſ⸗ 
ſyrian Monarch von Philadelphia. 

Southampton: Patria, von New 
Hort nach Hamburg. 

Abgegangen: 

New NYork: Kaiſer Wilhelm I. nad 
Genua u.ſ. w. 

Gibraltar: Werra, von Genua nach 
New York. 


Ausland. 


Deulſcher Reichslag. 
Der Sampf nm die Tabakflener, 


Berlin, 22. Febr. Graf v. Pofas 
dowsky, Sekretär des Reichs-Schatz— 
amtes, brachte im Reichstag die neue 
Tabaksſteur-Vorlage ein. Dieſelbe 
ähnelt in den meiſten Beziehungen 
ſtark der im vorigen Jahre dem Haus 
unterbreiteten. Voch iſt der Voran— 
ſchlag der von dieſer Steuer erwarte— 
ten Einnahme um etwa 13 Millionen 
Mark herabgefett. Der größere Theil 
der Steuereinnahmen fol dur Ein 
fuhrzölle auf auswärtigen Tabat auf: 
gebracht werden. 

Man glaubt, dak das Schiefal aud) 
diefer Vorlage von den Klerikalen ab— 
hänge, welche im Prinzip gegen alle 
Mapregeln find, die zur Folge haben 
fönnten, daß die Neichsregierung we— 
niger abhängig von den Einzelftaaten 
würde. 

Bei der Debatte über die Vorlage 
hielt der Ultramontane Müller aus 
Fulda eine Rede im Namen der kleri— 
kalen Partei. Er vermied es jedoch 
forgfam, die Haltung diefer Partei zu 
der Vorlage genau zu bezeichnen, und 
beantragte Verweifung bderfelben an 
einen. Ertra- Ausschuß. 

Die fozialdemokratifchen, Deutfch- 
freifinnigen (Richter’fchen) und auch 
antifemitijche Redner griffen die Vor— 
lage an, meil diefelbe Tauſende deut⸗ 
ſcher Tabaksarbeiter mit Beichäfti- 
gungglofigkeit und Noth bebrohe. 

Berlin, 22. Febr. Die Zigarrenfa- 


brifanfen in der Provinz Weitfalen ha= | 


ben dem Oberpräftventen mitgetheilt, 
daß fie gezwungen find, 20,000 Ar: 
beiter zu entlajlen, wenn die geplante 
eer Geſetz werden ſoll⸗ 
— 

v. Scheele wiſſ abdanken! 


Berlin, 22. Febr. Es heißt hier be— 
ſtimmt, daß Baron v. Scheele, Gou⸗ 
verneur von Deutſch-Oſtafrika, dieſes 


Amt niederlegen werde, wenn Dr. Kayh⸗ 
fer weiterhin an der Spitze des Kolo⸗ 


nial⸗Amtes verbleibe. 
Dr. Maz Sortzing geſtorben. x 
Berlin, 22. Febr. 


reſpondent deutſch⸗ 


benachbatten Steglitz geſtorben. 
ie { es 
fomponift Albert Lorfing war ein 


— 


Ws 
— 


Handelsſtammeru und Währungsſrage. 
* 22. Febr. Die Generalver— 
ſämmlung der deutſchen Handels— 
kammern hat folgenden Beſchluß ange— 
nommen: 

„Die Generalverſammlung erklärt 
hiermit ihr unentwegtes Feſthalten an 


dem am 12. März 1886 gefaßten Be-— 


ſchluß, welcher beſagt, daß das deutſche 
Goldwährungs-⸗Syſtem 


iſt. Die ganze ökonomiſche Lage 


Deutſchlands würde durch eine Aende- 
geſchädigt 
werden. Die Generalverfammlung bes | 


rung im Währungsſyſtem 


dauert,, daß der Reichstag einen Anz | 
Doppelwährung 


X onen, 22. Febr. In ganz Eng: | 


trag zuguniten der 
angenommen hat.“ 


Defizit in Vürttembera. 
Stuttgart. 22. Febr. 


eröffnet. In dev Thronrede wird das 


rauf hingewieſen, daß der Stacts- 


haushaltsetat infolge der an das Reich 


zu leiftenden Matritularbeiträge wies | dem fernen„Often beordert worden ift. | 
Ueber 
wird noch nicht3 mitgetbeilt. 


(Zelegraphifche Notizen auf der 2, 
| 
| 
| 
| 


der ein Defizit auftveift, zu deifen Des | 


fung faum etwas Anderes übrig blei- 
ben merbe, ala die Einführung der 
progreſſiven Einkommenſteuer. 


Die Perpondier- Senfation. 


Berlin, 22. ehr. Die Meldung, 
daß die Gräfin Wanda v. Perponcher, 
melche früher Ober-Hofdame der Kai- 
ferin Augufta mwar,. und deren ©atte 
feit einiger Zeit an der Qungenentzüns 
dung Schwerfrant darniederliegt, 
mahnfinnig geworden jei, beitätigt fich. 


Sie verfiel au8 Sorge um ihren franz | 
fen Öatten, den fie mit großer Hinges | 
bung pflegte, dem religiöfen Wahn- 
finn und mußte zu ihrer Heilung nad) | 
dem „Maifon de Sante“ bei Schöne: | 


berg gebracht werden. 


Dagegen ift die „Gräfin Perpon= | 
cher”, welche unter der Befchuldigung | 
in einem Chejcheis | 


verhaftet wurde, 
dungs=- Prozeß einen Meineid gefchmwo- 
ren zu haben, eine ganz andere. 


in London einen Referendar Grafen 


Perponcher geheirathet zu haben. (Der | 
Name eines jolcden Grafen PBerponcher | 


fommt allerdings im Gotha’er Alma= 
nach vor; doch ijt diefer, jomeit 
fannt, unverheirathet.) 


Hinrichtung. 


Berlin, 22. Febr. Auf dem Hofe 
des Gerichtsgefängniſſes zu Lands— 
berg an der Warthe (preuß. Regie— 
rungsbezirk Frankfurt), wurde der 
Hofverwalter Karl Gottſchalk aus 
Wolfsburg, welcher am 9. März v. J. 
die unverehelichte Wilhelmine Linke, 
mit der ein Verhältniß unterhalten 
hatte, das nicht ohne Folgen geblieben 
war, erwürgte und dann die Leiche auf 
dem Felde vergrub, durch den Scharf- 
richter Reindel aus Magdeburg hinge— 
richtet. 


ge 


Franzöfifh- Afrikanifches. 


Paris, 22. Febr. Der „Quotidien 
SNuftre” (NuftrirtesTageblatt) bringt 
mit Vorbehalt die Schredtensfunde, daß 
die Erpedition des Dberft Monteil von 
Eingeborenen zu Grand Ballam, an 
der afrifanijchen Goldkfüjte, überfallen 
worden fei, und 300 der Fyrangojen ges 
tödtet worden jeien; die Leberlebenden 


(ebenfalls 300) jollen aus ihrerMarfche | 


linie verdrängt, und der Rüdzug joll 


ihnen abgeichnitten fein. Die Behörden | 


haben noch feine Nachrichten, welche 
diefe Runde bejtätigen oder miderlegen 
fönnten. 

Der Sträfling Prevmus. 

Paris, 22. Febr. Der frühere 
Hauptmann Dreyfus, der befanntlich 
unlängft wegen Landesverrathes Des 
gradirt und zu. lebenslänglicher Te- 
ſtungshaft verurteilt wurde, ijt bor= 
läufig nach der Anfel de Re, in ber 
Bai von Gascogne, gebracht morben, 
mojelbjt er bleiben wird, bis er jchließ- 
lich, zugleich mit anderen Gefangenen, 
nah Franzöſiſch-Guinea 
wird. — 

AR Die Kälte. 


Zürich, Schweiz, 22. Febr. Sogar 


der Züricher See und die Hälfte des 


Zuzerner Geed waren in den lebten 


‚ Tagen feit-gugefroren. 


Kapitän der „„Cratbie‘ defraft. 


N 
London, 22. Febr. Die Schiffahrts— 
behörden in North Shields haben den 


berüchtigken Kapitän Gordon, den Be-— 


fehlshaber des Dampfers „Crathie“, 
welcher kürzlich die „Elbe“ zum Sin— 


ken brachte, mit einer Geldſtrafe von 
10 Shilling belegt, aber nicht im Zus | 


fammenhang mit dieſer Tragödie, ſon— 
dern weil er im Oktober vorigen Jah— 


res, während er den Tyne hinauffuhr, 
nicht den richtigen Kurs einhielt. Im-⸗ 
merhin iſt dies ein ſchlechtes Zeugniß 
für Kapitän Gordon im Allgemeinen, 


welches auch bei ber Unterfuchung der 
„Elbe“ Tragödie mit in’s Gewicht fal- 
len fann. 

Dioh mehr Pohfahien der „„Elde,‘t 


London, 22. Febr. In Folkeſtone 
iſt ein Fiſcherboot eingetroffen, welches 
einen der Poſtſäcke der „Elbe“ brachte. 
Derſelbe wurde den Poſtbehörden zur 


Weiterbeſorgung übergeben. 
Für Außlauds Baumwol-Indufrie, 
Der SHriftfteller N St. Peteröburg, 22. Febr. Der 
und Krititer Dr. Mar Lorking, wel- 
er lange in den Ber. Staaten lebte 
und bis in die legte Zeit hinein Kor- 
it De anerifanifcher Dlät- 
ter war, ift in feiner Wohnung in —* 
r 
hre alt; der berühmte — 
5 Werarbeitung zu taufen, 


rufii-ginanzminifter hat einen Are= 
dit von der Staat2bant für die Förde 
zung . der Baummoll-Produftion in 
Rußland beftimmt. Aus diefem Fonds 
folen-Baummoll;üchter ein Wetries- 
tapital leihiveife erhalten, und Spin- 
ner und Weber jollen inftandgefegt 
werben, Die erzeugte Baumwolle zur 


27 a 


Hier wurde | 
geitern der württembergijche Landtag | 


Diefe | 
lebte früher in Amerika, heißt Emma | 
Droft:PBohl und behauptet, feinerzeit | 


be= | 


| Jurchtöares Erdbeben ! 

| Wichrere Taufend Menfhen follen umge- 
| Kommen feih 

| 

| 

! 


London, 22, Febr. Eine‘ Depefche | 
eus Ddefla, Südrußland, meldet, daß 


ı die perfiiche»Stabt Kohtjhal, in der 
ı Nähe von Witrabad, vollftändig bei ei- 
nem Erdbeben untergegangen fei, und 


| 
ı men feien. 
| (Vielleicht ift dieg nur eine verfau= 


gebrachten Nachricht, bom 26. Ja— 


| Kudan?) 


Die Hrippe in Eitgland. 


ı land graffirt gegenwärtig die Grippe 
ziemlich ftarf, 

Der Srieq im Orient, 
|  Rondon, 22. Febr. 
an den „Slobe” meldet, daß auch das 


| ruffifche Mittelmeer-Gefhwader nad | 


Seite.) 


Lokalbericht. 
Nordrum taucht wieder auf. 
Er produzirt ſich in ſeiner Lieblings— 
rolle als Raufbold. 
Der bekannte Poliziſt Charles Nor— 


drum, der ſich durch feine Brutalität | 


und Raufboldigkeit einen gewiſſen al— 


taucht. Immer wenn dieſer brutale 


daß er auch diesmal wieder in ſeiner 
Lieblingsrolle als „Rowdy“ figurirt. 
Als Ankläger tritt der Reſtaurateur 
Bert Fuiford, welcher ſein Geſchäft im 
Hauſe Nr. 4253 Cottage Grove Ave. 
hat, gegen ihn auf. Derſelbe wurde 
geſtern Nachmittag von dem bei der 
Chicago de Weſtern Indiana-Bahn 
als Spezial-Poliziſten angeſtellten 
Charles Nordrum auf dem Bolt Str.- 
Bahnhof verhaftet und nach der PBoli- 
zeiltation an der Harrifon Straße ge- 
bracht, mofelbjt Lebterer gegen den 
Reitaurateur eine Anklage wegen un- 
ordentlichen Betragens erhob. Nach- 
dem Fulford gegen Bürgfchaft freige- 
laffen worden, erhob er jeinerfeits 
Tchwere Befchuldiguriger gegen Norb- 
rum, indem er jagte, daß berfelbe ihn 
obne irgendivie propozirt zu fein, in 
brutaler Weile mißhandelt habe. Wie 
ber Reftaurateur angibt, war die Ver— 
baftung eine durchaus ungerechtfertig- 
te. 

Nach feiner Darftellung liegt der 
Affäre der folgende Sacdwerhalt zu 
Grunde: Fulford jaß ruhig die Zei- 
iung lefend und nichts Böjes ahnend 
auf einer Bank im Wartefaal des 
| Bahnhofes, als Nordrum, der in Zivil 
war, auf ihn zutrat und ihn fragte, 
mwa3 er hier-zu fuchen hätte. Da er 
nicht mußte, daß Nordrum ein Boli- 
zit war, jo gab er eine außmeichende 
Antwort, jtand auf und mollte fort- 
gehen, woran er aber dur Nordrum 
verhindert wurde, der ihm ohne Wei- 
teres einen Fauftichlag in's Geſicht 
berfeßte. Damit nicht genug fchleppte 
| ber Polizift ihn nad der Office des 
Superintendenten und jchlug ihn, als 
fie beide die Treppe heruntergingen, ein 
zweites Mal. Fulfords Kleider mei- 
jen mehrere Blutflede auf. Er erklärt, 
daß Norddrum abfolut feinen Grund 
hatte, ihn zu fchlagen, da er der Ver— 
baftung nicht den geringiten Wider— 
tand entgegenjeßte. 


— — 














Menſchliches Eleud. 


Ein trauriger Fall menſchlichen 
GElends kam geſtern dem Kapt. Hart— 
der Harrilon Str.=-Station 


verbracht nett in 
er Augen, al3 die aus drei Perfonen 


Nöritehende Familie Parks ihn um ein 
| Nachtquartier bat. John Parks, der 
mit ſeiner Frau und ſeinem Sjährigen 
Kinde die Polizeiſtation, dieſen „Noth— 
hafen der Geſtrandeten“, aufſuchte, er— 
zählte, daß man ihn und ſeine Familie 
aus ſeiner Wohnung, im Hauſe Nr. 
144 Weſt Jackſon Str., exmittirte, 
weil er die Miethe nicht bezahlen konn— 
| te, Er ſei Fuhrmann von Beruf, ha— 
be aber in den lebten fünf Monaten 
keine Beſchäftigung finden können. Al— 
le Drei waren ſie von der JackſonStr. 
nach der Ecke der 30. und Dearborn 
Str. gelaufen, woſelbſt eine Schweſter 
von John Park wohnen ſoll; ſie konn— 
ten dieſelbe aber nicht finden. Kapt. 
Hartnett überwies die affne Familie 
vorläufig der Yürforge der Polizei- 
matrone, in deren Zimmer die Drei 
Untertunft fanden. 
—-.+-777 


Das Wetter. 


n Chicago ftelt fi) der Thermo- 
meterftand feit unjerem legten Berichte 
wie folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 
23 Grad, Mitternacht 19 Grad, Heute 
Morgen um 6 Uhr 14 Grad, und Beu- 
te Mittag 24 Grad über Null. 


* Joſeph Weinmann, der Mörder 
von Minnie Dingar, iſt heute von den 
Coronersgeſchworenen, ohne Zulaſſun 
zur Bürgſchaftsſtellung, zum Droge 
feftgehalten worden. Belanntlich hatte 
Meinmann unmittelbar nad) der That 
den Verfuch gentacht, fich ſelbſt zu er— 
Ähießen, war aber nur leicht verlegt 
worden. ER 


DE | mehrere Taufend Menjthen umgefom- | 
unangreitbar | ' ſch g 


derwälichte Wiederholung einer früher 


nuar, über die Zerftörung der Stadt | 


Eine Depefche | 


den Zweck Diefer Erpedition | 


lerdingd wenig beneidenswerthen Ruf | 
erworben bat, ijt jet wieder aufges | 


Batron eiwas von fich hören läßt, ift | 
| der Anlaß eine neue Gemaltthätigfeit | 
und es wird fich fein Menfch wundern, | 


Chicago, Freitag, den 22. Februar 1895. — 5 Nihr:Ausgabe. 


| Wie’S gemacht wird. 
I 
| 
t 


Infpeltor Shea erweift fih als ge 
| wiegt:r Praftifer, 


| 
Er verhaftet Mid Busby in aller 
Gemüthlichfeit. 

Mas ein richtiger Deteitie werden 
will, der jchafft Jich bei Zeiten ein 
Paar gute, jcharfölidende Augen an. 
Das war, in wenige Worte zujammen= 
gefaßt, die Lehre, melche Inſpektor 
Shea heute Morgen feinen Beamten in 
einem längeren VBortrage 
Und da der Injpeftor ‚niemals zu der 


ben bequemen Orundjaß vertreten: 
| „Richtet Euch nach meinen Worten, 
aber nicht nach meinen Ihaten,“ jo 
veriteht e3 fich von jeldjt, daß er feine 
Lehre gleichzeitig mit einem prakliſchen 
| Beifpiel “ad oculos” demonftrirte, 
Der Chef unjerer Geheimpolizei ijt ein 
alter Praftifus, in deffen Wejen jich 
die zwei hauptfädhlichiten und für eı= 
nen guten Beamten geradezu unent- 
behrlihen igenichaften vereinigen: 
| ein vorzügliches Gedadtnik für Wien- 
Ihen und Dinge, und ein jcharfes 
| Auge. 

Heute Vormittag, mährend er in 
feinem Buggy nah dem Nathhaus 
fuhr, „cätjche” er in aller Gemütälich- 


| feit einen der geriebenjten Verbrecher 


nicht bloß Chicago, fondern des gan 
| zen Landes, und die nonchalante, To 
ganz bon jedem Brimborium freieMa- 
| nier, in der er es that, ift bezeichnend 
| für den Dann, der an der Spibe der 
Chicagoer Geheimpolizei jteht. 

Herr Shea fuhr gerade die Wabafh 
Ave. entlang, was er jeden Morgen zu 
thun pflegt, al3 er nahe dem Aubdito= 
rium=Gebäude einen Mann erblicdte, 
der ihm befannt vorfam. Er ließ den 
Kutjcher halten und rief den Betreffen- 
den, der langjam die Straße entlang 
Tpagierte, zu fich heran, indem er ihn 
aufforderte, in fein Buggy einzuftei- 
gen. Als der Mann näber heranfam, 
überflog ein freundliches Lächeln die 
Züge des Beamten. „Wie geht’3 JShnen 
denn?” redete er den Fremden an; 
„Iteigen Sie ein und fahren Sie ein 
Stüdchen mit.“ Der Mann leijtete et- 
was bermundert der liebenäwürdigen 
Aufforderung Folge. Kaum war er im 
Buggy, Jo wollte er natürlich auch wif- 





jen, mit wem er die Ehre hatte, zu= | 
Jammengufahren. „Wer ich bin? Na, | 


Sie follten mich doch kennen. Ich bin 


Inſpeltor Shea. Sie follten fich doch 
meiner noch erinnern, Nid, find wir | 


un® doch mehreremale früher. begeg- 
net.” Bei den lebten Worten des |n- 
Ipeftor3 wurde dem Fremden, der ich 
plöglich mit ‚Nid“ angeredet jah, etwas 
unheimlich zu Muthe. Er 


aber jeine Selbitbeherrihung. „Sa, 


aber mozu ift dies Alles? Warum neh- | 
Der. | 
demjelben | 
harmlos-gemüthlichen Tone: „ch den= | 


men Sie mich mit?“ forjchte er. 
Inſpektor erwiderte in 


ke, es wird den „Boys“ in der Station 
Freude machen, wenn ſie ſehen, daß ich 
Sie mitbringe. Sie kennen Sie ziem— 
lich gut, aber ich möchte Sie noch eini— 
gen Anderen vorſtellen. Und dann iſt 
es für mich einmal etwas Neues, einen 
Gefangenen einzuliefern, ſo daß ich 
wirklich ein Vergnügen 


plar, wie Nick Busby daherkommt, ſo 


kann ich der Verſuchung erſt recht nicht | 


widerſtehen.“ 


Dem Verhafteten ging jetzt ein Sei- 
fenſieder auf. Er war in die Falle 
gegangen. Im Mannſchaftszimmer in 
gerade der 


der Zentral-Staion war 
Namensaufruf im Gange, als Inſpek— 
tor Shea mit feinem Begleiter eintraf. 
Sofort Iieß er den Appell abbrechen 
und dann begann er feine regeimäßige 
Morgenanfprace, in welcher er feinen 
Leuten theoretifche Anmweifungen zu 
geben pflegt, wie man 
fängt, mit der Anfündigung, daß er ei- 
zen Gefangenen aleich mitgebracht ha= 
be. Die älteren Geheimpoliziften er> 
fannten YenMann, nachdem Herr Shea 
ihnen den Namen des Gefangenen mit- 
getheilt hatte, aber fie mußten zugeben, 
daß fie ihn auf den erjten Blid nicht 


erfannt, und jedenfall3 nicht unter eis | 
ner Menge Balfanten herausgefunden | 
Das mar aljo eine | 
mas | 


haben würden. 
praftifche Demonitration deilen, 
ein guter Detektiv thun fann und thun 
fol, wenn er die Augen jtet3 offen hat. 

Busby ift unter einer fchier endlofen 
Reihe von angenommenen Namen’ be- 
fannt wnd hat feit dreißig Jahren fein 
VBerbrecherhandmwerf mit ſolchem Ge— 
Ihid und foldem&rfolg betrieben, daß 
thm in dem berühmten Buche von $n=- 
peftor Byrne ein berborragender 
Plaß eingeräumt it. Seine Spegiali- 
tät find Hotel- und Ladenbiebjtähle, 
Ein’ „Haupttrid” in legterer Beziehung, 
den Busby mit Aroßer Birtuofität 
auszuführen verjteht, ift der, daß er 
beijpiel3tweife in einen Juwelierladen 
geht, dort wertiwolle Ringe oder fon- 
ftige Gegenitände an fi nimmt, und 
gleichzeitig imitirte Sachen unters 
Ichiebt. Er ift ein Mann von ungefähr 
50 Jahren, von elegantem Weußeren 
und feinen Manieren. Wie fich heraus- 
ftellte, ijt er bereit3 feit drei Mochen 
in Chicago; nach Anficht des Anjpefs 
tor3 ift da? ein gemügend langerZeit- 
raum für Yusby, um ihn gefährlich 
merben zu laflen, und einige&eheimpo- 
Yiziften find bereit an der Urbeit, um 
eimas Näheres über feine hiefige Thä- 
tigfeit zu ermitteln. 

Einzelne pgn den jüngeren PBoliziften 
Schienen anfang3 nicht glauben zu mol« 
len, daß der Verhaftete wirklich der „bes 
rühmte” Busby jei, und fie nahmen, 


bie Behauptungen de Jnfpetioch mit | tion 


entwidelte. | 


Sorte von Leuten gehört Hat, melche | 


bemahtrte | 


daran finde; | 
und zumal, wenn jolch ein Prachterem= | 


Verbrecher 


« Anzeigen » 


— it dr — 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


| etwas jfeptifchem Lächeln auf. Bald | 
aber ermittelten fie genug,’ um fich zu | 
| überzeugen, daß ihr Vorgejehter im | 
| Recht war und daß fie feine Gelegen= | 
| heit haben werden, auf feine Kojten et= | 
| wa über einen Yrrihum bei der Ber- 
beftung zu laden. Im Gegentheil 
wird es \nfveltor Shea fein, der fagen 
fonn? „Wer zulegt lacht, lacht am Bes | 
iten.“ 
ine 
Der Sampfon⸗Prozeß. 


Die Vertheidigung macht 
neuen Schaͤchzug. 


Waſhington Geburtstag wurde heu⸗ 
te nicht in Richter Ewings Gerichtshof 
beobachtet. Obgleich er das Andenken 
an den Vater ſeines Vaterlandes gerne 
feiern würde, meinte der Richter, ſehe 
er ſich in Folge der häufigen Verzöge- 
rungen in dem Sampſon-Prozeſſe ge- 
zwungen, keine weiteren Unterbrechun-⸗ 
gen eintreten zu laſſen. Er habe daher 
beſchloſſen, heute eine Gerichts-Sitzung 
abzuhalten. 

Anwalt Hartnett eröffnete heute 
Vormittag die Verhandlungen im 
Namen der Vertheidigung mit einem 
Antrag auf Entlaſſung der Angeklag— 
ten auf einen techniſchen Punkt hin. 
Nachdem die Geſchworenen aus dem 
Gerichtsſaal geleitet wordon waren, be— 
gann man mit der Argumentation 
über den Antrag. Der Antrag, den 
Fall den Geſchworenen abzunehmen 
und die Angeklagten zu entlaſſen, ſtütz⸗ 
te ſich auf die Thatſache, daß der voll— 
ſtändige Name des Klägers E. M. 
Dickſon in der Anklageſchrift nicht 
vollſtändig angegeben ſei. Es ſei da 
ſtets von E. M. Dickſon die Rede, und 
an keiner Stelle erſcheine der Name 
Edward M. Dickſon. Die Vertheidi— 
gung machte geltend, daß das Geſetz 
deutlich vorſchreibe, daß ein jeder der 
Namen eines Klägers, der zwei oder 
mehr Vornamen beſitze, benutzt werden 
könne, aber wenn keiner der Namen der 
Jury bekannt iſt, dann muß dieſe 
Thatſache in der Anklageſchrift erklärt 
oder angegeben ſein. Anwalt Hartnett 
betonte, daß die Form der Anklage- 
ſchrift in dieſer Hinſicht hätte folgen— 
dermaßen lauten ſollen: „Daß die An— 
geklagten (hier folgen die Namen der- 
ſelben) den beſaglen E. M. Dickſon, 
deſſen erſter Name der Grand Jury 
nicht bekannt iſt, thätlich angriffen mit 
der Abſicht, ihn zu tödten oder zu 
morden.“ Die Anklageſchrift gebe je— 
doch nicht an, daß Dickſons erſter Na— 
me der Grand Jurh nicht bekannt ſei. 

Zahlreiche Geſetzbücher wurden heu— 
te Vormittag in das Gerichtszimmer 
| gebracht, um mit Hilfe derſelben den 
Antrag der Vertheidigung zu bekräfti— 
gen. Viel Zeit verbrachte man mit der 
Verleſung von Entſcheidungen des 
Obergerichts, welche auf dieſen Punkt 
Bezug haben. 

Hilfs-Staatsanwalt Pearſon er— 
klärte, daß in Anbetracht der Thatſache, 
daß die Angeklagten ſich bereits in 
Händen des Gerichts befinden, dieſelben 
nicht noch einmal in Anklagezuſtand 
verjegt und megen desjelben Verbre= | 
chens progeffirt werden könnten, gleich— 
piel ob eine neue Antlagejchrift entwor= 
fen würde, in welcher Edward M. Did- 
fon als Kläger bezeichnet fei. Herr 
| Bearfon hielt ein jolcyes Vorgehen für 
ſehr unwahrſcheinlich. 

Nachdem noch Anwalt Donohue von 
der Vertheidigung zu Gunſten des An— 
trags geſprochen hatte, erklärte Rich— 
ter Ewing, daß er den Antrag für nicht 
ſtichhaltig erachte und denſelben daher 
abweiſe. Hierauf trat Vertagung bis 
morgen Vormittag 10 Uhr ein. 


einen 


Feuer. 


Das Wohnhaus von Frau Frida 
Hilling, an der Ede von Webjter- und 
Dakleyg Ave., ijt geitern Wbend durch 
eine verheerende Yeuerdbrunft voll- 
ftändig eingeäfchert morben. Weber 
die Entjtehungsurjache de Brandes 
bat bisher nicht3 Sichere ermittelt 
werden fünnen. Man vermuthet jedoch, 

ı daß ein überheizter Ofen die Veran— 
| laffung war. Der Gefammtverluft 
beträgt etwa: $2000 und tft nur theil- 
weils Durch Verfiherung gededt. In 
dem Schaufeniter des Weißmwaarenge- 
ichäftes von Mofes Samuels, Nr. 714 
WB. 12. Straße, fam geftern Abend, 
furz vor 8 Uhr, ein euer zum Aus- 
bruch, durd) das ein Schaden von | 
$300 angerichtet wurde. Der Ber- | 
luft jteht eine volle Verfiherung gegen= | 
über. 


Blinder Fenerlärm. 


Die Güfte des Hotel Carnot, Nr. 
249 Clark Straße, wurden heute gegen 
2 Uhr Morgens dur einen yeuer- 
lärm böchft unfanft au dem Schlafe | 
aufgejchredt. Eine Zeit lang hertich- 
te eine heillofe Verwirrung und Auf- 
tequng, und nur den energijchen Be— 
mühungen ver SHotelangeitellten iſt 
e3 zu berdanfen, daß menigjtens eine 
allgemeine Panik verhütet wurde. In⸗ 
zwifchen hatten fich bie KRorridore bes 
Gebäudes mit dichtenRauchwolten an- 
gefüllt, obwohl man nirgends Ylam- 
men entveden fonnte. Erft als bie 
Feuerwehr eintraf, wurde Feitgeftellt, 
daß ein mit Fett gefüllter Topf; der 
in der Küche auf dem Ofen ftehen ge- 
—— war, den Rauch verurſacht 

tte. 


+ Heute Nachmittag wurden in ei⸗ 
nem Hauſe an der Dearborn Str. ge- 
——— 

un 
Kom an Dar Garifon Gr. gehe 


| Derfelbe wird in althergebrachte 


ı Eindrud auf die feitlich gefleideteSchul« 


7. Jahrgang — Nr.45 


Baihingtons Geburtstag. 
Weife gefeiert. 3 
. Säultinder, öffentliche Beamte und 
die Angeltellten einer Anzahl von Ges 
Ihäften haben heute einen wirklichen: 
Yeieriag, d. 5. fie brauchen nicht zu ars? 
beiten und freuen fich fchon aus diefeme = 


| Grunde, daß George Wafhington ger 
ı boren ward. — 


In den öffentlichen Schulen und vom 


| einer Menge patriotifch gefinnter Vers 
ı eine und Korporationen wird ber Tag 
 feftlich begangen. Eine großartige Fer 


er fand in der Late Viewer Hochſchule, 
Ede von Ajhland und Graceland Ave, 3 
fiatt. Von dem Schulgebäude herab 
mwehte eine mächtige Fahne und dieHäuss 
me waren fejtlich deforirt. Der „Uniom’ 
League Klub“ hatte die Arrangement 
übernommen und die Feier verlief im 
mürdiger Weije. Präfident Charked = 
H. Hurlbut und Schuldireitor J.Ror= 7 
ton hielten die Aurfprachen, welche ihrem” 
jugend nicht werfehlten. — 
Die Studenten der Northweſtern- 
Univerfität feierten den Tag in deu 
Kopele de3 Univerfität3sGebäudes, 7 
Nach einer mufitalifchen Einleitung ° 
hielt Hr. J.W. Ela eine Rede über Zi- * 
pildienjtreform. Nach ihm fprach Prof, © 
Stancliff über das Thema „Wafhinge 
ton al3 Bürger“. 3 
sn der Hochichule zu Hyde Park Hate © 
ten jich gegen 600 Schüler zufammens 5 
gefunden. Die hier abgehaltene Feilen 7 
bejtand aus mufitalifchen und deflama® 7 
tortichen Vorträgen und patriotifchen = 
Reden. Er 
Achthundert Kinder fangen “My 
country 't is of thee” in der Douglas 3 
Schule und die frifchen Kinderftime- 7 
men, jowie die anfprechenne Melodie = 
des Liedes machte einen fichtlichen Ein ° 
drud auf die zahlreich anmwejenden Er 7 
wachjenen. Auch hier fand die Feiern © 
unter den Aufpizien de „Union Zeas 7 


' que Club“ ftatt. s 


Der Vorjteher der Schule Hielt eine 
Unfprache und erzählte den Kindern 7 
Geichichten au dem Leben Wafhing- © 
tond. Mit dem Abfingen einiger weis © 
‚erer, patriotifcher Lieder jchloß bien = 
die Feier. Er. 
Auch im Gebäude der Hochfchule der 
Nordweitjeite fand heute zum Anden 7 
fen an George Wafhington eine finnige = 
Heiler ftatt. Etma 2500 Schultinder = 
Hatten im Vorlejejaal Plak yrommen, = 
Einem jevem Finde hatte mir ame > 
YrintaturBundesflagge überreicht. Den = 
Saal war reih mit Draperien und = 
fonjtigen Verzierungen geichmüdt. Dex 
Schulchor fang mehrere nationale ‚Lies 
der und die Herren Robert Mathen 7 
und Edward H. Warren hielten patrios = 
tifche Reden. — 
Waſhingtons Geburtstag wurde in 
der Weſtſeite-Hochſchule ebenfalls un⸗ 
ter den Auſpizien des Union League 
Klub“ gefeiert. Das Feſt wurde durch 
den Vortrag des Liedes „Hail Colums 77 
bia“ eingeleitet, worauf Frant;®. Lom- 7 
den, ein Mitglied des obengenannten = 
Klubs, eine zündende Anfprache hielt, 7 
in der er die Zöflinge der Anftalt zur ° 
Nehahmung jener Tugenden auffor- 7 
derte, welche Wafhington anszeichneien 7 
und über feine Mitbürger’erhoben. , , 


"Aus dem Goronersamt. 


Jeſſe Vertlett,. ein Arbeiter, welchen 
am Bau der Metropolitan Hochbahn 
beihäftigt war, jrürzte heute Vormil- 
tag gegen 10 Uhr in der Nähe ber | 
North Ave. und Robey Str. von dem 7 
Bahngerüft herab und murbe augen» = 
hlidlich getödtet. Man fchaffte die Leis 
che nad) dem Haufe Nr. 1223 Milwaus 
fee Wpe., und benachrichtigte den Co» 
toner, der jpäter einen Inqueft über 
die Leiche abhielt. Der verumnglüdie 
Arbeiter wohnte in dem Haufe. Kr. 
1395 Sadjon Boulevard. 

Bbilipp Leonhardt, ein Erprehfußr- 
mann, wurde heute Vormittäg hinter 
dem Haufe Nr. 485 LaSalle Ave. al 
Leiche vorgefunden. Er hatte ib an ° 
einem QDuerbalten erhängt. Leonhardt 
fol die That in einem Anfalle nom 5 
Schnermuth begangen haben. Der Eo- 
toner murde benachrichtigt. a 

Ein Polizift fand geftern Abend 
auf dem Bolt Str.=Bahnhof einen far 7 
bigen Mann, der halb bemwußtlos und 
augenfcheinlich jeher franf in zufam- 7 
mengefauerter Stellung in emer@de 
lehnte. Man jchaffte den Unglücklichen E 
fofort nah dem Count«Hofpital, wer 
er heute Morgen jeinen legten Athens 
zug that. Nach Anficht der Aerzte Han» 
delt e3 fih um einen Gelbftmord, da 75 
deutliche Symptome einer Obiumber- 
giftung konjtatirt werden konnten. Der 
Berftorbene murde jpäter als ein Mus 
fifer, Namens William O Leary, iden⸗ 
lifizirt, der erſt kürzlich von India⸗ 
napolis nachChicago übergeñedelt war. 
Das Coronersamt hat eine genaue Un-· 
terſuchung eingeleitet. 

ung Zelle ver Woodlamn-Polie 7 
zeiltatior* jtacb während der bergams 74 
genenMRacht der 4Ojährige ThomasWea« / 
tell, ein dem Trumf ergebener M 3 
den die Polizei geitern Abend u 
Veranlaffung von Frau Weakll in 
Haft genommen hatte. Als Zobedurfae 7 
he wird Altoholwergiftung angenoms 
men. Die Familie des Berftorbeiien 
wohnt in dem Haufe Nr. 2400 115, 
Str. { % — 


> 


nF 


* Die Großgeichtvorenen } 
fich gleich nach ihrem Zu — 
heute Vormittag. um den 


Halten in Dunning cine Rafael 





Tefegrapfinde Notizen. 


t Anfand. 


— linter den Bewohnern des weſt⸗ 


Kanfas herricht zur Zeit ein gro- 
Nothſtand. 


in der Bundeshauptitadt der letzie öf⸗ 
iilliche Empfangsabend für die Win— 
kerfaifon, 


E — Zu Brooklyn, N. Y., richtete eine | 
große Feuersbrunit in dem achtjtödi- | 


Ben Gebäude, welches der Kaffeefirma 
Behr. Arbudie gehört, einen Schaden 
Bon $300,000 an. 


Nm. %,Q.U. Henty hat als Pa- | 
or der Eriten Baptiftenkirche in San | 
üncisco abgedantt, um die Leitung | 


rt LaSalle Str.-Baptiftenkirhe in 
Ehicago zu übernehmen. 
ist auch, in Chicago einen energiichen 
eldgug gegen das Lafter zu führen. 


2 Im Alter von 98 Jahren ftarb in 
Salem, Mafl., Frant Conjtantin Vic- 
otato, welcher als junger Mann im 
Friechiſchen Befreiungskriege focht und 
im Auguft 1823 an dem berühinten Ue- 
Sherfall von Markos Bozzaris auf das 
Raser deö bedeutend überlegenen Tür- 
enheeres theilnahm. 

Noch immer ſchlimmer wird die 
oth in Neufundland. Die Regierung 
hat hren Unterſtützungsbeitrag wieder 


 zurüdigezogen; fie wird von ihren Geg= | 


nern beihuldigt, dies lediglich gethan 


» haben, um einen möglichit großen 
Meitehungs-Fonds für die in zwei Wo | 


ben Itattfindenden Wahlen zu haben. 


— in verjchiedenen Staatälegisla= | 


uten wurden Beileids- und Achtungs— 


eſchlüſſe anläßlich des Ablebens von 


berick Douglaß, dem „großen alten 
Mann der Yarbigen”, gefaßt. 


ritifche Blätter dem Dahingefchiedenen 
-jehr anerfennende Artitel widmen.) 


2. -— Als der 19jährige Trank Pfeffer | 
in Fort Scott, Rans., Abends im Bez | 


" griffe war, zu Bette zu gehen, entfiel 
# feiner Pfeife ein Funfe, melcher etwa 
3 Bund Sciehpulver entzündete, das 
Ein giner nicht ganz geichloffenen Schub- 
jade lag. E38 erfolate eine Erplofion, 
5 bei welcher Pfeffer wahrjcheinlich tödt- 
Hi, und jein Bruder jchwer verleßt 
E wurde; dad Haus wurde zum Theil des 
A molitt. 
Di. — Der Milwaufeer Stadtrath hat 
- mit 20 gegen 14 Stimmen bejcloffen, 
den Gejundheitstommiffär Dr. Kemp- 
fter feines Amtes zu entheben. Dr. 
= Kempfter. :ift beichuldigt, mährend 
E det fürzlichen Blattern-Epivemie feine 
Emrlicht nicht gethan zu haben. Er ift 
Fin Gehirmttantheiten jeit vielen Jad- 
Fren eine Autorität von nationalem Nu- 
Fe und murbe j. 3. aud) im Guiteau- 
Prozeß genannt. 
9 In ber Bai von San Franciden 
ient jeßt ein altes, abgetafeltes Yahr- 
eug nor Unter, das von einem T0iäh- 
rigen Einfiedler Namens. Richard 
Smith Sewohnt wird. Diefer Dildet 


eb ein, eit,gioeiter Noah) zu fein. Er 


% 


01, Day San Frameisco joiwie Dat- 
ee vr Sündhaftigkeit ihrer 
Bewohner im Meere verjinten, und dap 
e Bann er und einige zu ihm kommende 
F —⸗ in dem Boot gerettet wür— 
hen. 
— Aus Alton, Ill., wird gemeldet: 
Die hieſige Eis-Einfuhr iſt jetzt beendet 
und war die bedeutendſte ſeit pielen 
hren. 125,000 Tonnen wurden ge— 
ſchnitten und in den Eishäuſern gegen— 
über der Stadt eingelegt, während noch 
= 8000 Eifenbahn-Wagenladungen nad 
= anderen Pläßen verfendet wurden. Auch 
lonftwo, am Mifjtffippi entlang, wur 
den noch gewaltige Diengen Eis: einge- 
heimft. Die Eisijtauurtgsan der Mün- 


dung des Miffouri ift gebrochen, aber | 


der Wugenverkehr über die Eisdede 

Dauert noch font; indeß tft der Yluß in 

ftetem Steigen beariffen, und es iſt 
© eine baldige Sprengung der Eisdeddizu 
” erwarten. 


ſſchof won Chicago das Recht gibt, in 


der Eigenfdaft einer juriftiihen Per- geftern mit der 


° fon Grundeigenthum zu erwerben und 
2 zu befigen,tie auch zu übertragen ujw., 
ohne e8 zu Firchlichen Zweden zu benu= 


> ben zu brauchen und doch auch, ohne | 


> & bverfteuern zu müflen. Merriam er- 
Härt, daß Durch diejes- Gejeh, welches 
im Yahre 1861 angenommen tmurde, 
© der Fatholifchen Kirche Vortheile ge- 
" währt wunben,ivelche andereKonfeſſio⸗ 
nen ni haben; er mil inveh Teines- 
wegs den bereit3 vorhandenen Grund- 
bejig jener Art in Frage ftellen. Die 
Vorlage murde dem AYuftizausfhuß 
überwieſen. 


eine heftige Debatte über dieſe Vor— 
lage, ſobald dieſelbe vom Ausſchuß ein⸗ 
berichlet wird. 
Kr Ausfand, 

— Zu Teheran, Perfien, ſtarb ber 


s. Sajährige Haflan Schirazi, das Ober: 
> Haupt der perfifchen Priefterichaft. Er 


| dence, R. 1., der Stadt New York und Troy, N. Y. 
\ Er sagt: 
u An Barcelona, Spanien, wurde 

ein Anarhift Namens Carcanga unter" 


5 hatte 1891 den Tabafögenuß verboten. 


der Beichuldigung verhaftet, an dem 


" verhängnigoollen Bombenattentat im 
" Rpceum-Theatet ebenfalls betheiligt ges | 


© mejen zu jein. 
+ Übermals haben in der rufftichen 
uptitant St. Peterburg ernitliche 
tubentensIinruben ftattgefunden. Bei 
einem Handgemenge zwiſchen Stu— 
denten und der Polizei wurden viele 
der Erfteren ſchwer verletzt; viele Stu⸗ 
denlen wurden dann inHaft genommen. 


Er beabſich-⸗ 





(auch 


vird aus London gemeldet, daß viele 


Str., eine große | 
| Iabaf und 50 Büchjen mit eingemagge | 


Da fi im Haufe viele | hen Früchten entwendet hatte, 


"Katholiken befinden, fo erwartet man | 


bei 9 @rangofen fielen und 26 verwun- 
det wurden. 


— Neuexdings meldet ein britiſcher 


Korreſpondent aus Armenien, daß die 
türkiſchen Behörden über alle armeni— 


Then Bezirke, welche von der abzuhal- 
; tenden Unterfuchung betroffen würden, 
= — Geftern war im Weißen Haufe | 


die Quarantäne verhängt habe, wegen 


‚angeblichen Auftretens ver Cholera, 
 thatjächlich aber blos, um’ den Auglän= | 
‚ dern daS Betreten jener Gegenden un= | 
möglich zu machen und damit zugleich | 
den: mwichtigiten Theil jener Unterju- 


chungen zu bereiteln. 


— Die britifche Regierung, rejp. das | 
ı Dinifterium Rojebern, hat wieder einen | 
Der | 


Cieg im Unterhaufe errungen. 
Abgeordnete Sir Hency James hatte 
in der üblichen Weije einen Antrag auf 


Suspenfion def Gefcäfte gejtellt, um | 
das Haus auf die fürzlicp in Indien | 


eingeführten Jmportzölfe auf Baum- 
wolle aufmerkſam zu machen. Viele 
Fabrikanten in Mancheſter und anderen 
engliſchen Städten behaupten, daß 
durch dieſe Zölle ihr Geſchäft ſchwer 
geſchädigt werde. Manche glaubten 
nun, daß das betreffende Element, in 
Verbindung mit den Konfervativen im 


Haufe, die Regierung ftürzen imerde. | 


Sndeß murde der Kamez’sche Antrag 
mit großer Miehrheit, nämlich mit 304 
gegen 109 Stimmen, abgelehnt. 


 Bolalberihl. 


Nnangenchme Berzögerung. 


In Folge ber. ungünftigen Wittes | 
zung, welche in letzter Zeit herrfchte, | 
ſowie wegen Unfällen an den Mafchi- 
nen und außergemwöhnlichen Schwie— 
der MWeafchaffung »ber | 


rigfeiten bei 
ausgegrabenen Erdmaflen ift man mit 
den Arbeiten am Abwaſſerkanal be= 
deutend im Rückſtande. Die 


ſtellt ſein ſollen. 


Den Berichten des Chef-Ingenieurs 


Randolph und des „Superintendent 
of Conſtruction“ 


geſtellt haben: 


Sektion. | 
N — Hayes Brotherd. . . .$ 79,669 
9— Oaban & Byrne... 


E— Unaus & Gindele. . . 
DdD— €. D. Smith.& Co... 
A — Heldmaier & Neu. . . 
x — Griffith & Meder: 

mott. .. 
2 — Melfrthur Brothers. . 
4— Melrthur Brothers, 
3 — Öiiman 


5— Tr Qu 


61,665 
172,293 


219,455 
169,920 
221,779 
75,317 
256,276 
90,519 
124,990 
$398,662 


ıaley Company. 

6— Mafon, Hoge & Co. . 

14 — (Smith & Gaftman. . 
Arbeit im Werihe von 


wurde während des Monat3 Januar 


am Kanal verrichtet und derGejfammt- 
mwerth der bi3 zum 1. Februar am 
ganzen Kanalſyſtem fertiggeſtellten 


Arbeit beziffert ſich auf 88,215, 000. 


— — e— 


Verlor das Augenlicht. 
Sehr ſchlimm ging es der Farbigen 


Kittie Moorehead während der letzten 


anderthalh Jahre, wo ſie an der „Le— 
vee“ wohnte. 


Jeſſie Clark und Hattie Allen, welche 
der Verſtümmelung beſchuldigt ſind, 


jagte Kittie Moorehead aus, daß die | 
legtgenannten Frauenzimmer | 


beiden 
fie eine® Tages im vorigen Herbit in 
Str., überfielen und niederfchlugen, 
Finleys Wirthihaft, Nr. 458 Clark 


wobei fie mit ihren Stiefeln gegen das | 


inte Auge ftießen und: dasjelbe fo 


ſchwer verletzten, daß Kittie die Seh- 
kraft einbüßte; zuvor hatte ihr ein 
Mann gelegentlich einer Schlägerei an | 


der „Lenee“ das rechte Auge ausgefto- 


iſt. Jeſſie Clark, die unter Bürgfchaft 


‚ Stand, war nicht im Kriminalgericht 
—Im Abgeordnetenhaus der Illi⸗ 
 noifer Staatslegiälatur brachte Merz | 
F riam, vom County Tazemell, eine Vor= | 
Ahage zum Widerruf eines alten Gefehes | 
ein,. welches: dem fatholifchen Erzbis | 


erſchienen. Richter Horton inſtruirte 
die Jurh, bis morgen ein verſiegeltes 
Verdikt einzureichen. 


Borlänfig unſchädlich gemacht. 


Der Prozeß gegen J. G. Block hat 


Verurtheilung des 


Angeklagten zu fünfjähriger Zucht— 


hausſtrafe ſeinen Abſchluß gefunden. 
Blod war am 16. Dezember des vori= | 
ı gen Jahres in die Wohnung von Wal- 
ter W. Wharry, Nr. 271 Lincoln Xoe., 


eingebrochen und hatte Jumelen und 
Kleidungsftüde im Geſammtwerthe 
von etiva $400 entwendet. 

In dem Brozeß gegen Dennis 
Dougherty, der aus dem Geihäft von 
Lawrence Fibgerald, Nr. 315 W.Bolt 
Quantität Butter, 


die Gejchmerenen vor 


lautendes Urtheil abgegeben. 


Rev. Dr. Parker 


ist der beliebte Pastor der Universalistenkirche in 
Fargo, N. D., auch warer früher Pastor in Provi- 


“Vor vier Jahren 
war ich mit Rheufha- 
tismus in Rücken und 
Gliedern so schiimm 
keliafter, dass ea mir 

unmöglich wurde, 
des Nachts meinen 
gewöhnlichen »chlaf 
zu £eniessen. Mein 
Appetit war schlecht 
und ich fühlte mich 
schlaff und schwach, 
In der'That ich befand 
mich in einem sehr 
baufälligen Zustanide, 
Da ich so viel über 
die von Hood’s Sarsa 

MA parilg bewirkten 
Pu wunde 


sen Aatie, so 
schloss ich, es zu pro- 
biren. Ich folgıe der 





‚ Wefton, zufolge joll- | 
ten folgende Stontraftoren die anbei | 
| merkte Arbeit bi8 jeßt bereits fertig | 


82,503 | 
75,645 | 


Sn der gejtrigen. Ber: | 
handlung des Kriminalprogefjes gegen | 





haben | 
| Richter: Tuleyk 
; geftern ein auf drei Jahre Zuchthaus 


: ren Dale: | 
gen gehört un — 
Rs 


Lofal-Bol tifa 


Verſchiedene Town⸗ Wahlzettel und 
Stadtraths Kandidalen. 


Das in der geſtrigen republikani— 
ſchen Konvention neuerwählte Stadt⸗ 
Zentralkomite iſt für das laufende 
Jahr wie folgt zuſammengeſetzt: 


1. Ward: E. R. Brainerd.' 
2. „68.4. Douglas. 
B. R. J. MeDonald. 
4 M. B. Madden. 
5. Charles We Smith. 
3 James Murphy. 
J. P. Cavanaugh. 
J. G. Banks. 
Henry C. Bartell. 
James C. Graham. 
T. W. Sennott. 
Charles Nagl. 
George Gramet. 
W. C. Eggert. 
John Devine. 
Jacob M. Horn. 
James H. Burke. 
George Berz. 

Q. J. Chott. 
Peter Hamprick. 
Henry C. Farwell. 
Fred A. Buſſe. 
John A. Linn. 

A. Sullivan. 

A. W. Pulver. 
George M. Boyd. 
Fred Wheaton. 
William Barclay. 
R. J. Schutier. 
Dietrich Heitman. 
E. J. Noble. 

C. E. Randall. 
John Hanberg. 
Frank C. Roby. 


25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
81. 
32. 
33. 
3 5 
Die in den nachitehenden Tomn3 bon 


den Republikanern geſtern aufgeſtell— 


Kon: | ten Wahlzettel lauten: 


traftoren haben für $2,000,000 menis | 
ı ger Xrdeit verrichtet, ald laut Kon 
iraft bis zum Februar Hätte fertigge- | 


Süd-Tomn. 
Alleffor: Ambrofe 2. Thomas. 
Kollektor: James U. Hogan. 
Superviſor: Chas. L. Sherlock. 
Clerk: Edward Wright. 
Weſh⸗Town. 
Aſſeſſor: Jakob M. Horn. 
Kollektor: Jakob Stainer. 
Superviſor: Fred Erickſon. 
Clerk: Patrick Barry. 

Late View. 
Aſſeſſor: Fred J. Tucker. 
Kollektor: Scott McVeigh. 
Superviſor: G. W. Lundin. 
Clerk: Emil Zimmer. 
Als republikaniſche Kandidaten für 

den Stadtrath wurden in den folgen— 


den Wards aufgeſtellt: 


1. Ward: P. F. Gleaſon. 

2. Ad. Martin Belt. 

€ Noble B. Judah. 
AN. M.B. Madden. 


10. 
12. 
13. 
14. 
15. 
23. 
24. 
25. 
26. 
28. 


3. R. Carter. 

James L. Campbell. 
C. F. Holman. 
George A. Mugler. 
Joſeph Haas. 

John Weisbrod. 

Ald. Z. P. Peck. 
George B. Milne. 
Ald. William Finkler. 
Teomas Sahyle. 

33. Ad. ©. H. Shepherd. 

34. „ Ad. Kohn OMeil. 

Sm Tomn Lake haben die Bo- 
puliften folgenden Wahlzettel ing Feld 
geitellt: 

Aſſeſſor: Julius U. Weffel. 

Kollektor: Richard Prendergaft. 

Superpifor: Charles N. Carr. 

Elerf: N. E. Carney. 

&efei das Sonntagsdlatt der „Abendpofl®. 


> — 


Hohes Alter. 


Ein greiſes Ehepaar, das zuſam— 


* * S— | i 2 Jah äh wol 
ben, fodaf; fie alfo gänzlich erblindet men über 200 Sabre zählt, wohnt ın 


dem Haufe Nr. 153 Bunker Str. Der 
Mann heikt Kasfo. Er ijt jeiner Ans 
gabe zufolge 99 Jahre ait, mährend 


| feine rau bereit das 1022, Leben 
| jahr überjchritten hat. Am iebten Mon 


tag fam der alte Laska in die Office 


| des GCountyallgenten an der Clinton 


Str. und ließ ich verjchtedene Lebens- 
mittel verabfolgen, die er aledann auf 
einen kleinen Handichlitten Tud. AS er 


ı den Heimmeg antreten wollte, taumelte 
er plöglich und "jant 


bewußtlos zu 
Boden. Einige mitleidige Paſſanten ho— 
ben ihn auf und trugen ihn in die Of— 
fice des Agenten, wo er ſich bald dar— 


auf wieder völlig erholte. Auf Befragen 


gab der Alte ausführlichen Beſcheid 
über ſeine Lebensweiſe, ſeinen Ge— 
ſundheitszuſtand, über die Zahl ſeiner 
Lebensjahre u. dergl. Er erzählte 
den County⸗Beamten, daß er ſich noch 
kräftig und geſund fühle, und daß er 
jetzt zum erſten Male ſeit vielen Jah— 
ren vor Erſchöpfung zuſammengebro— 
chen ſei; er müſſe ſich deshalb künftig— 
hin etwas mehr in Acht nehmen. Auch 
ſeine Gattin ſei verhältüßmäßig noch 
ſehr munter und kerngeſund. Das al— 
te Ehepaar wohnt angeblich ſchon ſeit 
vielen Jahren in dem obenerwähnten 
Hauſe und iſt ganz auf ſich ſelbſt ange— 
wieſen. 


— —— 


Endlich gefunden. 


Am Ufer des Sees, nahe der D5io 
Str., wurde geitern Nachmittag die 
Leiche des jeit dem 11. November v. 
%. vermißten Fuhrmanned Edward 
Sleafon aufgefunden. In den leider: 
tafchen des Todten befanden fich eine 
filderne Uhr, $11.05 in baarem Gel- 


de, jomwie verichiedene andere Gegen- | 


ftände, Man darf alfo mit Sicherheit 
annehmen, daß Gleafon nicht ermordet 
wurde, jondern entweder Selbftmord 


begangen bat, ober einem Unfall zum 


| Geheimpaliziiten 


| tion gebracht. 
wie e8 heißt, bon mwohlhabenden ElI- 


falfcher Ihatfachen für 


ı genannten Geheimpolizijten 


Ald. Joſeph E. Bidwell. 


wie vorauszuſehen 


— 


Unverbeffertid. 


Jfaac Rains wegen vielfacher. Be: 
trügereien verfaftet. 

Der junge Menſch ſtamnit von 

wohlhabenden Eltern. 


Unter ver Anklage 
und des Betruges wurde geſtern Nach— 
mittag Iſaac Rains, al. Fox, von den 
Marks und Cuſty 
verhaftet und nach der Zentral-Sta— 
Der junge Mann, der, 


tern ſtammt, bekannte ſich nicht nur 
der ihm zur Laſt gelegten Vergehen 
ſchuldig, ſondern ging ſogar ſo weit, 
zu erklären, daß Hunderte ähnlicher 
Anklagen gegen ihn erhoben werden 
könnten, wenn die Polizei nur von 
den einzelnen Fällen wüßte. Intereſ— 
ſant iſt, was Rains über ſeinen unwi— 
derſtehlichen Hang zum 
ſagt. „Ich glaube, daß ich ein gebore— 
ner Verbrecher bin,“ 
ſtaunenswerther Offenheit, „denn ob— 


gleich ich das Verbrechen verabſcheue, 
| jo bin ich doch nicht im Stande, davon 
zu laſſen. Ich habe wohlhabende El— 
tern, die in Philadelphia wohnen und 
mich gern unterſtützen würden, wenn 
Sie haben 
ſchon ein Vermögen, ich alaube $40,: | 
000, an mir verjchwendet, 
ı Beiferung herbeizuführen, 
werde ihnen niemal3 mehr zur Laijt! 
fallen, jeidit wenn ich in’3 Zuchthaus | 
ı muß. SH mill aber feine Unterjtüßung | 
von ihren mehr annehmen, da 
weiß, e3 nübt doch nichta.“ 


ich mich nur beffern wolke. 


eine 
ich 


um 
aber 


Der DVerhaftete ift ungefähr 23 


ı Sabre alt, fein getleidet, und ſein gan⸗ 
| 303 Auftreten läßt auf gute Herkunft 


ihließen. Vor einigen Monaten taudd- 
ie er in Chicago auf. Higr logirte er 
eine Zeitlang im Auditoirum-Hotel, 
da3 er mil einem gefäliäpten Ched im 
Betrage von 822 'reinlegte; außerd— 
dem ſoll er ſich durch Vorſpiegelung 
zwei Wochen 
hier Koſt und Logis verſchafft haben. 

Aehnliche Beſchuldigungen werden 
von Seiten des „Palmer Houſe“ gegen 
den jungen Menſchen erhoben; 
hat er eine Anzahl Zigarrenhändler, 
darunter William Hoyt & Co. an Mi— 
chigan Ave., die Hoffman Cigar Com— 
pany an Madiſon Str. mit werthloſen 


Checks beſchwindelt. 


waren die 
auf der 
Suche nach dem Schwindler. Ihre Be— 


Seit mehreren Wochen 


mühungen erwieſen ſich aber erfolglos, 


bis es ihnen geſtern gelang, den Ge— 
ſuchten an Süd Water Str. zu verhaf— 
ten. Er geſtand den Poliziſten gegen— 
über ſofort ſeine Identität 
ſagte, daß ſein richtiger Name Rains 


— — —— 


Biſchof Fallows „große Eröff— 
nung‘. 


Geftern fand die 
dem „mäflerigen 
Prinzip“ . begründeten t 
itatt, und das Erdgefhoß im Haufe 


| Nr. 155 Wafhington Str. war natür= | je 
| Befuch belohnt werden. 


lich den ganzen Zag mit Gäjten, dar- 


' unter vielen Neugierigen, gefüllt, die 
| iiberall dabei jein mülfen, 
' 103 ilt. 


der 
mar, Der „tee 
Lunch“, dem von Seiten der Gäjte mit 
jolhem Eifer zugeiprochen wurde, daß 
ichon um zmwer Uhr Nachmittags Der 
Vorrath ausging und aus der Küche 
des „People's Inſtitute“ weitere Zu— 
fuhr herbeigeſchafft werden mußte. 
Manche beluſtigenden Zwiſchenfälle er— 


san? y4 . 4 
tigens geitern, Die da— 


eigneten ſich dt 
un „Inn Sn 
durch zu erflären 
ne Gülle das 
Saloon“ 
„SOalooꝛĩ 
uhtsn at Kon 
mußten off gen 


IX — RN. 
„Beben Sie 


Sie mir einen „Manhattan 

oder hte einen 
Whisky.“ Die Betreffenden machten 
nakürlich ein ſehr verdutztes Geſicht, 
als ihnen bedeutet wurde, daß ſie ſich 
in einer „Waſſer-Wirthſchaft“ befän— 
den und daß „Root Beer“ das Aeußer— 
ſte ſei, was ſie bekommen könnten. 


Cocktail“ 


Die „Deutſche Geſellſchafte“ derUni— 
verſität zu Evanſton. 

Die Deutſche Geſellſchaft der North— 

weſtern Univerſität zu Ebanſton wird 


haltige Programm lautet wie folgt: 
e ir, Germania“ .... Gottſchall 
he Geſellſchaft. 
hland . .. Fallers leben 
Herr A. Dodge. 
„mantafie Ampromtu . . 
Fr. Una Somell, 
Men Datetland oa ce 
Herr Kohn 
5. Bolal:-Solo . . . 
Frl 
6. Deklamation: 
H 
7. Piano-Solo: Etude Gis-Dur Chopin 
Frel. Una Howell. 
8. Deklamation: „Am Grabe Lincolns“ Tauf 
Burn) -. 2 =. 2% 
rl. Flor 
9. Bericht über das G 
Herr ©. 
10. Wirk Solo ,„ ... ..:. 
Fri. Beulah E. Merville 
ji itipiel von 


Chopin 


Piano⸗Solo: 


Vortrag: 


. Muelker 


an 


res ieh 
Svofſord. 


Konzert. 


1. ,Eigenjinnm“. 


Ausdorf .. .. 2 
Katharina, feine rau... rl. 
Alired . 938,8. 
Euma, Alfreds Frau. 
J ot 


—AV „rs .Frl. H. S. Baſſ 


Unzweifelhaft wird den Beſuchern 


ein höchſt genſßreicher Abend bevorſte— 
hen. 


Schüler von Bryant K Strattons Buſineß College, 


313 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


— — —— 


Aus dem Irreugericht. 


Im Jerengericht, vor RichterBroron, | 


wurden geftern nicht weniger alö 23 


Fälle erledigt, Unter ven Unglüdlichen, 


die der Irrenanftalt in Jefferfon über- 
wiejen werden mußten, befand fich eine 


der Fallhung 


Berdrechen | 


ich 


ebenſo 


zuſammen und hüllen ſich in ein 
heimnißvolles Schweigen. Soviel je— 


| Gröffnung de3 | 
I neuen „Home Saloon“, diefer von Bis | 
ſchof Fallows auf 
Wirthſchaft, 


wo etwas 


die Hauptattraktion bildete, 


einige genußreiche 
auch für gute Muſik und Erfriſchungen 


R. Beuedix 


it: 

Hr. €, 6. Pierman | 
frlora Sauer | 
Mindior | 
Frl. Margaret Vromm | 


Felle und Bergnügungen. 
Turnverein Vorwärts. 


Durch den großartigen * ſeines 
eriten großen Masterball#‘beranlaßt, 


‘hai der Turnderein Vorwärts fich ent= | 
Ihloffen, demjelben noch ein zmeites 


Haichtngsfeit folgen zu laflen, das am 
morgigen Samftag, den 23. Febrxtar, 
in Geltalt eines großen  Preis-Wa3- 
tenballes jtaltfinden mird. A 
wehntih, jo tt auch diesmal ein vor— 
teeffliches Progranim aufgeitellt mor- 
den, dag ficherlich nicht verfehlen wird, 
allen Anmejenden einen jeltenen Ge: 
nuß zu bereiten. Für die ſchönſtenHer⸗ 


ren? und Damen Masken, ſowie für | 
yınd | 
zahlreiche Gelppreije ausgejegt worden. | 
‚ Echon aus diejem runde iwird bor= | 
| ausfichtlich der Wettbewerb ein außer- 


tie beiten Gruppendarjtellungen 


Man darf 
unber= 


ordentlich Tebhafter fein. 
daher allen Freunden echter, 


= | fälfchter Karnevalsfreuden den mohl- 
ihemerfte er mil 


oemeinten Rath geben, ich morgen 


| hend in der VBormwärt3-Turnhalle ein- 
| zufinden. 


Eintrittäfarten foften 50 
Gent3 pro Berjon. . 
Großes Karnivalsfeft. 

Der 9. große Mastenball des Unter- 

jtügungs-Vereins der „Luftigen Brü— 


der“ mird morgen Abend, am Yaltz | 
nchts-Samftage in der glänzend defo= | 
rirten Mülfer’fchen Halle, Ede North | 
abgehalten | 


Ave. und Sedvgwid Str., 
merden. Dem Teite joll eine großat- 
tige Masfenparade vorangehen, die fid} 
3wifchen 7 und 8 Uhr Abends bon 


züllers ſüdlich an S Str. | =." Nr 1080 a 
Müllers Halle füdlih an SedgwidStr. | Harrifon Loge Nr. 1382, 8. & L.of 


mweitlich bis EClybourn Ape., nördlich 
an Eiydourn Ave. bit North Ave.,und 
an diefer Straße entlang bis zurHalle 


bewegen wird. Daß die Luftigen Brüs | 


der ihren Gäften eirige Höchit Tuftige 
Etunden bereiten werden, darf mit Si- 
cherheit erwarf®t werden, zumal jchon 
jeit Mochen die umfaffenditen Borberzi- 
tungen für den großen Mummenjchanz 
getroffen worden find. Das Xrrans 
gementsfomite rechnet deshalb auf ei= 
nen zahlreichen Bejud. 
Kiedertafel Dorwärts. 

In höchſt umfichtiger Weife find die 
Vorbereitungen für den großen Mas- 
fenball getroffen morden, 
Liedertafel „Vorwärts“ morgen, 
Samftag, abzuhalten gedentt. Das be- 
treffende Komite hat weder Zeit noch 


Mühe gefpart, um auch in diefem Nah: | 
ı re wieder etwas Driginelles zu Stan 


de zu bringen. ES muß darauf hinge- 
iwiefen werden, daß der Ball diesmal 


| in der neuen Garfield-Iurnhalle, und 
| nicht mie 


ein und | ftattfinden wird. Die Herren vom Ur- 


jonit in PVondorf3 Halle, 
rangements-Stomite jteden die Köpfe 
ge: 


doch erfahren wir, dak ed an großar= 
tigen Öruppenaufführungen, jomwie an 
Befuchern aus aller Herren Länder 
nicht Fehlen wird. 


deckung iſt bereits angemeldet. Hof— 
fentlich wird der ſtrebſame Verein für 
ſeine Bemühungen durch zahlreichen 


Plattdütſche Gilden. 


Am nächſten Sonntag, den 24. Fe— 
bruar, veranſtalten die plattdütſchen 
Gilden der Nordweſtſeite, unter Mit— 
wirkung des Plattd. Gilde-Männer— 
chors, eine große geiſtig-gemüthliche 
Verſammlung in Schönhofens Halle, 
Ecke Milwaukee und Aſhland ne, 
Ein reichhaltiges und genußreiches 
Programm iſt vorbereitet worden. Das 
Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 
Billets koſten im Vorverkauf 10 Ets., 
des Abends an der Kaſſe 25 Cents. 


O. $- 


Court Steuben Io. 95, I. 


Die obengenannte Qoge wird mors= | 


gen, am Samjtag Aben», in Schün- 
befens Halle, Ede Milwaufee und Ah 
land Upe., eine Abendunterhaltung 
veramlialten, an die jih ein gemüthli 
ches Tanzkränzchen anſchließen wird. 
Das Arrangements-Komite garantirt 
allen Beſuchern im Hinblick auf das 
reichhaltige und intereſſante Programm 
Stunden, zumal 


aller Art in beſter Weiſe Sorge getra— 
gen worden iſt. Der Anfang des Fe— 


ſtes iſt auf Punkt 8 Uhr feſtgeſetzt wor— 
| den. 
ihre große mufifalijche Abendunterhal= | 
tung erjt am nächjten Donneritag, den | 
28. Februar, abhalten. Das für diefe | 
Gelegenheit aufgejtellie gediegene reich- | 


Für den Eintritt zur. Halle find 
25 Cents pro Perjon zu entrichten. 
Rheiniſcher Derein. 

Der Rheiniſche Verein hält am Faſt— 
nachtsſonntag einen großen Preis— 
Maskenball in der Wisconſin Halle, 
Ecke Larrabee und Wisconſin Str. ab, 
und ladet hierzu alle Rheinländer und 
deren‘ Freunde ein. Es ſollen acht 


werthvolle Preiſe zur Vertheilung kom— 
men und zwar ſind die erſten vier Prei— 
je für die beiten Paare und die anderen | 
für die ‚gelungenjten Einzelmasfen be= | - 
t ‚ den Sonntage die Benefiz-Borftellung | 


ftimmt. Daß es nicht an dem nöthigen 
Karnevals-Ulk fehlen wird, 


Zurückgerufen 


zu Geſundheit und neuem Leben wird jede 
abgeſpannte, leidende und nervöſe Frau. 
Die Arznei, welche dies bewirtt, heißt Dr. 
Pierce'g “Favorite Prescription.” Iſt die 
Frau ihwädhlic, „beruntergefommen“ ud 
überarbeitet, fo fchafft es ihr neue Kraft; 
leidet fie an einem der quäfenden Uebel und 
Störungen, welche eine Plage ihres Ge- 
Ihledits find, fo Hilft es ab und furirt. 


Photographiſche Abtheilung der Ver. St.) 
Artillerieſchule, Fortreß Veonrde, Ba.) 
Dr. ——— 
ran tan nicht zu viel Gutes jagen von 
— “Favorite Preseription”, Ein es 
het fie von einem ernftlichen md veralteten 
ebärmutterleiden furirt, Sie nahm im 
Ganzen fünf Fiaſchen 

und ſie hat ſeiidem einem 

ſtarken, kraftigen Kind 

das Leben geſchenkt. 


Wie ge⸗ 


den Die | 
am ı 


Sogar ein Trupp | 
| hinefifche Kriegsaefangene unten Bes 


braudt 
wohl nicht befonders erwähnt zu wer— 


Yards auf ein 


Pfund bat, 


x 
— — ms wa 
IE IF ZDF 7 J 
x 
* 


mn 


ren 


un 


Weil es fich lan: 


ELLE HMMM 
— — — — — 


De een 


ger trägt. 


RR FR 
— — — ——— 
nn 


den, denn dafür bürgen die beiten „Na- 
den“ aus Rheinlands Metropoke. Das 


| Arrangementsfomite bejteht aus den 
ı Herren Rud. Ende, Yo. Dorn, Hop- 


pe, 5. Kuhlen, 308. Sons und Moh— 
nen. 
£ady Harrifon Loge, Yr. 1382. 
Am moraigen Samftag findet in 
der Columbia = Halle, Nr. 5322 
5326 State Str., ein großes Mas— 
fonfejt ftatt, abgehalten von der Lady 


H. Wer die früheren Tefte diefer Loge 
befucht hat, wird milfen, daß man bort 


jtet3 einen vergnügten Ubend verlebt, | 
| und daß e3 die Danıen vom Arrange- 


meit3aflomite ganz bortrefflich ver> 


| fteben, ihre Gälte angenehm zu unter- 
| halten. 


Für das diegmalige Felt find 
ganz bejonders aroßartige Vorberei- 


tungen aetroffen worden, um den bes | 
| abjichtigten Erfolg zu erzielen. 
| daher Willens ift,.fih am Samftag | 
| aanz gründlich zu amüftren, der nehme | 
| diefe Gelegenheit wahr, 
| diesjährige Satjon der Mastenfeite jo 


Mer 


aumal bie 
mie jo ihrem Ende entgegengeht. 


Deutſche Voltstheater. 


hörbers Halle. 
Am nächſten Sonntag, 


Benefiz 
ſtatt. 


des 


ren allgemein bekannter und 
Schauſpieler, hat, um den Wünſchen 
vieler Beſucher nachzukommen, das 


Volksſtück mit Geſang „Die Lieder des 
Muſikanten“, von Rud. Kneiſel, 
wählt. 


In der Rolle 


ches leiſten. 
Unterſtützt wird der 
tom ganzen Perfonal 


u.j.m. 

Nach den Erfolgen, melche 
Kraufe bei jeinen früheren Benefiz- 
Borjtellungen erzielte, und bei der Be- 
fiebtheit desfelben, jteht zu ermarten, 


daß das Publiftum der Südinejt-Sei- | 
te auch diefes Nahr den Benefizianten | 
durch ein volles Haus belohnen wird. | 
Nach derBoritellung findet, wie üblich, | 


ein gemüthlicher Ball ftatt. 
Shaumberg Schindlers Gefell: 
ſchaft. 


Am nächten Sonntag, den 24. d. | 
die 


IK13., fommt in Müllers Halle 
überall mit jo großem Beifall gegebene 
Voffe „Menjch, ärgere Dich nicht“ zur 
Aufführung Daß es fich wieder um 
ein lujtiges Stüd handelt, wird man 
wohl ſchon aus dem Zitel erjehen. Obi- 


aes Stüd hat aber auch eine fehr fei- | 
jelnde Handlung und fößnte ebenjo qut | 
ein Charattergemälde genannt werden. | 


Wegen der vielen hübjchen Gefangs- 
nummern und der urtomifchen Situa- 
tionen, die es enthält, hat e3 jedoch der 
Verfaſſer für richtiger gehalten, e3Poj- 
je zu betiteln. In Berlin murde 


| „Menjch, ärgere Dich nicht” über ein 
| $ahr lang, jeden Abend, bei außver- 


fauftem Haufe aufgeführt. Da die 
Hauptrollen der Damen fi in den 
Händen von Marie und Kohanna 
Schaumberg befinden, und die der 
Herren von Robert Schlemm, Kodı, 
Kröner, Löwe u.f.w. vertreten find, fo 
dürfte ein gemußreicher Abend garan- 
tirt fein. 
Sreibergs Opernhaus. 
In diefem Theater fol am fommen- 


für den jungen ftrebfamen Schaufpie- 


ler Martin Draeger ftattfinden. Zur | 
Aufführung ift das rühmlichft befannte | 
| amerifanijche 


i Senfations-Schaujpiel 
„Cora, die Tothter des Pflanzers, oder 


| Die Duadrone“ gewählt worden. &3 
ift mit Veftimmtheit eine gute Auf- | 
| führung zu erivarten, da in Wetreff 


der Rollenbejegung und Einftudisung 


| unter, der Leitung: des Direktors Gro- 

| beder nichtS underfucht gelaffen ift, um 
auch diefe Vorjtellung allen anderen | 
ı vorhergehenden vorzůglichen Auffüh— 
| — anzureihen. 
geine. im Intereſſe 

Berther Herr !M | wünjchen, daß auch) am Samitag wie- 


Es wäre 
des Benefizianten zu 


der das Haus ausverkauft wäre, 


Central Turnhalle. 
Herr Direktor Eduard Schmitz wird 


mit ſeiner Geſellſchaft die Saifon in 


der Zentral⸗Turnhalle, an der Mil— 


dezoge 
deutet alſo, daß J 


Der Benefiziant, ein bei dem Thea— | 
terpublikum derSüdweſtſeite ſeit Jah- 
beliebter 


ge⸗ 
des „Erhard“ 
wird Herr Krauſe ſicherlich Vortreffli-— 


Benefiziant | 
des Theaters, | 
aus dem befonders Hervorzuheben find | 
| die Herren Alvin, Holtdaus, Schildgen 
(melcher den Kobjt fpielt) und Seiffert, | 
 Tomwie die Damen Frl. Lucas, Lange | 


Herr 


ı gegen Auauft MWation, 





fonder3 die Damen Frl. Ireve, Frau 
Saller, Frl. Galus und die Herren 
Eduard Schmit, H. Saller, R. Koch, 
E. Richter, U. Müller, W. Corvinus, 
und L. Schramm. Hoffentlich wird 
Reſe Erſtaufführung in der Zentral- 
Zurnballe vor einem qutbejeßten Hau- 


je ftattfinden. 


— 
Brieftaſten. 

Wenden Sie ſich brieflich an eine 
Juin Milwaukee, J. B. die dortige 


iten ſind durchſichtige Edelſteine, 
° Art ge,irien find. Mei: 
ung nur auf Diamanten ans 


= e Ihre Verhaltuiſſe näber zu 
e, nen einen 

wirtſane r en dele⸗ 

gentlich r * 
E. D. jſiet eit ı Br 

von „Iratte nem hielh, Die ud zum 

Dr N % Mark auf Sie ode 

tonit Nemanden gezo * 
28. fommt darauf am, twie alt Sie fi 

Wenn Sie fh vorigen a * 

ſollen, jo würde man Sir üı 

unficheren pflich 

wird Ihnen daun di 

Herbſt nicht als Dienſtzen 

Falle werden Sie nicht eher 

Herbſt, auch daun nicht, wenn 

melden. — Freie Ueberfahrt 


(#8 


Kriedsfalle durch die Vermittelung des 
| langen. Wenyg Sie nächftens wieder zwei $ 

brauchen, t 
| Ihren richtigen j 
| do, dab einer der beiden Namen nicht 


fünnen Sie obme Bedeufen 


unte 
Namen jegen. Wir jeber 


sige 1. 
— —— — 


Heiraths-⸗Lizenſen. 


| _Yelgende Hreirath3:Lizenien wurden geftern in der 
| Office 5 
den 24. Fre: | 
| bruar, findet in Hoerbers Halle, Blue | 
Island Ave. und Hinman Str., das | 
Herrn Albrecht Krauſe 


des County Clerks ausgeſtellt: 


Woieiech Grochala, Maryanna Greoska, 50, 30. 
Name Faben, Anna Djanis, 3, 21. 
Michae Della Malone 36, W. 
* ineau, Gertrude Tennyſon, 30, 25. 
denski, Hermine Radzern, 34, 20. 
sti, Mary Zwilzyeka, 30, 10. 
Harvey, Birginia Walkins, 8 21. 
Kir, Wertie Balsley, 40, 30. 


ta53 Gapinski, Rozalia S 33, 30, 
John Willespie, Mary Sillespie, 9, 5 
Apiward Vosburab, Ellen PBrart, 21, 20. 
Oscar Risvol Inge RA. 


2 
erzikfa, 28, : 
Aunie Peterſou, 2 
5, Delia Andrew, 3, . 
Norgentbuler, Bertha Kob, %, : 
al, Mary Engel IR. 


Charles Do 
F. Manderſchard, i 
Leo Titus, Mary Daley, 2, 21. 
Rufus Ellis jun, Lottie Henſon, B, 25. 
Moritz Fleiſchmann, Martha Johnſon, W, 2 
Walter Brown, Mary Sullivan, 2, 2. » 
A. Grodhodi, Yranzisfa Nombolsti, 22, 
WW. Sedenger, Cora Monpere, 0, 36. 
Frant Veida, Maggie Scheidel, 27, 30. 
John Moode, Nobanna Eolbert, 32, 19, 
Herbert Batez, Bannie Varner, 34, 38. 
John Laugblin, Mary Salter, B, 2. 
H. MeCollum, Mary Johnſon, BW, %. 
Claude Larway, Anna Owen, 2, 20. 
Walentv Toma, Stanislowa Andryſick, B, A. 
John Mundy, May Faultkner, B, 18. 

is Anderſen, Beda Johnſon, 27, 21. 
dikolaus Stig, Antonia Kosjinsta, 30, 20. 
omis Roliien, Annie Olion, j 
owal Relion, Annie Oli 


\ 


208 


Olfen 


m 


2* 


zaan, B, 
4.35 18. 
amuel Williams, Maggie Boereman, 31, M. 
John Mulloh, Mary Kregan, 40. 30. 
les Murray, Charlotte Bonwell, 2 
VPavbienski, Stanislawa Fierling, 
ew Beckman, Mary Hanſen, 25 B. 
Lo i King, Lulu Goodman, 24, 9. 
Albert Damfins, Clara Mefenny, 9, 9. 
N. Gilbertion, Emily Ebriftinfon, 23, 21. 
Moie3 Cohn, Yda- Glid, 26, 18. 
—-e- — — 
Scheidungsflagen 


wirden geitern wie folgt eingereicht: Gleonore %. 
Amanda 2. gegen Benjanı:n 
wietter und Mabel 9. gegen Charles Forwell, we⸗ 
gen Mikhandlung. 


Todesfälle, 
iuhitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
hen, über deren Tod dem Gıunmdheitsamte zmwiichen 
tern und beute Mittag Meldung zuging: 
Lizzie rufe, 4710 Yuftine Str, 5 X. 
Wilbelm Miehte, U5 N. Lincoln Str, 75 3. 
9. Zabel, 5 Bad Sır., 0 3 


— — 


Bau⸗Erlaͤubnißſcheine 


wurden wie folgt ausgeſtellt: F. L. Schwartz, MNod. 
Backſtein-Flats mit Baſement, 646 Langleh Av: 
83000; Larion Thengren, Atöd. Backttein-Flats mit 
Lajement, 6331 Sangamon Str, 3500; U. You, 
Itöck. Backſtein-Flats mit Baſement, 416416 
Sheridam Ape., 000: D. B. Douglas, Uftöch Bad⸗ 
ſtein-Laden mit Baſement, 666—02 63. Str., 800; 
Albert Schwell & Co. Svbeicher, Pittsburg, For? 
Wayne und Chicago Eiſenbahn, ſüdlich von Ad 
6, #9,00; W. 6. Greſecke & Bron, vier 2itöd 
Backſtein-Flats mit Baſement, WIM Elk Grove 
Ave., 30500; Auguft Lind, drei 2ftöf. Frame-iFlats 
mit Laden, ICHS M. North_Ave., KW. O. 
Torgerfon, zwei Höd. Yaditeinsylats mit dDaſes 
ment, 629 R. Robey Etr., 10. 


—— 
Dierftdertdi. 
Chicago, den 21. Februar 1895. 
Broeife gelten mur fir den Geoßhandel, 


Gemüfe. 
obl, 81.00-85.00 per Hundert. 
e, löc- 2 ver Dugeud. 
otfefn, S5c—re vper Buſhel. 
ı, $1.50-$2.00 per Barrel. 
I8e-We per Buihel, 


Beihlahtetes Geflügel. 
Hühner, I—dLe ver. Biund, 
Trutbühner, 10Jc—lic per Pfund. 
Enten, I—10g ver . 


Bänje, SIc—ge per Biuub. 


Mallard⸗Enten, ei 
Kleine Enten, $1.5 .75 per Dugeud, 
Ehnevien, 2” der MDukend. 
Kaninchen, — de pie Dugend. 
Nüfie 

Butternuts, Gc 650 
Hichoty, $1.75—$2.00 
Wallnüfle, H.S—$1. 


4.00 der Dukenb, 


er Buihel. 
er Buibel. 
per Buibel, 


Butter. 


VDeſte Rahmbutter,/ De der Pfund. 
Käſe 
Cheddar, de Ne per Uund 
Limburger, Ze—Se per Pfund. 
Schweizer, 10c per Pfund. 


Gier. 


Friſche Eier, Ne der Tugend. 
Frühte x 
Aepfel, 91.50-44.00 der Barrel. 


itronen, $2.0W—$2,75 per Kite 
tangen, ES 75 per Riülte. 


Somwmer-Beigem 


Bon dem früheren deiden 
ift fie nicht mehr gequält | 


* Anweisung und noch 
ehe die fünfte Finsche 


Dpfer aefallen ift. Die Leiche des Er=- 
jeer wurde, war mein | trunfenen fonnte auch geftern Abend 
Ich fühlte mich ge ; pon dem Poliziften Gleafon als Die 


3 eilt > feined unglüdlichen Bruders ibentifi- 


gewiffe Frau Mary Moran, die ihren | 
Hausarzt, Dr, Fortner, wiederholt ges | 

‚ beten hatte, ihren Körper in Stüde zu | 
| zerjpnetden. Auch der wohlbekannte 
 girt werben. Der Lehtere hatte zuleßt | Konftabler Theodor Schneider wurde | 

‚im ee ——— Oil An ı geitern den —— Be 

ı ! | pany“. geftanden und mohnte in dem | Eine große Anzahl der übrigen Wahn- | 

N Dale Wr. 150 N, Market Sir. | finnsfälle war nach dem Gutachten der 
H06D'S PILLEN sind def beste Famtlien-Cathar- | | Xerzte auf übermäßigen«Altopoigenus N 
—— FREE: ee I „„Adendpofi“‘, tägfihe Auflage 39,500. | zurüdzuführen. h 


DES DR 


maufee Ape. bis zum 1. Mai d. J. 
38 ghr Wunſch fortſetzen, da ihm der Turnverein die 
ee | vortheilhafteften Bedingungen geſtellt 
unfhägbaren Werth Dat, um ein tmirklich gutes beutjches 
Volkstheater aufrehtizu erhalten. Am | 


es {8 “‘ Favorite Pre- 
möchte. ie va apa fennen lernen | nächjten Sonntag, den 24, Februar, 
i wird die große Bofle"„Hunderttaufend 


vom, Grunde ihte® Herzeng, für as Qua 
das Ihre Arznei für — —— Thaler“, von Salingre, über die Bri- Me: 
ter gehen. Die Rollenbe ift eine Deu imste. gmo0_n0:0 


Ihr ganz 
Edward $. G- Sargemt. | vortreffliche. KHervorzubeben find be | x. 3 Time DW 


Nr. 3, 52-56; Nr. 4, Gr. 
Winters Weijer. 

Nr. 3 tot, Sldc; Rr. 4 roth, 4Ne. 

Kr. 2 Hart, Sie; Rr. S hart, 5ic—sike. 
Mais. * 

Nr. 2 gelb, —Re; Rr. 3geld, dic—ide 
Rogoem. 

Ar. 2, 
Haier 


— Ein in Marfeile aus Xonting | 
getroffener franzöfifcher Poitdams 
t bringt die Kunde, daß tontinefilche | 
peräuber eine aus 22 Mann beitehen= | 
Aptheilung Franzofen angriffen, 13 | 
felben tödteten und 8 vermundeten. | 
äter nahmen die franzdfiichen Trxup= 
1 daB Bollwert der Seeräuber, Long 

nad blutigen ampfe ein, mo- 
nad Kolutigem Kampfe ein, wo« 


— 8 


% 
Appeiit wiederhergestellt. 


Hood’s sa 


kriftigt und stark. Mein® rheumatischen Beshwör- 


nz J 
den waren verschwunden. ich kann nicht and SBc—5ke. 


+ 


weiß, Ice; Nr. 3 weiß, Ae Ar 


“ 
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6 Ceuts 


begabt, in den Der. 


die repnblifanifhen NReformer. 


ı Nıh unzähligen Schlägereien bei 


"en Vorwahlen und in der Konvention | 
Me ı Februar hatte das New Yorker Unter» 


jelbit hat die republifanijche Partei⸗ 
majchine die Aufitellung 
Kandidaten durchgefebt. In erheitern- 


tem Gegenjabe 


ſtanden 
Buncombe überfließendenReden, welche 
dem Unbefangenen die Meinung bei— 
bringen ſollten, daß der Konvent die 
Peisheit und Tugend der republikani— 
chen Partei darſtelle und ſich zum 
Heile und Wohle der Bürgerſchaft den 
Kopf darüber zerbrechen werde, welche 
Männer er dem heißgeliebten Volke 


darbieten ſolle. Selbſt der Richter 


Kohlſaat ſcheute ſich nicht, von den be— 


„Berathungen“ des Kon— 


vorſtehenden 


vents zu reden und ſich überhaupt ſo 


anzuſtellen, als ob er von einem 


4,4 


„Slate non 
men habe. Er wäre aber wahrjcheinlich 


Hor Eritaunen umgefallen, wenn auf | 
» Iieet auch nur ein einziger Kandis | 


„beraufgefommen“ wäre, den Die | 


Maichine nicht jchon im Voraus feit- 
gelebt hatte. 

Derartige Heine Heucheleien jollen 
tem Volke nur den Gefchmad an der 
Rolitit verfüßen, gerade wie man den 


lieben Ki..gern den unfcguldigen Glaus | De äſi 
hingewieſen hatte, 


' $16,000,000 an Zinfen werde |paven 


en läßt, daß die fchönen Spielſachen 
in Gefchenf des guten Nikolaus find, 
und nicht e!ma aus einem „Department 
Store” herrühren. E3 märe gewiller- 
maßen brutal, den Wählern in’? Ge⸗ 
ſicht zu ſagen, daß jede Nomination ſo 
und ſo viel gekoſtet hat und da oder 
dort gekauft worden iſt. Darum müſ— 


ſen die Nominirten die Rolle höchlichſt | 
überrafchter und aerührter VBiedermän- 

ner jpielen und fich in unvorbereiteter | 
Rede für die gänzlich unermwartele Ed= | 


re bedanten, welche die Partei ihnen 


underdienter Meije verliehen hat. Das | 


ift alles jo herfümmlich, mie der Gang 
der Zeremonien und die Speijenfolge 
auf einer ruflifchen Bauernhochzeit. 

Seiner Herkunft entfprechend, trägt 
ber republifanijche 
den Stempel der'Mafchine. An feiner 
Spite fteht der belannte George 
Brainz“ Stift, der fomohl in Theil- 

kberichaft mit George R. Davis mie 

) unter eigener Firma das Gejchäft 
Mon jeit vielen Jahren betrieben hat. 
nam Wolf und Rames Ban Eleade 
find gleichfalls feine unerfahrenen Neu= 
linge in der Bozitil. Bon Weit und 
Neely weiß man nur, daß fie auf Be- 
fehl der „Macher“ nominiert worden 
find. Auf die Wünfche derjenigen Bür- 
ger, welche die jtädtijche Verwaltung 
bon der „Politif” trennen möchten, ha= 
ben die jiegesgewillen Nepublifaner gar 
feine NRüchlicht genommen. 
dets” jtellen fie nur dann auf, wenn 
fie fih auf eine Niederlage gefaßt mas 
hen. 

Iroßdem fließt natürlich ein breiter 
Strom von jchönen Nedensarten und 
MWerjprechungen durch Die 
und die Annahmerede des Hauptfan= 
didaten. Much das gehört mit zu. den 
FH räuiien der Mafchine, wie die 
Sprüchlein, die der neu aufgenommene 
Aunftgefelle herzufagen pflegte, 
fich irgend etwas dabei zu denten. Die 
Demokraten imerden in jedem Gabe 


„denaungzt” und werben fich jeinerzeit | 


Dadurch rächen, daß fie an den Republi- 
Zanern fein qutes Haar laffen werden. 
Alle Mißſtände werden der Gegenpartei 


ngefreidet, alle Errungenfchaften: für | 
ie eigene Partei in Anjprucdh genom= | 


inen. George Stift hat es jogar fer: 
tig gebracht, auf den republifanifchen 
GStadtrath. „mit Stolz Hinzumeijen“ 
und den demofratifchen Mayor zu ver- 
leinern, der eben biefem Stadtrathe 
beitändig auf die bubdelgierigen Finger 
tiopfen mußte. Schon daraus fann 
man ermeifen, was don feinen Betheue- 
rungen zu halten ift. 

Alle Verjuche, die Stadtwahlen über 
Die parteipolitiichen Ränfe und Um- 
triebe emporzubeben, find bisher ge- 
cheitert. Es hat nichts genübt, daß fie 
auf das Frühjahr angejegt murden, 
mährend die Staatd- und National: 
wahlen im Herbite ftattfinden. Bon 

ber Erlaubniß, den Mafchinentandida- 

ten unabhängige Männer im Wege der 

Petition enigegenzuftellen, wird faſt 

gar fein Gebrauch gemacht; Ebenfo we- 

nig it Die Bürgerfchaft bisher zu be- 
wegen geiweien, parteilofe oder gemifch- 
te Tidets zu unterftügen. Die Vorar: 
beiten für die Wahlen find jo zeitraus 
bend und unerquidlich, daß fie immer 

pieder den Herren vom SHandimerf 
Mberlaflen werden, die fich für ihre 
‚Mühe naturgemäß bezahlt machen 
wollen. Als Iettes Rettungsmittel hat 

Die Eivic yederation eine bureaufra= 

tiſch⸗ despotiſche Stadtregierung vorge⸗ 
ſchla gen. Ob es unter einer ſolchen beſ⸗ 
‚fer werden würde, iſt mindeſtens frag— 

lich, aber man entflieht gern bekannten 

Uebeln, um ſich in unbekannte Gefah— 
Sn zu ftürzen. Vielleicht wird noch ein- 
ARıal ein jelbitthätiger Mechanismus er- 

unden, der den mangelnden Bürger: 

inn erfegt! — 


Bi; 


| die Unfähigfeit 
ı zle'jchen Finanzpolitik bie) ganze Erde 


aller ihrer | 


zu den mahrhaft | 
ihmacdjoellen Prügeleien der Politifer | 
die von Batriotismuß und 


nicht dag Geringfte vernoms | 


Standivatenzettel | 


„Reforintis | 


Platform | 


ohne | 


..... ebärmliche Augr 

Da die neueite Unleihe der Ber. 
‚Staaten in 2onbon jomohl mie im 
New Hort wielfach übergeichnet worden 
ift, fo mwitd der Regierung erjt recht 
der Vorwurf gemacht, daß fie dem Die: 


ſelbe vermittelnden Syndilate zu gün— 
ſtige Bedingungen gewährt hat. Wäre 
vie Anleihe mit Mibttauen aufgenom= | 


men mworoen,.jo hätte das Geheuf über 
der Cleveland-ECatl- 


erjchüttert. Wer durchaus tadeln will, 
der findet auch Gründe, 

Zhatfählih war die Regierung 
gezwungen, ih in der Still 
nach Leuten umaufehen, melche ihr in 


möglichft kurzer Zeit eine erhebliche 


ı Menge Gold befchaffen fomnten, und 
zwar aus dem Auslande. Denn am 2. 


Ihakamt nur noch $9,700,000 Gold 
an Hand, und wenn der „Run“ nur 
nod einige Tage angehalten hätte, Jo 
hätten die Goldzahlungen gänzlich ein= 
gejtellt werden müffen. Unter diejen 


mefen, öffentlihe Angebote auszu— 
ı fehreiben, iwie mern man beim Brande 
‚eines Haufe einen Kontrattor juchte, 
ı ber die Lölcharbeiten übernehmen will. 
Dem Schwinden der Goldreſerve muß— 
te ſofort vorgebeugt werden, und 


aus Europa einzuführen. Die 
amerikanifchen Banken, welche der Re— 
gierung ihr Goldentzogen, wären 
doch aller menjchlichen Borausficht 
nach nicht geneigt gewefen, fie auß ihe 
rer Goldverlegenheit zu befreien. 
Zrobdem ergab fih die Regierung 
dem Morgan-Belmont'ſchen Syndika— 
| te feinegmead auf Gnade und Ungna— 
de. Sie wollte im Gegentheile nur 3 
| Brogent Zinfen zahlen und wäre ba= 
nit auch dDurchgedrungen, wenn der 
| Konareß ihr Die Vollmacht gegeben 
| pätte, die Zinfen und das Kapital 
ausdrädlic in Gold zurüdzuzahlen, 
Doch der Kongreß meigerte fich, hierzu 
feine Zuftimmung zu geben, obmohl 
der Präfident noch bejfonders 
daß das 


Land 


fönnen, wenn es nicht *coin”, Jondern 
“sold” auf feine Schufdjcheine jchrie- 
be. Wie fih nun jegt derjelbe Kongreß 
erbreiften fann, den Präfiveyten für Die 
hohe Zinsrate verantwortlich zu mas 


| chen, ijt Einem nur dann verjtändlich, 


wenn man die amerifanijchen „Staatg- 
männer” fennt. 

E3 ijt übrigend eine 
TIhatfache, daß der jebige Senator 
Sherman ala Finanzfetretär ebenfalls 
| in der gemeinjten Weife verdächtigt 
fauften Schuldjcheine 
über pari 
Sherman jah ih genöthigt, auf Die 
| öffentliche Ausschreibung zu verzichten 
und mit den NRothichilds in Verbin- 
bung zu treten, weil die „patriotijchen“ 
| Goldbefißer in den Ver. Staaten ihr 
Go!d fejthielten. Gerade der Umitand, 
daß die Nothichilds fo viel Vertrauen 
in die Ver. Staaten febten, erhöhte 
aber damals wie heute den Kredit der 
Lebteren und trieb den Preis ihrer 
Schuldfcheine in die Höhe. Am vorlie- 
' genden Falle fommt noch dazu, daß die 
Silderfchwindler im Senate [oeben ei- 


| haben, Das bejtärkt die Yyinanzivelt in 


| ihre Schuldfcheine, die fie für Gold 





Soldbond3 wären. E3 ijt eine Nieder- 
| trächtigfeit, Deren 
| ichwindler fähig it, die Negierung des 
| Einverjtändniffes mit dem Syndilate 


| halten haben. 
| jeßen, mpllen jeßt ihre Gegner im Se- 


ı veranlaffen, demzufolge die Regierung 
zufünftig alle Anleihen zwanzig Tage 
lang ausfchreiben müßte. Man hat 
| aber gerade in den lebten Jagen mie- 
derholt die Erfahrung gemadht, daß 
auch im Kongreffe die Suppe nicht fo 
heiß gegeflen wird, wie fie auf bem 
Tiſch Fommt. Die weitaus größte 
Mehrzahl der Gejchäftsieute it von 
‚der Ehrenhaftigfeit Clevelandg über- 
zeugt imd dankt ihm für fein Furcht» 
1oje8 Vorgehen aeaen die Schmärmer 
| oder Gauner, melde die Ver. Staaten 
auf die filberne Schwindelmährung 
ı herunterdrüden wollten. Auch die weni— 
; ger finanzfundigen Wähler haben be= 
deutend mehr Zutrauen 
Cleveland, ald zu Gorman oder Kones, 
E3 dürfte deshalb Dielen Senatoren 
‚ jehr bald zum Bewußtiein gebracht 
| werben, daß ihre offenen und beimtüs 
| diichen Angriffe den Präfidenten in 
| der Achtung des Volkes nur gehoben 
| haben. 
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Der Autrag Kanigtg. 
Wie ſchon erwähnt, haben die Agra— 
rier oder adligen Großgrundbefitzet un— 
ter Führung des Grafen Kanitz im 

deutſchen Reichstage einen höchſt merk— 
würdigen Antrag eingereicht. Sie ver— 


langen, daß der Ein- und Verkauf des 


ausländiſchen Getreides 

ausſchließlich für Rechnung des 
Reichs erfolgen, die Verkaufspreiſe 
dem Durchſchnitt der Periode von 1850 
bis 1800 entſprechen ſollen, ſofern nicht 
höhere Einkaufspreiſe höhere Verkaufs⸗ 
preiſe nöthig machen. Aus den üeber 
ſchüſſen ſollen eine dem jetzigen Zoll— 
ertrage entſprechende Summe an die 
Reichskaſſe gezahlt und Vorräthe für 
außerordentliche (Kriegs⸗ ꝛc.) Zeiten 
angeſammelt werden. 
Ueber den Einwand, daß eine ſolche 
Maßregel den Handelsverträgen zuwi⸗ 
derlaufen und das Reich zu einem ſo— 


ı zialiftifchenStaat machen würde, fehen 
fich die Antragfteller leicht Hinmeg. -Etz , 


mas näber geben fie auf den Wormurf 
ein, daß fie Das Brot veriheuern wollen. 


Hierüber jagen fi: „Diefer Bafltche. 
tung gegenüber ijt hervorzußeben, Daß 


# 


Umftänden wäre e8 ebenjo unfinnig ger | 


dies geſchah durch Die Nachricht, daß | 
ein Syndikat im Begriff ftehe, Gold | 


darauf | 


geihichtliche | 


wurde, weil die von ihm al pari ber= | 
an der. Börje | 
gehandelt wurden. Auch | 


I nen fhmählihden Nüdzug angetreten 
ı dem Glauben, daß die Ver. Staaten | 
verfaufen, auch mit Gold einlöjen wer= | 
| den, und deshalb werden die “coin | 
| bonds” fo willig aefauft, al3 ob fie | 
nur ein ‚Silber= | 
| zu bejchufdigen und anzudeuten, daß | 
fie wohl ein gutes Ivinfgeld werde er= | 

Um der Adminiftration eins zu ver= | 


nate den Kongreß zu einem Beichluffe | 


au Grower | 


ber Antrag zwar in ähnlicher M 
tie Schußzödlle eine Beei ung der 
Preisbildung beziwedt, daß indeffen je- 

de preißfteigernde Wirkung des bier- 

ı beantragten Gefeged aufhört, "Tobalo 

' die Auslandapreife die vorgeſchlagenen 

| Berfaufspreife erreichen. — Sie ift alfo 

| eine fharf begrenyte, während die 


Icndspreijen fortbefteht, — aljo eine 
unbegrenzte ilt; und hierin liegt 


ein unſchätzbarer Vortheil dieſes Syh⸗ 
ſtems für die Brotkäufer. Erfahrungs— | 
' mäßig folgen die Brotpreife den Korn- 


| preifen zwar nach oben immer jofort, 
| dagegen nach unten ſehr fangjam, und 
deshalb haben die Brotkäufer das größ— 
te Intereſſe an der Verhütung erhebli= 
cher Getreidepreisfchwanfungen, melche 
nur der Spelulation zu Gute fommen. 
| Gerade die Ausgleichung und Befelti- 
| gung der Getreidepreije in einer für 
' die Konfumenten wie für die Produ> 
zenten erträglichen Höhe aber ilt e3, 
' was die vorgefchlagene Mahnahme in 
' eriter Linie bemirfen muß. 
„Auch gegen die praftifhe Dur cdh- 
'führbarfeit des Vorfchlages find 
| anfänglich Bedenften erhoben worden, 
welche jich bei näherer Prüfung als 
nicht ftichhaltig erwiefen haben. Ulle 


foftfpieligen Einnchtungen find leicht | 
| zu vermeiden, und der Getreidehandel, | 


ı welchem nach wie vor die Heranjchaf- 


' je gefchädigt werden. 


Verftaatlihung der Getreibeeinfuhr 
gegenmärtig das einzig mögliche Mit» 
tel, um ber bebrängten deutjchen Land— 
mwirthichaft durchgreifend und fchnell 
genug zu helfen. 


fenjpefulation im Brotgetreide zu Be- 


günftige Finanzlage des Reiches bei 
Fortbeſtand der jetzigen niedrigen Aus— 
landspreiſe einen wohlthätigen Ein— 
fluß üben.“ 

Die ſtädtiſchen Konſumenten ſollen 
ſich alſo noch dafür bedanken, daß ih— 
nen das ausländiſche Getreide nur bis 
zu einer beſtimmten Höhe hinauf und 
nicht in's Unendliche vertheuert werden 
kann! Wenn ſie doppelt ſo viel zahlen 
müſſen, wie das Getreide im Welt— 
markte werth iſt, ſo ſollen ſie ſich da— 
mit tröjten, daß man ihnen ja auch da3 
Dreifache hätte abverlangen fönnen, 
Sn Wahrheit würde durch die Annah: 
me des YUntrages der jebige Getreide- 
zoll, der ohnehin Jchon ungeheuer hoch 
ifi, gerade verdoppelt werden. Es tft 


wie das Reich die Getreideeinfuhr auf 
eigene Rechnung foll übernehmen fün- 
nen, ohne den ganzen Getreidehandel 
zu zeritören. Der Antrag it jo 
| lächerlich, daß die Agrarier felbjt ihn 
nur ſehr ſchwach vertheidigen. 


Indian Camp am Miſſiiſſippi. 


Im Iberville Pariſh in Louiſiana, 
am Ufer des breiten Miſſiſſippi-Stro— 
mes, iſt ein ſchönes altes Landhaus 
gelegen, das mit ſeinen breiten Ve— 
randen und weit vorſpringendem Dache 
weißleuchtend und einladend aus dem 
friſchen Grün der prächtigen Park— 
bäume, die es umſtehen, hervorlugt. 
Seine Lage und die Umgebung iſt idy— 
liſch ſchön, und es iſt ſo recht das Bild 
eines ſüdlichen Herrenſitzes. 

Das war es auch vor Jahren, und 
in der Zeit vor dem Bürgerkriege wur— 
de hier die üppigſte Gaſtfreundſchaft 
gepflegt, jetzt iſt es das Staats-Ho— 
ſpital für—Ausſätzige, Indian Camp 
benannt. 

Mit den acht das Hauptgebäude 
umgebenden „Cottages“ bietet das Ho— 
ſpital Raum für 100 Kranke, aber au— 
genblicklich birgt es nur wenige unter 
ſeinem Dach, da die Unglücklichen, die 
von der furchtbaren Krankheit befal— 
len ſind, eine eigenthümliche Scheu vor 
dem Worte Hoſpital bekunden. 

Wenn irgend ein Inſtitut, ſo ver— 
dient das neue Louiſianger Hoſpital 
für Ausſätzige das Werk wahrhaft 
menſchenfreundlicher Geſinnung ge— 
nannt zu werden, aber es wird den 
Geſundheitsbeamten des Staates und 
den Hoſpitalangeſtellten ſchwer ge— 
macht, das menſchenfreundliche Werk 
ſeinen Zweck erreichen zu laſſen. Die 
Ausſätzigen fliehen vor den Geſund— 
heitsbeamten, als wären dieſe Folter— 
Inechte, und die Bewohner von ber- 
pilie Barifh meiden nicht nur jede Be— 
vührung mit den SHofpitalbeamten, 
fondern meigern fich jogar, ihnen Ye- 
bensmittel oder irgend melche Bebürf- 
niffe zu liefern. Alles zum Unterhalte 
des Hofpitals Notwendige muß in- 





| werben. BR 
In Louifiana gibt e8 ziemlich biele 





ihrer habhaft zu merben. 


berjuchte, eine fleine Anfiedelung bon 


| Ausfähigen am Bayou Lafourde zu 


befichtigen, flohen die Unglüdlichen in 
die Sümpfe, und e8 war unmöglich, 
ihrer babhaft zu merben. 


nun die Behörden angefündigt haben, | 


daß das Staatshofpital für Die Auf- 


fich aller dieſer Unglüdlichen im ganz | 


zen Staate eine furchtbare Angſt be— 


mächtigt, die ſie alle Menſchen fliehen 


fäßt. Wie bie Dinge liegen, wird e3 


wahrfeheinlich nothwendig jein, 


dian Camp zu überführen. Das wird 
natürlich jehwer fein, und man fträubt 


| ficb, zu diefem Außerften Mittel zu | 
‚das man borläufig noch da= 


greifen, a : 
| durch umgeben zu können hofft, daß 


man den Ausfäßigen das Leben im 
Hofpital fo angenehm mie möglich und 
Kolonie mögiicht anziehend | 
will | 


die ganze to 
madt, Schilderungen hiervon 
man dann den Yusfäßigen außerhalb 
des Holpitales zugehen lafien, um 
ihnen Luft zu machen, fich freiwillig im 
die Pflege der Anftalt zu Gegeben, 

_ Mährend jo die Gefammiheit- ihr 
Beftes thut, daS Loos der Unglüdli- 
‚chen, felbft mider deren Willen, 
Kräften zu erleichtern, treiben in 


der Schubzölle auch unter hohen Aus- | 


fung des erforderlichen Getreides über: | 
lafien werben foll, wird in feiner Weis | 


„Alles zufammen genommen, ift die | 


Sie ift ferner wün-= | 
ſchenswerth, um die unberechtigte Bör= | 


Ichränfen, und fie wird auf Die wenig | 


auch Tchlechterdings nicht einzufehen, | 


folge deilen von New Drleans bezogen 


Ausfäbige,aber es ift ungemein fchmer, | 
Al man | 


zum feßten Male vor nicht langer Zeit 


Seitdem | 


fie | & am ei 
| me mit Gewalt nach An: | Eines der leteren traf einen geiviffen | 
PR Pe ne | D. H. Kline, der am linten Bein eine | 
nicht wmerhebliche Verlefung davon- | 


| 

| 

| 

| 

| 

nahme aller Ausfägigen bereit ift, hat | 
I 

| 

} 

| Der vor dem Haufe befindliche | 


damit auf der andern Geite 
enheit und niedrige Rückſichts⸗ 
lofigkett und Setöftfucht recht Häßliche 
lüthen. Die Einwohner des ber: 
ville Parifh nehmen, wie fchon gejagt, 
dem Hofpital gegenüber die denkbar 


feindfeligjte Haltung an und haben | 


jüngft den Ungeftellten die Mitthei- 
(ug zufommen lafien, daß man fie nie- 
berfchießen würde, wie milde Thiere, 
wenn te fich einfallen Yaffen follten, 
das Gebiet des Hofpitals zu berlaf- 
fen. — Das ift barbarifch, aber frei- 


bedroht glaubt, da jcmjnden für ihn 
alle andern Rückjichten gegen Fremde; 


anderswo — immer und überall — 
der Fall. Und da ift der Dorn dicht 


Bm Rofe der allgemeinen Menfchen- 
iebe. 


| Lotalberiht. 


Schlechte Behandlung. 





Pleinen Dirginta Weber an. 


ein 
etwa zehnjähriges Mädchen, dem Rich- 
ter Puterbaugd im Nachlaßgericht, als 
das Geſuch ihrer Halbſchweſter, der 


ſtern die kleine Virginia Weber, 


ihrer Koſten für den Unterhält 
Mädchens, zur Verhandlung 
Die Kleine theilte dem Richter 


denen Malen im vorigen Dezember 


ginas Mutter vor einiger Zeit 





fähr 81900, 


aus dem Haufe gejagt habe und daß Hera 
ſie ſogar eine Nacht En der Bu | DOffice-Angeftellten wurden im Allge— 
des Haufes jchlafen mußte. Als Lir- | 
itarb, | 9 ie MR 
| Summe von $10,000 für die Lequng | 
von Bürgerjteig- | 


I Ieg 


hinterließ fie ein Vermögen von unge= | 
welches dem Tejtamente | 


ih, wo der Menfch fein eigenes Sch | 


das ift nicht mur bei den ungebildeten | 
Menfhen Lowifianas, fpndern audı | 
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Der Nachlaßrichter nimmt fich der | 


Eine traurige Gefchichte erzählte gez | 


Nr. 204 North Uoe. wohnhaften Frau | 
Marie Pfaendener, betreffs Erftattung | 
des 
kam. 
mit, 
daß ihre Halbſchweſter ſie zu verſchie— 


zufolge zwiſchen den beiden Kindern 
gleichmäßig getheilt werden ſoll. Das 


Teſtament enthält noch die Beſtim— 


mung, daß Frau Pfaendner 8300 als | 


Entſchädigung erhalten joll, wenn fie | 
für das Kind forgt, bi3 es großjährig | 
geimorden. Wie von Seiten der Nach: | 
barn bejtätigt wird, hatte Virginia uns | 


ter der Ichlechten Beyandlung, Die ihr 
im Haufe Frau Pfaendners zutheil 
mwurde, jehr zu leiden. 
Tages, nach dem oben erwähnten Vor— 
fall im Dezember, brachte eine Nach— 
barın da3 arme Kind zu dem Aboofa- 


behandelt murde. Die Folge davon 


war, daß Frank Kinnare, der 





Eines Tchönen | 


ten Henn Wilfon und informirte ihn | 
über die Art und MWeife, wie dasjelbe | : TC 
| wieder auf die frühere Summe bon | \ 
86000 erhöht worden und fein Ste | wi. Freie aus Meiner FrivatSchatule 
nograph erhält eine Gehaltszulage von | 
$900 auf $1080. Die Gefammtbemils | 
Departements für öffent | 
liche Arbeiten jtellt fi auf $1,752,: | 





Ge: | 
richts-Adminiſtrator, auf Antrag des 
Herrn Wilfon zum VBormund über das | 
Mädchen bejtellt wurde. Herr Kinnare | 


brachte Virginia bei der in der Nähe | 


kon Norih Ave, mwohndhaften Familie 


Ermig unter. Daraufhin wurde Frau | 


Pfaendener klagbar; fie 
richt für die Pflege des Kindes ein. 
Welcher Art dieje Pflege war, das 
zeigte die geltrige Verhandlung, 
welcher fich u. U. heraußitellte, dan 
rau Pfaendener ihrer Halbichmweiter 
Alles in Allem zwei ganz leichte Klei- 
der gegeben und daß das junge Mäp- 
chen jchiwere Hausarbeit thun mußte, 
Nichter Puterbaugh machte der Frau 
den Standpunkt klar. Zunächſt ſprach 
er ihr ftatt $52 nur $9 zu, die fie haar 
ausgelegt hatte, und weiterhin befahl 


reichte eine | 
Forderung von $52 beim Nachlaß-Ges | 


bei | 


er ihr, Jich jeder Einmifehung in die | 


Erziehung ded Kindes zu 


enthalten, | 





anderenfalls fie fih der Mikachtung | 
| Mannfchaft wird um 24 Mann ber- 


des Gerichtshofes Tchuldig mache. 
Nachflänge zu den Unruhen in der 
St. Hedwigs:Gemeinde, 
Bor Friedensrichter Southmworth fa- 
men gejtern die Wirren in der polni- 
ſchen St. Hedwigs-Gemeinde zur Ver— 


ſtärkt werden. 


handlung und nicht weniger als elf 
Zeugen wurden in dem einen Falle des 
Gemeindemitgliedes Joſeph Sebieczyek, 


der unter der Anklage des thätlichen 
Angriffs ſtand, vernommen. 


Die auf | 


unordentliches Betragen lautende gegen | 


Rev. Giberowsky, den Paſtor der Kir— 
che, wurde niedergeſchlagen, während 
der dritte Angeklagte, John Sakwins— 
ky, durch Krankheit verhindert war, im 
Gericht zu erſcheinen, weshalb ſein Fall 
bis auf den zweiten März verſchoben 
wurde. Nach Schluß der Verhandlung 
in dem Sabieczyek-Falle erklärte der 
Richter, daß er jeine DiesbezlialicheEnt- 
icheidung am 2. März abgeben werde. 

Die Ausjagen der verjchiedenen Zeus 
gen waren bon Anfang bis zu Ende 
einander miderfprechend. Der Antlä- 
ger, Herr Tefel Peka, beſchwor, daß er 
| bei einer Sigung de3 Kirchenvorftandes 
bon den gedachten Angeklagten, ohne 
daß irgendwelche Provokation vorlag, 
niedergejchlagen und bis zur Bewuht- 
Iofigfeit mißhanbelt worden jei. An 
ton Ol3zew3fy, der bei der Gelegenheit 
dabei war, und andere Zeugen beitätig- 
| ten das, was der Anfläger erzählte, 
wöhrend die Zeugen der Vertheidigung 
das gerade Gegentheil behaupteten und 
| bor allen Dingen jede Gewaltthätigfeit 
in Abrede fteliten. 
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Noch gut abgelaufen. 


Ein großer Stein im Gewichte von 
nahezu 200 Pfund fiel geſtern Abend 
von demGebäude Nr. 425 W. Madiſon 
Str. auf den Bürgerſteig herab und 
zerſprang alsdann in mehrere Stücke. 


trug. 
Hölserne Indianer wurde volljtändig 
zertrümmert. Cine jofort vorgenom— 
mene Unterfußung ergab, Daß der 
Stein fi) von dem Gefimje des zweiten 
Stockwerks losgelöſt hatte. Klines Zu— 
ſtand iſt nicht lebensgefährlich. 


* Ein Schaden von 8600 wurde ge⸗ 
ſtern durch ein Feuer angerichtet, das 
in dem von der Familie James be— 
wohnten Hauſe Nr. 3206 Armour 

Ave. in Folge der Ueberheizung eines 


Ver⸗ Verficherung gebedt. i 


| 
| 


1 
I 
l 
I 


| Drahner ftürzte geftern Nachmittag in | 


Serabfegung Ber Ausgaben. 


Die Bewilligungs-Dorlage für das 
Jahr 1895. 

Der endgiltige Bericht bei ftabt- 
räthlichenfyinanzfomites über die jtäd- 
tiſchen Bewilligungen für das Jahr 
1855, mie diefelben in der nächſten 
Stadtrath3-Sigung zur Annahme 
empfehlen werden, befindet fich jegt in 
Händen des Komptrollerd Jones. Die 
Einzelheiten der Vorlage 


bon Departementö-Vorftehern und 
Ungeftelten bejtändig um Auskunft 
beitürmt worden, feitbem er den Be- 
richt erhielt. Die 
ber Bewilligungen wurden in der leh- 


aber bis jebt haben meder die jtäbti- 
chen Beamten noch die Aldermen die 
einzelnen Beträge gefehen. 


J 


find bem | 
KRomptrolfer befannt und derjelbe ijt 


Gejammtbeträge | 


AMERICAN 


ten Stadtrath3aSigung unterbreitet, | 


Zahlreiche | 





Gehalt3-Herabjegungen find vom Ko— 
mite gemacht worden, 

Sm Bauamt ift 3. B. das Gehalt 
des Kommiffärs von $5000 auf $3600 
per Xahr herabgefeßt worden, dasje- 
nige des Hilfstommiffärs von $3500 
auf $2700, dasjenige des Gefretärd 
bon $2000 auf $1800 und dasjenige 
des Chef-Elerts von $1800 auf $1350. 

Desgleihen wurden die Gehälter 
des Mecord⸗Clerks, Boten und Steno— 
graphen um 10 Prozent redugirt. 

Im Straßen- und 
qung3=Departement ift der Gefammt- 
betrag der für den Scapengerdienft 
bejtimmten Summe von $400,000 auf 


gepflajterter Straßen 


berabaefeßt worden. Die Salaire der 


meinen um 10 Prozent herabgefegt. 
Sm vorigen Jahre hatte man nur die 


und Wusbeflerung 
freuzungen ausgejeßt. In diefem Jah— 


re werden 875,000 für diefen Smed | 
Die Bewilligung für Brüs | S 


beſtimmi. 
cken- und Viadukt-Reparaturen hat 
man bon $112,500 auf $115,000 ers | 
höht. 


Die Bewilligung für die Erhaltung 
des Hafens von Chicago hat das Ko-⸗ 


mite von $55,000 auf $47,000 herab⸗ 
die Ausbaggerung des Flufles 


den. 


den Hafen beziffert fi) auf $56,740 | 
Das ı 


ad 


gegen $72,315 im XVorjahtre. 
Salair des Oberbau-Kommiſſärs iſt 


ligung des 


540 gegen 
re. 


000 auf $350,000 erhöht. 
Tür die Office 


der Richter und Clerks, hat man im 
Ganzen die Summe 
ausgefeßt, was eine Erhöhung der Be- 
williaung für Dielen Zmed von $76,- | 


500 gegen dad Vorjahr ausmacht. Verz | 


langt hatte die Behörde im Ganzen 
die Summe von $182,240.68. 

Tür die Feuerwehr hat das Komite 
einen Mehrbetrag von $30,650 gegen | 
das Vorjahr bewilligt. Gehaltä-Er- | 
höhungen wurden in diefem Departe- | 
ment feine vorgenommen, aber die | 


Der Gelammtbetrag | 
der Gehaltslifte erreicht in 


Alley-Reinis | 


m; . * * un | und 5. Str., Mapuwood, SU, Sobn Rudolp b 
335,000, fowie der für die Reiniqung | ı 
i an 


berwendbare | 
| Betrag von $275,000 auf $250,000 


$1,058,411.43 im Vorjah- 
Die Berrilligung für die Snftande | 
haltung derStraßen wurde von $308,= | 
| Saal:Tidet 50c, 
der Wahlbehörde, | 
einjcHließglich der Wahlkoften, Miethe | 
der Stimmpläße und der Bezahlung 9 ſſches Th ale np ( 
eulſches Cheulet in Hooleſß 
von $150,000 | ) Aoolehs | 


diejem | 
| Jahre die Höhe von $1,180,940. | 





Man glaubt, daß der Stadtrath die 


Bewilligungs-Borlage entweder in feis | 
ner Sigung am nädjiten Montag oder | 


eine Woche jpäter ohne meitere Diä- |. a a — 
in Uhlichs noerdl. Halle, Glarf u. Kinzie Str. | 


fuffion annehmen wird. So ſoll an- 
geblich in einem Kaufus der republi- 
fanifchen Aldermen, die befanntlich die 
Mehrheit bilden, fürzlih  bejchloffen 
worden fein. 


——— 


Dreikig Auflagen erhoben. 


Die Großgefhtworenen erhoben ge- 
fiern im Ganzen dreißig Anklagen, 
unter welchen: fich folgende befinden: 
Gegen Fred €, Berger, Kaffirer und 
Buchhalter der „Soper Qumber Co.“, 
ivegen Unterfchlagung von $4200; 
Chrift. Jobnfon, Jame® Smith und 
Zonn Bergamo meaen Aufrubrs; 
Taul Hoffmann megen Ermordung 
Sohn R. Doyle; E. Steele, Cha. BP. 
Young, Kohn Finley und Franft O’- 
Brien wegen Verkaufs obſköner Bil— 
der, und gegen John J. Healy wegen 
Fälſchung des Namens Daniel J. 
Healys. 


eu 
Teſet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 
— — — — — 


ſKurz und Reim 
*Der 35 Jahre alte Clerk Frank 


dem Troyford'ſchen Spiegelgeſchäft, 
Nr. 296 Wabaſh Avb., durch den Fahr— 





pelten Armbruch. Man ſchaffte den 
Verunglückten nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 173 Emerfon Ave. 

* Die „Coof County Democracy“ 
hielt gejtern Abend in der Waffenhalle 
des 1. Regiments ihren Kahresball ab, | 
der fich zu einer edenjo glänzenden mie 
großartigen Affaire geitaltete. Bun- 
des⸗, County⸗ und Stadibeamie waren 
jehr zahlreich mit ihren Damen erfchie- 
nen, Wenn die bevorftehennde Wahl- 
Kampagne im demofratifchen Lager ei- 
nen jo barmonijcen Verlauf nimmt 
mie das gejtrige Yet, jo können ſich 
andere Vercine ein Mufter daran neh- 
nıen. 

* Der berühmte Sarophon-Virtuos 
E. U. Lefedre veranftaltet amDonner3- 
tag, den 28. Februar, in der Lincoln | 
Turnhalle, Ede von Diverfey undShef- 
field Ave. ein großes Konzert, in mel: | 
chem außerdem noch folgende namhafte 
Soloträfte mitwirfen werden: Chas. 
%. Knorr, Tenor; Frau Anna Dony, 


nach  Dfens ausbrad. Der Verluft ift duch | Scpran; M. Hanfen, Violiniit; 9. €. 


Befeler, Pianif, IE 


| Eintritt 25 pro Perion. 


| Am Samflag Abend, den 2. März 1995. 


| veranitaltet vom Glevelaud Frauenverein in 


| ftuhlfchacht herab und erlitt einen dop- | Srmeıe Boca nerten. u Februar 1809. 


MEINER GESUNDEN 
VERDAUUNG. KSPREN 
ICH GEBRAUGHE DEN Sa 
ECHTEN De 


ZUTRAGL ICH 457 


DIE ÜKTERSCHRIEE 5 


VERDAUUNG 1/8 HOHEN ve 
- 


MBER RASCH; 
(HAUS EIIKEFTE) SEAN, 
KEIM ANDERES 157 ECHE 





FAMILY 
SOAP 


Bewahrt die Umihläge auf, 
fie hapden Werth 
| 


für Eu. 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcaao, | 


Geittorben: An feiner Mobnung, 10. Ave 
im Alter von 37 Jabren, 4 Monaten und 10 Taren 
an der Faljuht. Veerdiguang Sonntag, den 2 
Vebruar, um 2 Uhr. Freunde eingeladen, 


Dantjagung. 
Da e3 dem allmähtigen Got 


lieben unvergeßlichen Gatter 
lieben Papa na 


e Y 
Bekann 
luer 2 


ertag 
jrabe meines 








Prins Aarneval hat Das Wort: 


Proklamation! 
Sirntemal umd alldieweit es Wir bei dem Vorwärts» 


| Maßrtenball am beiten gefalten bat, beiehte Ich biee- | 
f 


gejebt; desgleichen ift der Betrag für | 
bon | 
| $35,000 auf $15,000 rebuzirt mors 
Die Gejammt-Bawilligung für | 


mit, daß befagten Verein, der 


Turnverein „‚Vorwärts‘ 
einen zweiten Mas’enball arvaugiren fol, und war | 
am Samflag, den 23. Febr, ’95, 


Sieier Ball jo ein 


Preis » Maskenbal! 


fein, und iſt mein Finauzminiſter hiermt angewieſen. 
1 
au 
...:$15.00 
„rür die 2, beite ( -+ 10.00 
Für diee 3. beſte Gruppe. 
Für die 4 beſte G nen 
(Nicht we tionen werden 
yür die befte £ 
Fur die beſte D RER ER! 
sür die bejte männliche Sharakftermaäte.,. 
Yür dıe bejte weibliche Charaktermaste,.... 
Eintrittöpreife: 
Gallerie:Tidet 235er, 
Gezeinet: Prinz Karneval. 
Gegengezeichnet: 
Das närriſche Komite des T.“V. Vorwärts. 


Bachsner. 
Siegmund Selig. 


Sonntag, den 24. Februar 95. 


Was Gott zuſammenfügt, 
das ſoll der Menſch 
nicht ſcheiden. 


Siſtoriſches Luſtſpiel in Aufzügen von Karl Koberſtein 


Der Verkauf ver Sitze beginnt Donnerſtag an der 
Kaſſe von Hooleys Theater. mdofſa 


— Zweiter — 


Badiſcher Maskenball 


— veranſtaltet von der — 


Badiſchen Sängerrunde 


Samſtag, den 23. Februar 1895, | 


| 
| 
| 


Tidet3 250 @ PVerion. dife | 


Großer Maskenball | 


abaebalten von der 


LADY HARRISON LOGE No. 1382, 


ER. &L. ofH,., . 

am Samitag, den 23. Februar 1895, in der | 
COLUMBIA-HALLE, 
322-3226 State Str. mir 

Anfang 8 Uhr. 





Erler großer Naskendal 


— der — 


Seltion Münden No. 7, 
»e8 Baicr.:Umerit. Bereins, | 

in der Germania Halle, 2311 WentworthAn, | 
Samitag, den 23. Februar. | 
Anfang Abends 734 Uhr. Tidets? 250 @ Berion. 


Fünijter großer Preis: Mastenball | 


— beranftaltet vom — 


Germania Frauen-Verein 


in Schönhofens grofer Balls, 
Ede Diilmaufee und Aibland Aves, | 





frir 


Anfang 8 Uhr. —Tidets 25c @ Perion, 


Siebenfer großer Maskenhal 
Waljhs Halle, Ede Emma und Noble Str. am 


mie | 


Zidet3 50€ @ Yerion. 


Zu vermiethen 


— in — 


| 
| 
} 
| 
} 


' 
I 
I 


Ahendpoll = Kehäude, 


203 Fifth Ave, | 


zwiichen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheifte Stociwerke, 


70x22, mit Dampfbeiung und Rabritubt, 
fehr geeignet für Vimiterlager oder leichte Far 
brifation. Die Wulage rür sleftriide Bes 
trieböfraft, billiger ala Dampffraft, ift im | 
Gebäude. Mietbe ebenio. billig wie auf der | 
Veit: oder Nordieite. Mähere Auskunft ers | 
theilt in der Djfice der Abendpoit. bw 


Bela eben 


Chas. Emmerich & Co,, 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 
Bein Einkauf von Federn try unfered Hanies 
Bitten wir auf die Martee‘. E. & Co zu alien, melde 
vo una fouimienden € tragen. Dad 


| Kommt und jeht fie. 


'92LASALLESTR., 


ww Ss 
I gementä für Beerdigungen, 


nn m nn ne nennen 


Weberladen. 
Eine größere Call, aB wir tragea Können. 


Durk den Ankauf zweier rieienbaiter Waarenlaner. 
beitehend aus $145,000 werth —— —— 


| tertleivern,. kürziih im Bankerott- und Sheriff:Ber- 
; täufen eritanden und zu einem einzigen folailaleı 


Lager verihmolzen, welches untere Yeoarenräume 
an 252 und 264 State Str. bi? zım Erftieder anfüßt, 
find wir in Geldnoth gerathen. da wir unieren Ber 
Michtungen nachkommen muſſen. 
Das Reiultat: 
‚Wir mürlen und wollen yerfauien. ganz gleich, was 
die folgen oder der Schaden tit. Der Berfauf ift 
jest im Gange. Wir haben den riefigften Ber. 
auf von feinen Anzügen und Ueberzieberu für Mäns 
wer in Scene geicgt. wie er in der Geidhichte des Fllei» 


| berhandels noch wicht dageweſen iſt 


Bei uns heiht es jest: Verkaufen oder Plerte ma 
ben. Wir würden lieber das Eritere wählen und mit 
Schaden verkaufen. Die nadte Wahrbeit it — wir 
brauchen Geld und müllen es haben. 

Dieſes And fchlechteeiten und Ihr werdet die Einzis 
gen jein, die aus unierem Schaden Nugen ziehen. Pro- 
Nitirt dadurch, wenn Ihr Euer Geld werthidägt. 
Bergeht nicht, dak dicicr Berfauf pofitiv 

boua:fide ijt, und ale Waaren thatiädlich 

fo wie dargeftellt find oder das Geld wird 
erne jurüderitattet, wenn nicht zufrieden: 
ellend nach Beſichtigung zu Saufe. 

Leſet jeden Poſten ſorgſaltig und bringt dies mit, da 
es Euch Geld ſparen wird. 

Schwere Eaflimere-Anzüge für Männer $1.85, werth 
$10 oder Geld zurüceritattet; jhtwarze Cheviot-Anyüge 
für Männer zu 88.9, werth $12; jchiwere jeidegemitchte 
Winter-Anzüge für Diänner zu $5.5), werth 816.50 
oder Geld zurisderitattet; jhwarze englıiche Clay Wor: 
fted-Anzüne für Mäuner zu $7.50, wertb $2V; andere 
im felben Verhaͤltuiß. 

Schwere Bıber-VUcherzieher für Männer au LBS, 

pertü #12 oder Geld zurücderitattet; ichiwere Chindillas 

eberzieher und Mliters für Männer zu $3.W, werth 
815 ober Scld zurüsderitattet; enaliiche Kerieys, Mel: 
tong uud Montaqnac » Ueberzieber für Männer zu 
85.25, werth F2V oder Geld zurückeritattet; Sriih SFriege 
Uliters für Männer, ertra lanq, mit aroßem Kragen, 
dopvelfwöpfig. zu 87, werth 825, umd einige feine 
Drep:llcberzieber, ertra lang, zu $9, werth KU und 5. 


Diefes ind Schlechte: Zeiten Breife. Profitirt 
Dur Diejsiben, wenn Ihr Euer 
Geld werthihäst. 

150 Dugend feine Derby- und Fedora-Hüte für Mär 
ner zu 8c, wertb 83 und 4, 

NO Duzend Winter-Kappeu für Männer zu 25c, werth 
31.W, 

69 Dugend ESeidenplüfh- Winterfappen für Männer 
zu Sc. werth 3250 und B. 

I2c fire jerdendeitichte Holenträger; werth Töc. 


| 3 für leinene Kragen, wertb 2 


Se für letvene Manjchetten. wer 


Orr 
3X 


, Sc für leinene Taichentücher, werth 25 


2x für wolleues Unterzeug, werth 81. 


Se fue weide Hemden. werth $1. 


59 für fleecegefüttertes Untergeug. werth 81.50. 

12c tits feidene Dalsbinden für Männer, wertb 50e. 

Ilc für veinwollene Männer Zvden, werth 35c. 

98c für ſeidene Regeniſchirm⸗ werth S. 

Und WOI andere Bargains, zu zahlreich zum@rwähneıt. 


3 } Es wird Eudh Geld 
iparen. Es wird ih jur Eud bezahlen, 
Hunderte vou Meilen zu fonımen, um 
diejen Berfauf beijzumwohnen. 


| Speziel— 10,000 Männerhoien zu weniger als die 


stoften der Stoffe in dev Yabrik; cimige am Töc 
werd PO, andere an Nic, werth 83.50; beifere zu 
81.37, wertb 5, uno qute reinwollene ferdenges 
miichte Dreghoien zu 82, werth 87. 
Dies iit Eure ... Sclegenheit. 
fie nicht. 


a \ 2m . . 
Der Berkanf it jest im Gange 
‚in 262 und 264 State Str., 
swiihen Jadion und Ban Buren Str, 
Seht wad) dem gelben Schilde: „‚„Dverloaden“, 
Zur Beadtung— Nie in dieiem Verkauf ausgeleg> 
ten Waaven find adjolut jo wie beihrieden. Geld 
gerne zurüderjiattet, wenn wicht zuirredenjtellend 
nad Belchtiaung zu Haufe. Laden offen von 8 

Uhr Morgens bı3 6 Ihr 30 Abenda. 


Berjehlt 


| Poitbeitelungen bei dieiem Ber auf nicht auäges 


führt. Kommt zeitig und habt Die erite 
Auswahl. — Vehaltet die richtige Nummer 


2623 und 264 State Str. 


— — 


Rechtsbureau, 


geſetzlich inkorporirt, 


das einzige ĩ. A. in Amerika, 


—beſorgt — 


Erbſchafts⸗ u. Nachlaßregulirungen 


hier und in allen Welttheilen. 


Vollmachhten, Ceſſtonen, Ouittun⸗ 
gen, Verzichturkunden sc. 


Schadenerfatzklagen, Unterſuchung 


von Abſtratts. 


Konſulariſche 


| Beylaubigungen irgend eines Konfulet en. 


—— 7 # 
* 


bier und auswärts. 


Arthur Boenert, Yotar. 
Albert May, Anwalt. 


un der Office von 


A. BCENERT & CO. 


Taufende von Männern, Frauen und Kin: 


dern werden täglich von Kuflen, Erkäftun- 
| nen, Eronp, £nngen-Shwierigkeiten und 
Schwindfucht geheilt durch den Gebraud) von. 


ARTIKEL 47 
HUSTEN-SYRUP, 


| das wunderdarfte Heilmittel, welches je 


mal3 ausfindig gemacht wurde, 166 Imt 
Breis 25 per Flaiche. 
63” Zu verkaufen bei allen Apothefern. 


offen! Kohlen! 


Indiana Lump.........:$2.75 
Indiana Egg............$2.60 
Indiana Chestnut 


Sender Aufträge an . 


E. PUTTKAMMER, 
. Zımmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
le Aufträge werden C. 0. D. ausgeführt. 


CLEASON & SCHAFF, 


275 Wabaih Bive., verfauien die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden rebuzirtem Preifen: 
Mit 3 Shubladen....... nenunneene 
Mit 5 Schubladen, ..uun zunu« 
Mit 7 Schubladen ...n un... ... 
ERSTELLTEN DENE 
EI? Seupet für Preiäliften, 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, 3nhaber. 


Wtühber: Albert Fuchs. 
459 Sit Diviion Str., mabe Clark, 


Sröfte Auswah! in Schuittdlumen, jorwie tropifchen 
und blühenden Pflanzen. 
Speziell: Seihmadvoll ausgeführte Arcaue 
ochzeiten 2c. 6ofly 
Billige Preise. Reella Bedienung. 


Deutſches Conſular⸗ 
w Nechtsbureau 


(laatlich inforpormt), 


E&rbichaften 


regulirt und 


. Bollmachten 


notariell und fonfutariich beiorgt. 


— Konſultationen frei — 


— * 

* / 
VUotariats Amt 
— zur Anfertigung don — 

Bolimahten, Teitamenten und Urku 
Unteriubeng von "bitraften, dnäteänee Se 
Rriicpäien, Grbihatisregulirungen, Bogs 
mundichaitsfahru, sowie. Kollettionen und 
Rechts: jowie Miliärfachen beiorgt: 


K.W.KEMPF, Jonfufent, 


1550. Washington Str,, 
zwıigen La Salle uud 3. Vive, 
EI Sonutag Vormittag geöffuet. 


Olice: KEMPF & LOWITZ 





Bergnügunas-Weaweiier. 


Chicago Opera Houfe-Lillian Rufell. 
KColumbia—149, 

Enpire—Baubdenile. 

Grand Opera Houfe-—A Teıras Steer. 
Havlin 3 —PBaudepille. 
aynarklet—Later on, 

Dooleys—Zhe Foundling. 
LincoluPartTiheater—Xhe County Fair. 
MeBiders— Shore Acres, 

Ehiller— The Dragoons Daughter, 
Kirceus—Severus Sckhaffer., 


Erfahrung madıt Flug. 


Die Japaner haben, wie ihr ganzes 
Vorgehen und Nichtibeachten der dhine- 
fiichen Verfuhe, Zeit zu geivinnen, er= 
ſehen laſſen, aus der chineſiſchen Ge⸗ 
ſchichte ihre Lehren gezogen und ſie be— 
handeln die hochmüthigen Zopfträger 
ſo, wie dieſe es verdienen. Im Juni 
1858 hatten die verbündeten Franzo— 
ſen und Engländer nach der Beſetzung 
bon Tientſin den Kaiſer von China 
zum Abſchluſſe eines Friedensvertra⸗ 
ges gezwungen, der binnen Jahresfriſt 
in Peking ratifizirt werden ſollte. An— 
ſtatt dieſe Verpflichtung zu erfüllen, 
empfingen die chineſiſchen Befeſtigun— 
gen von Taku die engliſchen Kriegs— 
ſchiffe mit Kugeln, und es gelang den 
Chineſen, den engliſchen Verſuch, den 
Peiho hinaufzufahren, zurückzuweiſen. 
Die Alliirten waren nun zu einer zwei— 
ten Expedition gezwungen, die unter 
Führung des fraänzöſiſchen Generals 
Couſin de Montauban mit der Beſe— 
tung von Peking endete. Auch während 
dieſer zweiten Expedition verſuchten die 
Chineſen neuerdings durch verſchiedene 
Winkelzüge die Einſtellung der mili— 
täriſchen Operationen zu erlangen. 
Nach der Einnahme von Tientſin er— 
ſchienen kaiſerliche Friedensunterhänd— 
ler im Lager der Verbündeten und be— 
eilten ſich, alle Bedingungen derſelben 
anzunehmen. Es ſtellte ſich bald her— 
aus, daß ſie gar keine Vollmachten be— 
jaßen und erjt an den Pekinger Hof zu 
berichten verpflichtet waren. Die Vers 
bündeten beitanden nun auf dem Ein- 
zug der Truppen in Peking, morauf 
die Chinefen den Vorfchlag machten, 
daß die Gefandten Englands und 
Hranfreich® von einer Ehrenwache von 
1000 Mann nad der Hauptjtabt be- 
gleitet werden follten. Diefe Bedingung 
murde angenommen und e3 wurde eine 
Unzahl Frangöfifher und englifcher 
Dffiziere nach Peking vorausgejchidt, 
um mit den hinefifchen Behörden Jich 
über die Unterbringung der Truppen 
zu berjtändigen. Diefe Offiziere wur— 
den aber ermordet und gleichzeitig das 
Zager der Verbündeten von den chine= 
filcehen Truppen umzingelt. E3 gelang 
jedoch den Alliirten, fich frei zu machen 
und nun rüdte Montauban immer 
fampfend nach Pefing vor. Noch wag- 
ten die Chinefen den Nüdzug der Ber- 
kündeten rad Tientjin zu verlangen, 
mas dieje mit der Einnahme desSom= 
merpalajte3 und dem Einzug in Beling 
beantiworteten, wo einen Tag päter, 
am 25. Dftober 1859, endlich, die Un- 
terzeichnung des Yrievensvertrages er- 
folgte. Die Japaner wollen Jich nicht jo 
en Narren halten laffen und darum 
Rt ihr Vorgehen gegenüber unberant- 
wortli 

riffare 


fogenannten Friedenston- 
ganz und gar gerechtfertigt.” 


Nur für Paflagiere. 


Gibt e3 ein Mittel, Paffagierdam- 
pfer gegen ein Unglüdf zu bewahren, 
wie das, melches die „Elbe“ erreicht 
hat? Auf diefe Frage antwortet im 
„Berliner Tageblatt" ein ngenieur 
bon MWeltruf wie folgt: „Gemwiß gibt 
e3 Mittel, die einen jolchen Zweck voll⸗ 
Ttändig erfüllen; aber weder die Dam- 
pfergejellichaften noch das PBublitum 
mwürben in deren Anwendung einiilli= 
gen wollen. Zunächit müßten Dampfer 
gebaut werden, die ausjchließlich für 
den Paflagierdienfb beftimmt find, i 
denen jich feine Laderäume für Güter 
befinden. Denn 
Laderäume mit Wafler nad} einer Kol- 
liſion iſt die ſchwerſte Gefahr. Die 

„Elbe“ war auf Laderäume für 4000 
Tonnen, gleich 80,000 Zentner, einge- 
richtet, ein Eoloffales Gewicht, das das 
Schiff überlaften mußte. Der lediglich 
zur Baflagierbeförderung eingerichtete 
Dampfer müßte mit zwei durch waffer- 
Dichte Schotten getrennten Mafchinen 
verjehen fein und zwei Schrauben be= 
fien, mas bei einer Reihe von Dame 
pfern bereit3 eingeführt ijt. Weiter 
müßte der ganze Schiffsförper durch 
mwaflerdichte Schotten in Abtheilungen 
getheilt jein; die Durhftoßung einer 
jolhen Wötheilung, auch felbit der ei- 
nen Mafjchinenabtheilung, würde das 
Schiff noch nicht zum Sinten bringen. 
Das miürde .einen Verziht auf das 
Promenadendef verlangen, auf das 
das Wublitum einen jo außerordent- 
lien Werth ‚legt, e8 würde in dem 
Schiffe felbjit ein - bejtändiges Auf- 
und Mbgehen über Treppen zur Ue- 
berjchreitung der Schotten erfordern. 
Die Schiffsgejeligaften halten an den 
Saderaumen für Güter feit, weil’ohne 
biefe Die Reifen auch bei jehr mejentlich 
erhöhten Paſſagepreiſen fich noch nicht 
bezahlen würden, und das Publitum 
die Preife, welche bei derartigen Dams 
pfeun genommen mwerdeh müßten, nicht 
bezahlen will. Vieleicht entſchließt ſich 
troßdem ein- Unternehmer, ein foldhes 
Schiff zu bauen, man darf ihm den 
beiten Erfelg borausfagen, aber e3 
bleibt jehr fraglich, ob er auf jeine Ko- 
ſten kommt.“ 

Der Gedanke der Erbauung eines 
ſolchen durchaus ſicheren Paſſagier— 
dampfers iſt jedenfalls nach dem Ein— 
druck, den das Sinken der „Elbe“ ge⸗ 


macht hat, nahe gelegt. 
Der rettende Fuute. 


In einer kleinen Stadt nächſt Preß⸗ 
burg ereignete ſich, wie dem ‚Wiener 
trablatt” von dort geſchrieben 
wird folgender Fall. Ein Reiſender 
welcher in dem Einkehrgaſthauſe des 
Dries übernachten mußte, fuchte nad 
enommenem Nachtmahl das ihm 
iefene Zimmer auf und legte 

zu Bette. Gemüthlich eine Zigar- 
ne lad er die mitgebrach- 
Atungen, al ihm plößlich- von 
igarıe ein größeres Stück Gluth 





die Anfüllung der | 








zur Grbe fiel In ber Beforgnik, daß |- 
der Bettvorleger Feuer fangen könnte, 
beugte fich der Rerfende aus dem Bet- 
te, Doch wer befchreibt fein Erjchreden, 
als er gleichzeitig eine Hand unter dem 
Bette hervorlangen ſah, die den Fun—⸗ 
ken geräuſchlos mit den Fingern er— 
ſtickte und ſich dann wieder unter das 
Bett zurückzog. Sie Situation war 
höchſt unbehaglich. Der Reiſende, wel— 
cher keine Waffe bei ſich hatte, blieb 
einige Minuten überlegend im Bette 
liegen, nachſinnend, wie er am beſten 
Hilfe herbeirufen könnte, ohne den un— 
angenehmen Mitgaſt vorzeitig zu 
warnen. Er kam dann auf den Ein— 
fall, halblaut zu ſich zu ſagen: „Brr, 
wie kalt, ich werde mir den Pelz ho— 
len!“ Mit dieſen Worten ſprang er 
aus dem Bette, öffnete raſch die Thür 
und ſchlug Lärm. Der Einſchleicher 
wurde bald feſtgenommen. Er geſtand, 
bei dem Reiſenden im Gaſthauſe viel 
Geld geſehen zu haben, das habe ihn 
zu der That verleitet. Als geweſener 
Feuerwehrmann habe er jedoch nicht 
zuſehen können, wie der Teppich Feuer 
—— und ſo habe et ſich leider verra— 
en. 


Wenig, aber gut. 


Vom Kardinal Toſti erzählt das rö— 
miſche Blatt „Meſſaggero“ eine hübſche 
Anekdote. Die genannte Eminenz 
kannte kein größeres Vergnügen, als 
Leute mit ungewöhnlichem Appetit eſſen 
zu ſehen, und verſchaffte es ſich ſehr 
häufig, indem er Eſſer von Ruf zu ſich 
einlud, und ihnen nicht nur ſehr ge— 
wählte, ſondern auch vor Allem ſehr 
opulente Mahlzeiten vorſetzen ließ. 
Schließlich iſt dies das unſchuldigſte 
Vergnügen, das ſich eine Eminenz lei— 
ſten kann. Eines Tages, als Kardinal 
Toſti bei beſonders guter Lanne war, 
ſagte er ſeinem Koch: „Heute wirſt Du 
drei Menſchen von ungewöhnlicher 
Leiſtungsfähigkeit zum Eſſen bitten und 
ein Mahl vorbereiten, mit dem achtzehn 
Verfonen gefättigt werden können.“ 
Der Koch begab fi) nach Ripagrande, 
fuchte fi) aus den dort herumftehenden 
Laftträgern die robuftelten und anjchei- 
nend verhungertiten aus, ließ fie ordent= 
lic) anfleiden und führte fie nach dem 
Balaft des Kardinald. Auf der Tafel 
ftand, was gut und theuer war, und 
Alles in riefigen Mengen. Die Laltträ= 
ger ließen fi) natürlich nicht lange 
nöthigen, jondern jtürzten fich mit der 
Wuth ausgehungerter Wölfe auf all’ 
die herrlichen Gottesgaben. Der Kar: 
dinal ſchaute ebenſo diskret wie belu— 
ſtigt der Arbeit ſeiner Gäſte hinter einer 
Gardine zu und war höchſt erfreut, als 
er in relativ kurzer Zeit die ſchönen 
Saden, die auf der Tafel geprangt 
hatten, bi3 auf den legten Reſt ver— 
ſchwunden ſah. Als echte Römer ver— 
gaßen die drei Eſſer aber auch bei den 
Freuden des Mahles die Pflichten der 
Höflichkeit nicht und Einer von ihnen 
wird mit der Aufgabe betraut, dem 
Kardinal für die freundliche Einladung 
den tiefgefühlten Dank auszuſprechen. 
Ein Diener führt die Vollgeladenen vor 
den Kardinal. „Nun,“ fragt der alte 
Herr freundlich lächelnd, „hat Euch) das 
Mahl gemundet?* — „Außerordentlich, 
Eminenz!” erwiderte der Sprecher, 
„wenig, aber gut!“ 


geitungen im Transvaal, 


Der Berliner Papier-Zeitung wird 
aus Hohannesburg, ©. WM R., 6. 
Sanuar, berichtet: Wir find hier mit 
einer neuen Zeitung beglüdt worden, 
die dem politiichen Programm nad) das 
Berhältnig zwijchen dem „Transvaal- 
burgher* und dem „uitlander“ in 
befjere Bahnen zu lenken jich bejtreben 
wird. Dieje Zeitung „The Johannes- 
burg Times“ it von dem fogen. Mi- 
nentönig Robinfon gegründet, der jich 
gegenwärtig auf feiner VBergnügungs- 
yadıt auf dem Wege nad) Europa be- 
findet. Mit welchen Schwierigkeiten 
die Herausgabe einer Zeitung in den 
entfernteren Gegenden Süd-Afrilas, mo 
deren Erfcheinen eine Nothwendigfeit 
geworden, verbunden ijt, zeigen die Er= 
fahrungen des ngenieurs, der e8 über- 
nahm, die Majchinen für die Drudes 
reien und lebtere jelbft in Barberton 
und vor Kurzem in Bulumayo aufzus 
jtellen. Man hatte mit den größten 
Hinderniffen bezüglich) de ITransportes 
und der Majchinerie zu rechnen, da der 
gefammte Berfehr dur Ochlenwagen 
vermittelt wird. Die Mafchinerie für 
den „Rhodesia Herald“, die weitelt 
im Norden DdielleitS de3 Zambeſi, 
herausgegebene Zeitung, füllte jechs 
jolder Wagen, welche die Entfernung 


bon 800 bis 900 englijche Meilen von | ar aauız, 


Bryburg zurüdzulegen hatten. Unglüd- | 


licherweife waren die Saktypen ſo 
ichleht und unüberfichtlich verpadt wor- 
den, dab fie in einem vollfonimenen 
pele mele-Zuftande am Beitimmungs- 
orte eintrafen. 

Sp dauerte e8 auch Wochen, bis die 
Typen fortirt wurden, und wenn ein 
Theil der Mafchinerie in Unordnung 
gerieth, wußte man fich feinen Rath, da 
fein Fabrifant in der Nähe war, der 
au nur die geringite Reparatur bor= 
nehmen fonnte. Als eines Tages in 
Barberton der Papiervorrath zu Ende 
war, mußte die gefammte, damals wö— 
hentliche Ausgabe auf ““wrappers” 
(Badpapier) und “sugar paper” (Zus 
derpapier) gedrudt werden. Der in 
Bulumayo herausgegebene ‘**Buluwayo 
Chronicle” madt die rafcheiten Fort- 
ehritte, und obwohl nur eine kleine Be- 
völferung von 1000 bis 2000 Seelen 
dort ift, leben Doch in der Umgegend 
gleichfalls viele gebildete Yeute, die fich 
nad jeder gedrudten Neuigfeit reiben 
und jogar jeden Leleftoff, der ihnen in 
den Weg kommt, verjchlingen, da fie 
eben jonit volltommen vom Berfehr mit 
gebildeten Menichen abgeichnitten find. 
Bücher werden auf meilenweite Entfer- 
nung verliehen und maden jo oft die 
Runde, bis die Dedel zerfallen, und 
auch jo find fie oft noch willtommen. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zwed am beſten durch eine Au⸗ 
zeige in der Abendpoſt. 


E. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str. 


Anzeigen: Annafmeielen. 


Nordfeite: 


Mar Schmeling, Apotheker, 555 ABellz Str. 

Andrew D igger, 115 Elybourn Ave, &te Law 
rabee Str. 

E. Weber, Avothefer,445 N. ElartStr., EdeDiviiion. 

R.8. Sanfte, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

Ede Schiller. 

Herm. Schimpfty, Newsitore, 2820. North Ave. 

F. E. Stolze, Avothefer, Center Str. und Ordard. 

G. 5. Glaß, Apotheker, 891 Halfted Str, nahe 
Gentre. und Larrabee u. Divifion Str. 

F. 8. Ahlborn, Apotheker, Ede Well u. Didi« 
fion ©tr. 

Henry Reinhard, Apothefer, 91 Wisconfin GStr., 
Ede Hudion Ave. 

©. F. Bajeler, Apotheker, 557 
445 North Ave. 

Henry Goet, Apotheter, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. E. F. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 

©. Tanke, Apotheker, Ede Wells und Ohro Str. 

5. 6. Kurz, Apotheker, 285 Rujh Str. 

C. E. Krzeminsti, Apotheter, Halſted Str. und 
North Ave. 

Kincoln BPharmacy, Apotheke, Lincoln und Ful—⸗ 
lerton Ave. 

H. F. Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

2. Geijpit, T5TN. Halited Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. ı. Wieland Str. 

HM. Reis, 311 E. Nortöd Ave. 

AH. Martens & Go., Apotheker, BIN. State Str,, 
und Osgood und Eentre Str. 

6. Ripfe, Apotheker, 80 Wedjter Ane. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

4.6. Lunning, Apotheker, Zarvabee und Black 
hawf Str. 

Zohn Boigt & Go., Apotheker,» Bifjell und Eentre 
Straße. 

Robert Bogelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
Straße. 

Henry Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 883 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 


Sedgwick Str. und 


E. Woltersdorf, Apotheker, 171 Blue Island Ave. 


B. Vaura, 620 Center Ade., Ecke 19. Str. 

Heury Schröder, Apotheter, 453 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheler, Ecke Milwaukee und 
North Aves. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 WW. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

G. V. Klinkowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 

A. Nafziger, Apotheker. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 

E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str., Ede Canalport Ave. 

J. J. Schimet, Apotheter, 547 Blue Island Ave., 
Ecke 18. Str. 

Max Heidenreich, Apotheker, 8900 W. 21. Str., Ecke 
Hoyne Ave. 

Emil Fiſchel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ecke 19. 
Straße. 

R. Zentich, Apotheker, Ede 12. Str. und Ogden 
Ave. 

J. R. Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Eenter 
Aves. 

J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 

F. 3. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 

C. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Av. 

J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

F. Wrede, Apotheter, 368 W. Chicago Ave., 
Noble Str. 

C. F. Elsner, Apotheker, 1001-1063 Milwaukee Ave. 

M. Joſenhans, Apotheker, Aſhland u. North Ave. 

E. Mühlhan, Apotheker, North u. Weſtern Aves. 

GE. Wiedel, Apotheter, Chicago Ave. u. Paulinaſt. 


Indiana Wood & Coal Co., 917 Blue Island 
Ave. 


A. C. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 

Solzjinger & Go., Apotheker, 204 W. Madijon 
Str., Ede Green. 

M.Get;, Apotheker, Edte Adams und Sangamon Str. 

NR. DB. Bachjelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 

Krembs & Co., Apotheker, Haljted und Ran— 
dolph Str. 

M. Georges, 1107 W. Chicago Ave. 

Pels & Co., Halſted und Harriſon Str. 

E. F. Melich, 748 W. Chicago Ave. 

F. Schmeling & Co., Apotheke, 
Ave. 

Torſten Kind, Apotheker, 1223 N. Wejtern Ave, 

2. Schwart, Apotheker, 66ON. Weitern Ave. 


Südfeiter: 


Otto Golan, Apotheker, Edle22, Str, und Archer 
Ave. 

G. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 

WB. KH. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str. 

H. K. Sibben, Adothefer, 420 26. Str. 

Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 31. Str. ; 

8. W. Gifford, Apotheker, 
Michigan Ave. 

F. —— Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 


Ecke 


952 Milwaufee 


258 31. Str, Ede 


Zulius Gunradi, Apotheker, 2904 Archer Ave. 
Ecke Deering Str. 

%. Diasquelet, Apotheker, 
Hallted Str. 

Louis Zungt, Apotheker, 5100 Ajhland Anz. 

a. 3. Wettering, Apotheker, 26. und Halited Str. 

6. E. Kreyhler, Anothefer, 2614 Cottage Grove 
Ade. 

A. P. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

J. M. Farnsworth & Go., Apothefer, 43, und 
Wentworti Ave. 

W. T. Adams, 5400 ©. Halited Str. 

Geo. Xen; & &o., Apotheker. 2901 Wallace Str, 

Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Robert Hiesling, 6409 S. May Str. 

Ghas. Gunradi, Apothefer, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Etr. und Archer Ave. 


Geo. Barwig, Anotbefer, 37. und Halited Str, 
6. U. Sandtmann, 564 ©. Halfted Str. 

6. Zuramwsty, Apotheter, 48. und Loomis Str. 
Fred. Neubert, 36. und Haljted Str. 

Scott & Jungt, Apothefer, 47. und State Str. 
SIuo Balentin, 3085 Bonfield Ave, 


2ate Biew: 


Geo. Huber, Apotheker, 723 Sheffield Ave. 

H. M. Dodt, 86l Lincoln Ave, 

Ghas. Birch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 
RR. &. Brown, Apotheker. 1985 N. Aſhland Ave. 
Apotheker, 


Nordojt:Ece 35. und 


Ave. 

Bm. Bertau, Apotheker, Roscoe und Sheffield Ave, 

M. J. Gerdes, Glarf und Belmont Ave. 

Z. x. Ubt,.Apothefer, 722 Lincoln Ave. 

A. Gorges, Belmont und Lincoln Ave. 

Gujtav Wendt, 95 Lincoln Ave. 

®. ®B. Mills & Go., Apotheker, Lincoln und 
School Str. 

Mrs. Donnersbad), 754 Southport Ave, 





Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Knaden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Hilfe an Brod und Rolls; 
nahzufragen um 6 Uhr in der Bäderei. 158 ©. 
Fullerton pe. 





Verlangt: Ein ftarter unge in Bäderei; 


muß 
Erfahrung baben. 104 S. Desplaines Str. 





Verlangt: Ein Garriages und Wagen: Trimmer, 
3308 Wentwortb | Abe. 


Verlangt: Agenten und Peddlers zum Berfauf 
eines gangbaren Artikels. Großer Berdienft. Hiriche 
—do 


field, 188 €. 9 North Ave. 
893 N. Zins 


Verlangt: Sivei' Abbügler an Hofen. 
coln Str. 


Berlangt: Erfahrene Hofenpreffer. 
fhmidt, 159 Market Str, in 


Berlangt: Ein Buteer, der Wurftimachen verfteht. 
727 Sarrabee Str, fimachen verfteh 


gerlingt: Ein _ Peljnagker. M. Freytag, 156 5 
ve 


erlangt: 
Clart Sir. 


 Berlangt: M Möbelic teiner an l vames. 8 
€. Indiana Str. Ger BREI 


BVerlangt: Medizin: Peddler. B. Seebad, Beru, 
Su. olfemm 





M. M. Gold⸗ 





Vifler für NeparatursAcheit. 361 R. 


Berlangt: ee Buben zum Pappdedel — 
u.j.w. 825 Seland- Uve., Kavensimood, * tart, 
oben. bofr 


ten ungen,  bertraut mit mamos, 
* eizung, Gas⸗ und Waſſerlieitung, fucht 
le dir ober auimäc, 


Lincoln und Seminary 


ge og Bel mit si end und 


Berlangt: Frauen und Mädhen, 
Rselaei üniten Maier‘ Ringel 2Ernt DAB Beer) 


Läden und Faprifen. 


Verlangt: ‚Erfahrene - Handmädhen an Wöden, 
Stüdarbeit, -auh Mädchen. zum Wadenauszichen, 
799 709 W. Divifion Str, 


Verlangt: Kleidermaderin in Privatfamilie für 
Simmer und Board. 290 Larrabee Str. 


Verlangt: Finiſher an Shopröcken. 548 N. Robey 
Stt. nahe Diviſion. fia 

Berlangt: Erfahrene Majhinen-Dperator3 an 
Wrappers und Wailts in der Fabrik zu arbeiten; 
ebenjo jolche, welche Arbeit nah Haufe mehmen 
wollen. Naczufragen bei €. 8. Mayer, 215 €. 
Madiion Str. fmo 
Grfaprene Mädchen um Bücher zu befs 
32 Martet Str., Ede Randolph. 


Berlängt: Geübte Hände an Bolands Belz- Mar 
ſchine wm ıv Mädchen um Röde zu füttern. M. Frepe 
tag, 156 5. Abe. 





Verlangt: 
ten. 





Verlangt: Mädchen um „ Sleidermadhen zu er= 
ernen. 


IN. Clart Str., 1. Flat. 


Berlangt: Hemden-Näherinnen die Arbeit nah 
Haus nehmen; müfen Erfahrung haben. Hart Bros 
thers, 153 Ftantlin Str. miftſa 
Mädchen zum Paſten und ſouſtige 
23 Leland Ave., nahe Clark, Ravenswood, 

doft 


Berlangt: Mädchen für Papierbastet3 zu machen. 
40 Mozart Str. d doftra 


Verlangt: 2 
Arbeit. 
3. Flur, 





Verlangt: Mädchen zum Arbeiten an fünftlihen 
Blumen zum Lernen. —4 Mozart Str. dofr ſa 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen 
Frauen zum Hoſenfiniſhen. 56 Sheffield Ave. 


Nach⸗ 
dofr 


und 
bofr 


Berlangt: Mädchen, an Weften zu baiiten. 
aufvagen eine Woche. 65 Ellen Str. 





Verlangt: Mädchen zum Nähen an. feinen Hoſen, 
auch Finiſhers. 73 Ellen Str., nahe Lincoln Str. 
und Milwaukee Ave. dofr ſa 
Maſchinenmädchen an Hoſen. 2080 Rums 
midoft 


Verlangt: 

ſey Str. 
Verlangt: 8 Maſchinenmädchen an Cloaks; nur 
geübte brauchen nacdzufragen. Lohn 6-8 Dollars 
die Woche. 193 Seminary % Abe. 2ufeiio 
‚Verlangt: 4 Mafjchinenmädden, an Hoien zu 
nähen. 1297 W. 17. Str., nahe Wajhtenamw : 
öfe w 


Hausarveit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Referenzen.— 
588 N. Hoyne Abe. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und eines für 
Kinder. 44 W. 12. Str. 

Verlangt: 
arbeit. 294 





Mädchen für allgemeine Haus: 
Str, 2. Flur. 


Starkes 
 Dapton. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in kleiner Familie; gutes Heim und guter Lohn. 
597 Burfing Str., zwiihen Wrightwood und Yuls 
lerton Ave. fia 


Verlangt: 
beit nahe Gdgemwater in Familie von 2. 
gen 1161 N, Klart Str,, 1. Flat. 

Verlangt: 
arbeit. 8 ( 


Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
Nachzufra⸗ 


Ein gutes deuiſches Mädchen für Haus⸗ 
Cornelia Str. . fejadi 
Mädchen von ungefähr 16 Jahren für 
343 Laurel Ave., Maplewood. 


bei 
Flat. 


Verlangt: 
leichte Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen, Hausarbeit zu helfen. 
291 Warren Ave., J 


Mädchen 
Ave. 


Verlangt:  Deutfches für allgemeine 


Hausarbeit. 3611 Vernon 


deutjches Mädhen für allges 


3609 Bernon pe. 


Derlangt: Gutes 
meine Hausarbeit. 

Berlangt: 
arbe it. 4326. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie. 1044 Elybourn Wve, 

Verlangt: 
Wells Str., 


vVer la net: 


Mädchen für fie ine Haus⸗ 
im Store. 


Ein junges 
Stute Str., 


—— für lei eichte Sausarbeit. 117 


Store 





Eine — 130 Ontario Str. 
Mädchen um einjähriges Kind aufzu— 
Illinois Str. 


Verlangt: 
warten. 1437 


vor⸗ 
North 


Herrſchaften gebeten, 
168 E. 


— Bureau. 
zujprehen; gute Mädchen verlangt. 
Ave. 

Perlangt: Deutichsamerifanijches 
geugniffen_ für allgemeine Hausarbeit. 
Bir... Flur. 

Verlangt: D Deutiches Mädchen, 1 
310 varrabee Str, 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 794 Shober Str. 





Mädchen mit 
303 Orchard 





15—16 Jahre alt. 


Berlangt: Ein Mädchen, in der Küche zu helfen. 
74 Adams Str. 


———— Mädchen, das kochen kann, gutes Heim, 
guter Lohn. Votzuſprechen im Store. 2973 Cot⸗ 
tage Grove Ave. 


Verlangt;: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 
Dearborn Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe zweites Mädchen; 
Lohn | 0 N. Elart Str. 


perfeft jerviren. 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
201 La Salle Ave. 


279 
na 





muß 


Verlangt: 
Wallach, 
Ein Mädchen für allgemeine HauSars 
North Abe. 


Verlangt: 
beit. 29 W. 
Ein deutſches Madchen für allgemeine 
76, Geutre Str. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 406 Milwaulee Ave. 

Verlangt: Ein 
leichte Hausarbeit. 
Store. 





deutfches Mädchen für 
North Ave, im Blumens 


autes 
359 €. 





Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnti che Haus: 
arbe it. 098 Sedawi id Str. — 


Ve riandt; Ein brabes Madchen. 582 _ Sedgwid 


Str., 2. Flat. 
Verlanot: Köchin, 420 Grand Blod. 


Deutſches Mädchen für allgemeine 
17 Orchard Str. 


Ein Mädchen, das ; waichen u und lochen 
kann. 309 Belden Ave. 


Verlangt: Dentſches ſtä 
Hausarbeit in kleiner Familie. 
oberes Flat. 


Verlangt: Anſtandige, zuverläffige Waſchfrau für 
jede n Montag. 2951 Indiana Upe. 





guter Lohn. 


Be rlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 





Mädchen für allgemeine 
31483 Union XWope., 


Verlangt: Ein anftändiges deutſche⸗ Mädchen bei 
einer amerikaniſchen Familie, das alle Hausar— 
beiten gründlich verſteht. Nachzufragen 280 Irving 
Abe. dor 


" Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit: 
Sohn. 159 W. Str. Er 


Berlangt: Ein, Madchen für Hausarbeit. 639 D 
veriey Str. 








die 





Zwei junge hübſche 
114 N. Clart Str dofrt 


 Berlangt: 
Augufta Pictoria. 


Verlangt: Mädche 
arbeit; muß zu Hauſe ſchlafe 
Ave. daft 


Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 666 Armitage Uve., nahe Rodwell Str. 





dofrja | 





Berlanat: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Neue Ankümmlinge vorgezogen. 
Jackſon Bivd., 1. Flat. 


 Berlangt: 50 Mädchen für Rrivatfamilien; F 25 
Peters, 


zweite Mädchen für die beiten Pläge. Mrs. 
= 18fblw 


42 Larrabee Str. 
Mädchen für alle Arbeiten. Herrichar: 


Berlangt: 
144 GCanalport Ave, 
18fe2w 


ten finden ftet3 gute Mädcen. 


Berlangt: Sofort, Köchi nnen, ', Mädchen für Qaus- 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcden und einges 
wanderte Mädchen für die beften PBläge in den fein= 
ften Yamilien an ber Südjeite bei hohem Lohn. — 
Frau Gerſon, 215 32. Str., nabe Indiana Ave. bw 


Mädchen finden qute Stellen bei bobem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 295 Wabafh Ave. Friih eingewanderte 
ſofort ——— 13nli 


" Berlangt: Köhinnen, Mädeen für Hausarbeit und 
ziweite Arbeit, Kindermädden erhalten fofort gute 
Stellen mit bohem Lohn in den feiniten Privatfa— 
milien der Nord» und Südjeite durch das _Grite deut: 
iheBermittlungs=Inftitut, O5. Elarf Str., Sonn= 
tags offen bis 12 Uhr. ZTel.: 48 North. 8d3bw 


Verlangt: 500 Lunch-⸗ - Ködinnen, Privatlöhinnen, 
Hauspälterinnen, Wrivatmädden, Zimmermädcden, 
Geihirrwaihmädden, Storemädchen, Kindermäd- 
hen und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich 
bringe Euch ſogleich nach Stellen; brinot Arbeits⸗ 
zeug mit. Frau Miedlind, 50 Larrabee Str. Herr⸗ 
f&aften belieben porzufpreden. re 
$l, außerhalb 82. Tel.: North 612, 13fb3mt 


Mädchen finden. immer gute Stellung 
36 Cottage 
2felmt 





Berlangt: 
bei bobem Lohn auf der Süpjeite. 
Grove Ave. Frau Kuhn. 





Stelungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Seuht: Ein Brod: und Galebäder fjucht einen 
ftetigen Pla. 398 Center Ave. 


Gefuht: Ein ftarfer Aunge fucht irgend ein Ges 
fhäft zu erlernen. 100 Mobant t Str., Bajement. fie 


Gefucht: Ein guter Brod- und Gale-Büder, der 
jelbftändig arbeiten 


fan, Wünjht eine Stelle, 
Stadt oder Sand. 122 Wells Str. mo 
— — — — — — — 


Verſchie denes. 
(Anzeigen unter dieſer R Rubrit, 2 ‚2 Gents | das as Wort.) 


Berloren; im 9, Ben 5* Gut: | 
Qund u ger. tes 
er ed 


ja 


| $25, fofteten $40 bis 


1 
guter 





— im | 


Deutſches Ningehnfür leichte Haus: | 

1813 Milwautee | 
| don guten Weltaus eye z⸗Hotelmöbeln  ift. 
| Waaren find jümmt 


Vorzuiprehen 941 | 
dofr | 
| South Side Eommiſſions-Haus, 





Stellungen ſuchen: — 


Anzeigen unter dieſer Rubtit. 1 Cent das Work.) 


Geſucht: Junge Frau, bewandert im Nähen und 
Haushalt, wünjcht Arbeit Tags über. 401 Wells 
Str., Bajement: 


ES 
„Stube Wäfdhe. wird. gewaichen; auf ausgebei® 
ert. 27 Bine Str. 


ERINNERTE Fe 20 
— Eme Waſchfrau wunſcht Waſchplägze. — 
Ontario Str. 


Mädchen mwünfeht Stelle al3 zweites Mädchen 
oder Zimmermädchen. Adrefie: 6 18 189, Abendpoft. 
er Mädchen n wünict  Hausars 


Gefugt: Ein ftetiges 
beit bei einer finderlofen Familie. Radaufragen 


201 N. Union ı Str. +» Flur. 
hre alt 

Gefuht: Eime gebildete Wittive, 7 ‘a i 
fuht Stellung als Haushälterin bei. Wültter oder 
einzelnem | Seren, 101 R. Ada Str, 2 g ur 

eftht; Fran, Ende Mer Yahre, €, jucht Stelle als 
Gaushälterin oder Lunchtöchin. 210 Cheſtnut Str., 
Zimmer 18. 

Go Reſpettable Wittwe, häuslich und zuver— 
— — Stelle als Haushält erin in 
einem ordentlichen Haushalt. Offerten unter: 3 249, 
Abenppoft. 

Geſucht; Familien⸗ Mil de ir in’s Haug 
Frau Did, 167 Burling Str., 


zu nehmen. 
Hinterhaus, oben. 
—ia 


noch 
Southport 
—mo 


Verfette Kleidermaderin wünſcht 


Geſucht: — u 
$1.25 per Tag. 1047 


Beihäftigung. 
Ave. 


Geihäftsgelegenheiten. 
Rinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verlaufen: Sehr billig, ein Rochſchneider-Shop 


nebjt allen Finrihtungen. Eine gute Gelegenbeit 
für einen Anfänger. 2508 S. Canal Str, iria 


"Zu verfaufen: Job Printing: Geſchäft und Vuch⸗ 
binderei. Zu erfragen 628 N. Clark Str. 


Zu verfanfen: Guter Gd-Saloon, wen 
heit. Nacdhzufragen 198 W. Randolph 


Str. ſamo 
Thee⸗ und 
John Schmitz, 
ſa 


Zu verfaufen: Ein feiner Kaffees 
Butter-Store billig. Nahzufragen bei 
224 South Water Str. 
Billig, 
Sehr guter Pe 


Avondale. 


ıter Gtoce ev: Si ore und 
für den rechte 


fol 


Zu verkaufen: 
Milch-Geſchäft. 
Dann. 102 Greihbam Aven, 

Zu verkaufen, 
hendes 
= odi ug, 


oder zu vertauicen: Gin flott ge: 
Feed- und KohleneGeichäft, verbunden mit 
„und „Expreif g. Zu erfragen bei Carl 

Ave. fſa 
bil⸗ 
239 


os 


3u verdi een: Waffle-Wugen nebft Zu Zube bör, 
fig; gutes &: ihäft; fann viel Geld verdienen, 
Vlackbawt Str. 
Zu verkaufen: Gutgebende_Bäderei; nur Stores 
Kundſcha ft. 167 W. Polk Str. —ju 
Zu verfaufen: Caſh⸗Grocerygeſchaft; fe br billig. 
5038 Aibland Ave. dir 


Saloon, fra ithei its⸗ 
mo 


Sutgebender 
23 Elybourn ve, 
Qillig, ein gutgebender vollftändis 


be efter Ordnung, wegen Ver— 
168 Hafti ng5 Str, dofrſa 


Milchrome mit — 
doft 


Zu verkaufen: 
halber billig. 


Zu verkaufen: 
ger Grocerpitore im 
laffeus der Stadt. 
au 


Zu v ifen: 
n. 95 9 


und Wage e Str. 
deſtar want und Boardinahaus r 
vaflend Für MWittive, 


Näheres bei €. 
Südoit:Ede Chicago 


3u verfaufen: 
dem Yande, 
Beier, Furniture Store, 
und Wells Sir. 


Abe. 

6 Kannen 
8457 

20jeliw 


Ein - feines 3 Milhgeihäft, ( 
Nach zufragen bei Otto Bargenquart, 
Ave., South Chicago, Ill. 


Zu ve rlan fen: 
groß. 
odinaw 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 
werkszeug zu verfaufe n. 
ſter, 16 S. Union Str. 


Blatfmithibop, und Sands 
Billig. Zu erfragen Se= 

midofr 

Zu vermietben: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fiftb Ape., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Muſterlager oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fahr— 
ſtuhl. Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
„Abendpoft“. 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Berl angt: 


 Perbangt: 
Logis. 511 Larrabee Str. 


Verlangt; Zwei anftändi de 
bourn Ave. 


46 Grove Gourt. 


Boarders. 


Zwei anſtändige Herren in Koſt ur d 
frſa 


— "Ein: 

fia 

Zu vermiethen: Feine möblirte Zimmer mit wars 

mem Sitting Room für ein oder zwei Herren; 81 

per Woche; privut. 165 W. Randolph Str., 
mare t. 


vBoarders. 





jrya 





Zu vermiethe n: © Schönes Zimmer, mit oder ohne 


Betöftigung. 89 Cleveland Ave. 3. Flat. 


Vverlangt Boarders. 70 S. Halfted Str. 
Woche; gute deutſche Roft und gute Betten. 


Möblirte Zimmer mit Rocofen 
131 Wells Str. Schaefer. 


#4 per 
% frſa 


Zu bermiethen: 
von 1 Dollar aufwärts. 


- gu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





Sunger Mann jucht Koft und 
Privatfamilie, Nord» oder 
250 „Abendpoft“, 


Zu miethen gefucht: 
Logis in katholiſcher 
Nordweſtſeite. Adreſſe J 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Das ihönfe Weltaus 
HSotelbanfter 
Das Hotel Ben Dome Club, 
Oglesby Ave., geichloffen. 
Grban iungskoſten $400,000. 
Ausjtattungsfojten $200,000. 
Die Möbel find von der Berfy:Gay Mig. 
Grand Napids, Mich. 
Ihre 
ladelphia. 
Jetzt ſtehen ſämmtliche 
Commiſſion Houſe, 69, 71, 73 und 75 E. 31. 
zum Verkauf aus. 
400 ihrer Birkenholz-, Birds 
tique guartersjawed Eichenholz-Sets 
*75. 
100 Birdseye Ahorn— 
Betten, dur hichnittliche 





ſt ellung s⸗ 


ott. 
Ede 02. Str. und 


Co., 


Str., 


Eye Ahorn:, an= 


und eichene Berky Klapp— 


| zu $16.50 bis_ $25. 


Moquette⸗ 
bis Töc 


und 
die 


ngrain: Sammetz, 
Arminjter Scumet iche von 30e 
Var :d, koſteten 81 bis $2.50 die Yard. 
Ihre 35 und 40 Bid. jehweren jchwarz gefräufelten 
Haar-Matragen, toftet ten 830, Dieje Woche zu $7.50. 
Khre reinwollenen California Blankets, koſteten 
85 bis 87.50, dieſe Mode zu $2 und_$2. 50. 
Ihre Spiral⸗ Matragen, toſteten 873, für 82. 
Ahre 4 Pid.-GänjejedersKiffen, Lofteten $3.75 das 
Baar, für $2. 
Unjere 4 Pfund Gänfefeder- Kiffen von $1 bis $1.50. 
Ihr Betttücher von 256, 30, 35 und 40 Cents. 
Ihre Kiſſenbezüge 3 
Ihre ſortirten Do 
Ihre Marſeill 
Ihre Spitzeno 


Bruſſels-, 


pconib= Bertdeden au 50 Cents, 
‚ tofteten 8. 50, zu $1.25. 
.25 bis $2.50. 
Ihre Parlor— Spiffoniers, Divas, Schau—⸗ 
telftühle zu Weniger als der Hälfte ihres Wertbes. 
300 Kirſchenholz⸗ Stühle mit ledernem Sitz, koſte— 


ten $5.50, zu 82.50. 

300 Kirfhenbolz:Stühle mit ledernem Sitz, koſte⸗ 
ten $7.50, zu $ 

500 eichene Stühle mit Nohrfik von 50c bis $1.50. 
1000 Ahor nftühle und Schaufelftüble von $1—$2.50 

3 Hotel-Mangelu, fofteten $25, für $10. 

200 Sp: und große vieredige Garderoben von $3.50 
bis $7.50. 

300 Bi ıd8 Eye Ahornz, — Mahagony⸗Center⸗ 
und Parl ortiiche für $1.50 bis $. 
Hausfrauen, Hoteliers und men. 2 
eit zum Saufen, da dies die endgültige Räumung 
en. Dieje 
li von Grand Rapids, Berky 
es gibt keine — Es iſt 
eine große Menge davon da, die jofort ver auft wer: 
den Sk Geld ſpricht; offen bis_9 Une Abends; 
elettriichesg Licht; Das nzige Weltausftellungss 
GotelsMöbelbuus in Chi fei M —— ſon⸗ 
ern echte Weltausſtellur Hote egenjtände im 
Nr. 69, 71, 73 und 
nahe Cottage Grove Ave. Telepbon: 
11fbmmfelmt 


Parlorofen, Cabinet, 


& Gay Mig. Co 


75 D. 31. 


South 992. 
hreibpult, 


Str., 


Zu verfaufen: S 
Betten. 699 Wells Str. 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


DER 


Zu verkaufen: 2 qute Pferde. Eigentbümer 


49 MW. Chicago Abe. 


Empfehle friſch  importirte Eanarienvögel fowte 
* anderen Gattungen Vögel. Weſt Bird Store, 
2 W. 12. Str. 


_ Kauf- und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





Muß verkaufen: um Fortmoven, 
Grocery⸗ Einrichtung ae Vorrath; auch eine Zi⸗ 
garren= und Candhſtore-Einrichtung ipottbillig, jo: 
wie Top-Deliverpwagen und Gejcirr. dred. Vender, 
152—154 Webfter Ape., Ede Racine Ave. midoft 


820 kaufen gute neue Higharm“⸗ Rahmaſchine mit 
fünf a aubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
I: 2 Eu Dome 
$10, Eldridge  $15, 

&. Hallo er White $15. 
Etr., 


— —ñ ñe —ñ 


Aerztliches. 
dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Chicago Hebammen: 
Kranfenmwärterinnen, — ee 


Kırfus beginnt je 2 
ublifum verlangt im 
mer mehr die el von Yrauen J Be⸗ 


zug auf Hebammen 
gufte Schmödel, Mräj.  entbunbungen — —* 


Frauentrantheite 
* Biährige € ne or dehan⸗ 
—5——— ee % De. Röjc, Zimmer 


Ed 
J 1 bis 4, —* Es r nn 


Domeitic Office, 


Anzeigen ı unter 


Mrs : 7 
& Surteßelferim. we. 
nahe Divifion. eneieim, Kr Sepopit Str., 


alle Franenfrankpeiten, ie Behandelt 


9 garantirt. 8jalm 
Geſchlechts⸗Haut⸗ * 


Nieren- und u 
——— chn und Unter⸗ 
Ehlers. 108 | Ein. mid dauernd ebeilt, 


en Kranfe | 





Day | 


Teppiche von John & James Dobjon, Phis 


Gege uftände_ im South Side | 


von $18 bis | 


Kojten $65, werden verfauft | 





jeßt ift Eure | 





fra | 


vollftändige | 





$5, Singer $10, Wheeler & Wi — | 
6 

Abends 209 State 

ce Mans, —— ir Oder es 


 Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter, diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.y Wort.y 


$10 0: baay, 
Reit $1.00 per Woche: feine Zintereffen. 
: Oüb ſche —— — 


Erkurſion frei um 2 Uhr jeden Tag vom Wells 
Str.-Depot. 


Kauft jekt, nur noch ein paar Lotten übrig. 


Fragt nah Plänen und Tidets. 


Henry Delaney & Eo., 


80, 81 und 82 — 115 Dearborn Str. 
Iljan,biv 





Wichtig! Wistig! Nur — und aufwärts, nur 
$25 baar, Reſt moͤnatlich. Lotten an Warner Avbe. 
und Seitenftraßen, yvei Plod3 von der Eliton Ave. 
Electric Barn_umd Electric Power Honje-Straßen- 
bahn. Zweig-Dffice: Ede VBelmont und Gumboldt; 
Hanpt-Office: €. Melms, 1785 Milwaufee Ave. 

doft ſa, bw 





Zu verkaufen: Drei Farms, 
cago; 80 Ader 500 mit Stod; 40 Ader $1300, alles 
verbeſſert; 40 Uder $1200, tbeilwsiie  verbeffert. 
Nas. Penny, 198 Haftings Str., Chicago, AU. 


Zu verfaufen: 
Galifornia We. 
aufragen 33 WM. 9 


SO Meilen von Chi: 


Spottpreis { — an 


baar 8800. Nach⸗ 


Zu verkaufen; Cottage mit Stall und Lot an 
Noble Ave., billig, ferner Mtödiges Haus und Lot, 
Vargain. Cha. Rafotb, Ajhland und Noble Ave. 

Zu verlaufen: Schöne Farm, 160 —38 iſt thei⸗ 
fungshalber zu verfaufen oder gegen Chicag 
eigenthum zu vertaujchen. Xiebbaber 
näbere Ausfunft vorfprehen bei John 
Soutbport Abe. 

Fruchtbares Farmland in Arkanjas, 
bahn und großer Städte, nur $2.50 per 
turfion am 5. März. Spredftunden \ 
Sonntag den ganzen Tagen. 612 
nabe Lincoln Ave. 


Ja uien 
fria 





nabe Giien 


Roscoe 


Gel 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 


2 Gent3 das Wort. 
Loan Aſſociation, 
(inforporirt), 
earborn Str. Zimmer 304. 
34 Lincoln Ave, Zimmer 1, 


Houſehold 
85 © 
Late View. 
Geld auf Möbel 
feine Deffentlichteit oder Verzoͤ— 
gerung. Da wir unter allen Geſe liſchaft en in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewüb- 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejell- 
Ichaft it orgamifirt und macht Gejchäfte nah dem 
Paugefellihaftsplane. Darleben gegen lei te müs 
hentliche oder monatliche Rüczablung nah Bequents 
lichfeit. Sprecht ung, bevor Ahr eine Anleihe macht. 
Bringt Eure Möbel: Quittungen mit Cug. 


Keine Wegnabme, 


€3 wird deutfch geſprochen. 
Soujebold goan Aſſociation, 
& Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Zafe View. 
Gegrün det 1854. bw 


Wenn Ihr Geld au leiben wünſcht 
auf Möbel, Pianos, Pferde Wagen, 
Kutſchem u.ſ. w., 6 
ficeder FidelityMortgageXoanko 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, obne 
Seffentlichleit und mit dem PVorredht, dab Euer 
Eigentbum in Eurem Befik verbleibt. 

Gidelity Mortgage L%oan 
Suforporirt. 

94 Wafjhinfton Str, 
zwiichen Clarf und 


Co. 


erſter Flur. 
Dearborn, 


oder: 351 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eitd-Chicago. l4ap,bw 





verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. mw. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $100 unfere Spezialität. 

Mir nebinen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tie 
die Anleihe machen, fondern laffen diejelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an— 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte 

Bedienung zugeſichert. 
A. H. French, 


128 La Salle Str., Zimmer 1. 


Geld zu 


19m3,1i 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu kommen. 


Wirfindfelber Dentfde 
und maden e3 fo billig wie möglih und laflen Euch 
alle Sadhen zum Gebraud. 


167—169 Bajbington 


Str, 
3ljalj 
zwiſchen La Salle Str. und Fifth Ave., Zimmer 12, 


Bar N der Südfeite 
geben, wenn hr billiges Geld baben könnt auf 
Möbel, Piano, Pferde und Wagen, Lagerhaus: 
fcheine von der Nortbmweftern Mortgaage 
Loan 6Eo., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. l11mailj 


Zu verleihen: 
thum; Sehne 


$1200 — 81800 auf Grumdeigens 
Adreffe: T 184, Abendpoft. 


feine Kommiifion. 
18fblw 


60 oder M Xane. 1492 
17033mt 


Bu verleihen: Geld; 6 Prozent; 
R. 85 N. Clark Str. 


Geld auf Möbel für 30, 
Milmaufee Abe. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 


Alexanders Geheimpolizei-Agen— 
tur, 8 und 95 Fiftb Ave, Zimmer 9, bringt ir- 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
fucht alle "unglüdlihen Familienverhältnifie, Ches 
ftandsfälle u.j.w., und fammelt Beweije.. Dieb: 
ftäble, Räubereien und Schwindeleien werden unters 


| judht und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 


Anſprüche auf Schadenerſaß für Verlezungen, Un⸗ 
glüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rehtsjachen. Wir find die einzige deutjche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 22mai, bi 

Löhne, Noten, Miethen und fchlehte Echulden als 
fer Art jofort follektirt; fchlechte Miether hinaus: 
gelegt; feine 2 zablung, Susi Erfolg; alle Fälle wer 
den prompt bejorat; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 1lhr. Engliih, Deutib und Stan: 
dinaviih geiprohben ‚Empfehlungen Erfte National 
Bank. 76-78 Fifth Abe, Room 8. Aug. %. Miller, 
Ronftabler. jalmt 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Aniprüce 
aller Art jchnell und ficher follekttirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AlleRehtsaeichäfte forgfältig bejorgt. 

Bureau of Law and Collection, 
167—169 Waibington Str., nahe 5. Ave., Zimmer 15 

Fohn W. Thomas, County Eonitable, wu — 

mai 








Für Leute, welche Mastenbälle befuchen. Größte 
Auswahl eleganter Herren= und Damen=Anzüge zu 
verleiben. Webernehbme Bälle, Romites erhalten Ans 
züge foftenfrei. Auch Gold» und Silber-Trimmings, 
Masten u._j. w. zu verlaufen. 39 E, Congreb Str, 
aegenüber Siegel, Cooper & Co.; Brand: 345 State 
Etr. Auh Sonntags geöffnet. jan, Imt 


Fenſterputzen und Scheuern, wöchentlich oder mo⸗ 
natlih.-Ihe Columbia Window Cleaning Co., 152 
La ESalle Str., Room 9. Sie, Imt 


Rente ſuchen 1-2 Jahre altes Mädben als Eigen 
anzunehmen. 304 W. Chicago Ave., unten. 


Ale Arten Haararbeiien fertigt R. ‚Eromer, Damen» 
Srifeur und PVerrüdenmader. 384 North Ave. 19jalj 


— —— wohnt 652 Milwaukee Ave. —do 


 Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter ' biejer Rubrit, 2 Cents das Bort.) 


Bartner verlangt mit etivas Geld in einer Meinen 
Möbelflbrit. Zu erfragen in der Fabrik, 58 Waib- 
burn Str., 'nabe Robey. frra 

Rerfangt: Tühtiger Mann mit etwas Kapital als 
Theilhaber in einem gut fituirten SKolleftionsges 
ihäft: muß ftadtbefannt fein umd mit Pferden um= 
aehen fönnen. Adrefle: E 188, Abendpoft. 


unterricht. 


unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


(Anzeigen 


Schule von Frau Ehoeningh, 1186 Sins 


Filegree⸗ len au € 
Schirlerinnen für Februar werden ange 


coln Xpe. 


| nommen, $1 für vollitändigen Kurjus. 





Unterridt in Enaliih für eriwachiene Deutiche, 
$2 per Monat, Buchführung, Stenograpbie, Zeich⸗ 
nen, Rechnen u. ſ.w. $4. Dies ift beifer als „Down 
Torwn“-Schulen. Öffen Tag über und Abends. 
Befucht uns oder jchreibt wegen Zirfular. Zimmer 
und Koft für Studenten. Beginnt jest. Riſſen's 
Aufineg College, 465-467 Milwaulee Ave., Cde 
Chicago Ave. Wokbw 
- Nehtsanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Fred Blotte, Rebtsanwalt, 
—— Nr. 79 Dearborn Str., Zimmer 844-848 — 
Rehtsjahen aller Art fowie Kolleltionen prompt 
bejorgt. 10831j 
Aulius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtsaniwälte, 


Kedzie Bldg., 10 Randolph Str., Zimmer MI— 7. 
PBhotographen. 
(Anzeigen unter di diejer Nubrit, 2 Gents das as Wort.) 


J. B. TE Ki 
binet3 und ein N 
12 feinfte re fopirt und — as. 


Eanntent o* 





Bertausfefen det Abenäpof! 


„B. 9..Beder, 28 Burling St. 
Earl Lippmann, 186 Kentet Str. 
Mrs. R. Basier, IF Enter Str, 
Henry Heinemann, UI Ernter Stu 
Eigar Store, 41 Ekurk. Str. 
M. Begig, 421 GEGicet Str. 
Mi3. 2. M. Reppo; 7 Clürf Ste, 
©. Reber, 5904 N. Elarf Str, 
Reis Store, 652 Elarf Str. 
2. . Raub, 87 Clark Str. 

8. Liebl, 2355 Tleveland Une... 
Bonis Bos, 76 Elvbourn Ave. 
5. ©. Laug, 2349 Eiybourn Ave, 
Joe Weib, 33 Elybaurn Wpe. 
D.. Grube, 372 Civbourn Ave. 
Hohn Dobler, 406 Eiydourn Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Elvbourn Aue 
A. Weinert, 256 Divifion Str. 
A. WM. Zidiund, DL Diviii 
Monjon & Emitb, 317 Divifion Str, 
E. €. Xeljon, 34 Tivifion Sır. 
R. E. Burke, 3499 Divition Str. 
Miß Bopde. 43 Diviſion Str. 
VB. Valyd, 467 Divifion Str. 
€. sberg, 179 Elm Str. 

er, 116 “ 5* Str., * NR. Vark Abe. 


‚4m Sarral bee Ste. 
ın, 517 Zarrabee Str. 
571 Larrabee Str. 
‚, 629 Larrabee Str. 
. Quinlarn, 692 Larrabee Etr. 
Miller, 693 Larrabee Str. 
zgnuſon, 301 N. Marker 


6 Market Str. 
—*5 Air er TR. Market Sie, 
€. 8. & 3 


t, Nortb ve, 
€. ©. Seuder, 322€. North Ave, 
u. Ziehm, I E. Wortt 
. Rocevenad, 3% 
Mar News Store 
. Etein, 294 
. 3%. Cameron, : 
F. Meisler, 587 Seranid € Str, 
5. Elomer, 605 Sevgwid Str. 
. ®irnow, 137 Sheifield® Une, 
Frau Ferian, 90 Well N 
W. Rees, 119 Wells Str. 
6. Linjbeid, 132 Wells Str. 
9. Samotte, 141 Wells Str. 
GW. Bormann, 190 Wells Str, 
Mik Florjary, BI Wells Str. 
RS. Johniton, 276 Wells Str. 
Buibnell, 80 Well! Ste, 
Gurrie, 306 Wells Str, 
34 Wells 
369 ‚Wells S 


Eier, 


3, 
tweet, 707 Wells Str. 
E 61 MR illo ow Str. 
nam, 66 Willow Str, 


MHordweffeite, 


402 N. Albland U 
. Dede, 412 N. Aihland Yen 
. Zannefield, 422 R. Aibland Ave, 
. M. Lewiton, 267 Auanita Str. 
Hegans, 26 W. Chicago Ave. 
J. 8. O’Connell, 359 W. Chicago Ave. 
Albert Mozch, 308 W. Chicago Une. 
N. Edward, 39 W. Chicago Ave. 
. Alchenberger, 348 W. Chicago Ave, 
Theo. Eberle, 32 W. Chicago ve. 
tto Maas, 398 W. Chicago Ave. 
. €. Umundoon, 418 W. Chicago Une, 
. Schulj, BO W. Chicago Abe. 
Schulz & Umborn, 446 W. Chicago Ay, 
EHa3. Stein, 504 W. Chicago Ave. 
N. Lange, 740 W. Chicago Ave. 
Frau NRoicher, 57T W. Chicago Ape, 
Levy, 116 W. Tivifion Str. 
J E. Hedegard, 78 W. Difion Ste. 
. Quedtle, 4 MW. Divifion Str. 
7 G. Kreplin, 341 W.Diviſion Str. 
6. F. Dittberner, 38 W. Divifion Stra 
%. Mation, 518 W. Dipifion Str. 
Kofjepb Miller, 72 W. Divifion Str, 
E. Ruboff, 192 Grand be. 
PB. ©. —— 1904 Grand Ave. 
Aug. don Wartbag, MO Grand Une, 
. W. P. Nieljon, 35 Grand Abe. 
9. 3. Newett, 431 Grand Ave. 
F. C. Brower, 455 Grand Ave. 
NE. 9. Diver, 609 Grand Ave. 
J. WUlicbenberger, 429 Linco!n Str. 
Heney Steinohrt & Sohn, 154 Milmaufee Ye, 
B. 3. Heinris, 165 Milwautee Ave. 
Sopbus Nenien, 42 Milmautee pe, 
Names Gullen, 309 Milwanfes Wpe. 
M.-R, Adermann, 364 Milmantee Ave. 
Severinabaus & Beilfuß, 448 Mitwanfee Une 
Phil. S. Levp, 499 Mihvaufee Ave - 
®. Ellis, 521 Milwanfee Ave, 
M. Limberg, 


. Mathis, 


893 Milwaufee Une, 
— Kaiſer, 1019 Milmaufee Ape. 
Emilia Strude, 1050 Milwantee Abe, 
A. Jogchim, 1151 Milwaukee Ave. 
Frau Jakobs, 1559 MilwantkeeAve. 
G. B. Tremölv, 16184 — Une, 
8 Dow, 1708 Milwaufee Ave. 

%. Dome, 887 Maplemood Ave. 

R. NRoientbal, 177 Mozart Str. 

gen Nievdel, 63 MeReynold Str, 

V. Carr, 2I Noble Str. 

Marie Buttoniben, 407 W. North Ave, 
E. SHanfen, 759 W. Nortb Abe. 

9. Moorbead, 905 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 3 Sangamon GStes 
&. Slikmann, 626 N. Baulina Etr. 


Südwerfeite. 


Rems Store, 109 W. Adams Ste, 
u. 38. Fuller, 39 Blue Z3land Une. 

. Watterfon, 62 Blue Yeland Ave 

. Lindner, 76 Blue Island Ave. 

2. Harris, 19 Blne Island Ave. 
rau Dianutb, 210 Blue Island Ave, 
brift. Stark, 306 Blue Island Ave, 

John Beters, 53_ Blue Aland Ave. 
Frau Wons 55 Ganalport Ave. 
rau T Borken, 65 Ganalport Abe. 
; Güafenihmidt, 90 Canalport Ave. 
B. Born, 113 Canaiport Une. 
trau N Ebert, 162 Ganalport Ave, 
. Reinhold, 303 California Ave, 
"Faber, 126 Colorado Ave. 
VresbptetianYofpital, EdeEongreb undWoodStey 
6. Kate, 12 Desplaines Str. 
Engbauge, 45 ©. Halited Str, 
. Rofjenbadh, 212 ©. Halited Str, 
. Ritansti, 324 S. Halited Str, 
Kaffe, 338 ©. Halfte Str. 
%, Rojentbal, 354 ©. Halited Str, 
D. Rojen, 411 S Halſted Str. 
Henty Schulz, 526 S. Halfte Etr. 
A. S;pmansty, 666 ©. Halited Str. 
John Neumann, 706 S. Halfted Str. 
Iſidor Swisky, 776 S. Halfted Str. 
Grau Kuballa, 144 W. Harrifon Str, 
. €. Farrel, 1138 W. Harrifon Ste, 
Ch. Leon, 1288 M. Harriion Str, 
T. Thompion, 845 Hinman Str. 
S Perry, 18 W. Lake Str. 
John Schnitzler, SBS. Late Str, 
Denen Peterion, 758. Late Str, 
Gansden, 117 W. Madifon Ste, 
& Damm, 210 W. Madifon Str, 
Henn Yajb, 516 W. Madifon Str. 
rau Beder, 5 R. Baulina Str. 
Frau 2. Greenberg, 12 S. — Ste, 
M. Lehler, 143 W. Bolt 
M. €. Altwortb, 60 W. Kandotsg Str. 
2. B. Ballin, 3 W. Randolph Str. 
Winslow Bros., 213 W. Ban Buren Gigs 
—* Linden, 95 W. 12. Str 
rau Theo Scholzen, *8 ®. 12. Gtr, 
—— Brunner, 58 W. Str. 
8. Loldnetz. 659 W. ‘er. 
. F. — 139 W. 18. Str, 
. Zaffahn, 151 W. 18. Str, 

. Briichl, 184 A 18. Str. 

; Bretb, 15 W. 9. Str. 

S. Sadie, 69 WM. 21. Ste. 

©. "Etoffbas, 72. 
— Wagner, 93 W. 2, Ste. 


Südfeite, 


8. Hoffmann, 2040 Arder Ude, 

—— aeger, 2140 Archer Abe. 

4. Beterion, 2414 Gottage Grove Aue, 

—* Store, 7383 Gottage Grove Ave. 

Soiblin, 3113 Cottage Grode Ape, 

— 3240 Cottagf Grove a 
Daple, 3705 Cottage Grobe Une. 

ews Store, 3706 Gottage Grove Ave. 
Bon Derflice, 217 Dearborn Str. 
King, 116 €. 18. Str 

S. Wendling, 36. Salfted Str. 

Halſt, 3103 S. Halſted Str. 

. Ernft, 3402 ©. Halfted Str, 

Chm, 343 ©. Halfted Str. 

. Fuchs, 3426 ©. az Str. 

frleiicher, 3519 &. Halfted Ste, 

. Schmidt, 37 S. Halftev Str, 

WReinitod, 3644 S. Halited Str, 
Traws, 104 €. Harrifon Str. 

Landre, 111 €. Sarrifon Str. 
Monrow, 486 S. State Str. 

au Frranfien, 1714 ©. State Ste, 
Gaibin, 1730 S.. State Str. 

. Bad, 2131 ©. State Str. 

van Rouımer, 306 S:; State Ste. 
Virhler, 724 ©. „State Str. 

. Schnender, 3002 © — * 
Sapehoft, 25 9. S 

ews Store, 8 6. er 

. 3%. Wallace, 30 35. Str. 

Meinbold, 21 Wentiwortb Abe. 

. Finninger, 954 Wentiwortb Une. 

. Wiefer, 2403 Wentwortb pe. 

. Zeeb, 2717 Wersmworth Abe. 

. Wagner, 3933 Wentworth Use. 


Saße View. 


Vr.Hoffmann, S.⸗W.⸗Ede Aſhland u. Belmont 
27 Ibde, 45 Belmont Ave. 
8. Hecletet, 915 Pelmont Une. 
. Kraufe, 1504 Dunning Str. 
. ®. Bearion, 217 Lincoln pe. 
- D. Moore, 442 Lincoln Une. 
Donroladog New: Store, 485 Lincoln ae 
RM. Day, 549 Lincoln pe: 
Wagner, 597 Lincoln pe. 
rd. Veters, 726 Lincoln Upe, 
x. Munt, 755 Lincoln Ave. 
&. Reubans, 349 Lincoln pe. 
.—_ Wendt, 93 Lincoln Une. 
—— 1039 Lincoln be, 
Stephan, 1150 Lincoln Une. 
& Bejänatt 1181 Lincoin Une. 
Dieg, 1406 Brightwood se, 


Town of Sake. 


De * — ER hs: 
zadt, 4754 linion Ave 
Hagen, 44 Wentwortd Une 


a — 


Ber eine Fleinetinzeige in die ,, Udendpr, 
einräden läßt, braucht nict glei ein 


— Pelstım don m, 


ERCTIET 


® 


2 


= 


— — 


*— aan 


mean 


* 





Die Bebeut- 

ung des Blu⸗ 

tes für den 

Beſtand dee 

menſchlichen 

Körpers 11) 

Jedermann 

bekannt. €8 

braucht da⸗ 

her kaum erſt 

\ gerfichert zu 

werben, aß alle Veränderungen bes Dlu- 
tes Einfluß auf die Gefunpdheit haben, 

Seder follte daher ftets Sorge tragen, 

daß daffelbe von allen Unreinigfeiten be- 

freit wird, biefes gefchieht am beften Durch 


Dn Auguel ſiaenigs 
Hamburger Tropfen 
bie befte Medizin gegen 
Unvderdaulichkeit, 
Magenleiden, 
2eberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, S chwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen-⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfälle. 


Ebenſo gegen die Leiden des weiblichen 
Geſchlechts. 


\ 
ü 


| 
| 


Schade Männer. 


Unfer Gleftrifher Gürtel mit eleftri- 


7 
g 


in allen Formen von Schwäche. 


[| Am —— Der 


! | 


Warum geht Ihr krank und ſchwach ein— 
her, wenn Ihr durch Elettrizität geheilt 
werden könnt? Varicocele und alle Arten 
geſchlechtlicher Schwäche werden gebeſ⸗ 
ſert und geheilt. 


Warum ſeid Ihr ſchwach? 
Der Owen Elektriſche Gürtel 


mit Spezial-Vorrichtung für Männer ſtellt 
volle Manneskraft und Lebensluſt wieder her. 
Dies iſt in tauſenden von Fällen bewieſen 
Jworden. Männer, die an den Folgen ju— 
fi gendlicher Ausichweitungen leiden, können 
It verfichert fein, daß Anwendung von Droguen 
N niemals die nervöſe Schwäche beſeitigen wird. 
Elektrizität in jeder milden Form, wie ſie 
Te Durch uniere Methode dem Körper zugeführt 
wird, ift das einzige Heilmittel, auf dejjen 
Erfolg man fi verlajien fanı. Wenn Sie 
an Weberarbeitung oder unter den Einflüfien 
der Mitterung zıı leiden haben, -aıt geiltiger 
+ oder körperlicher Ueberanitrengung, jo finden 
©ie die ficherite und Schnellite Hilfe im Owen 
Elettriihen Gürtel, Schiebt die Hei: 
lung Eurer Leiden nicht auf. Sicdhert Euch 
in einen diejer größten Mohlthäter fur Männer 

\ fofort und erfreut Euch bald wieder Eures 
Lebens und voller Sefunmdheit. 

Jede nähere Ausfunft wird unentgelts 
Kid in unferer Office ertheilt. 

Unfer aroßer illuitrirter Katalog, in deut: 
fher Sprache gedrudt, cibt über unfere elek: 
trifhen Gürtel und Vorrichtungen genaue 
Auskunft; derſelbe ift unentgeltlich in unjerer 
*— Office zu haben. 

Es wird deutſch geſprochen. 
\ Dffice-Stunden: Mochentags : 8 Uhr Mor: 
| gens bis 8 Uhr Abends; Sonntags Vormit- 


9 


—49 


ſi 
g 
b 
b 
k 


tag 10—12 Uhr. 
| Mir fabriziren auch die eriten und vorzüg— 
| Tichften eleftrifhen Bandagen zur Heis 
| lung vor Brücden. 


Das gröfte Etadliffement der Welt 
für elettriihe Heilmittel, 


' THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE €0,, 


201—211 State Ste., Cd Adams, 
Chicago, ZU. fr 


Handeln Sie Jolor 


x 
ährend des Tages mögen Sie im Zuge ge 
jeifen fein. Wein die Naht anbrict, fühe 
len Sie fih etwas fieberifd, und 
di Died bedeutet, dag.Sie fi erfältet haben. 
ATi, Bolite Heiferfeit erfolgen, fo befinden Sie fi) in 


Ki einem kritiihen Zuftande 


"und follten nicht zögern, fo« 
. fortige Silfe zu fuchen, indem 
Sie HALE’S HONEYOF HOREHOUND 
AND TAR geßrauden. 
Es verbütet den Schmerz, den 
Mahtihweik, das Behrfießer und 
bie Auszehrung, welde anderen- 
& falls folgen könnte,folltedersuften 
permanent werden; in der That, 


Hales Honey 


Tu un 


or | 


Aare 


= 


wu u FR Fi 


rı 


w 


Horehound and Tar 


— — — —, 


iſt · die einzige poſiſtive und abfolut 


Sichere Kur 


Be Hufte * 6 um on und die. vielen 
ormen don »Seibenm, welde, wenn 
ernahläjiigt. ftetö zur 


Auszehrung 

—J —ihren— . 

B Zu haben bei allen ipotpetern. 
A — — 


—* 
Tiu, 
Ue) 


* 


— 


fhem Snspenforium wirft wohlthätig 


Gortſehung.) 

Elſe legte ihre Hand in den darge— 
botenen Arm und er führte fie zu 
Ziih. Jın Speifegimmer warf er einen 
flüchtigen Blie um“ fich. 

Auch, hier der gleiche gebiegene Lu- 
zus. Ein im Kerzenliht und Silber- 
Ihmud prangender Tiſch. Ein galon- 
nirter Diener zum Aufmarten. 

Alles gediegen, fürſtlich, luxuriös! 

Vom Hausherrn allerdings keine 
Spur. 


Die Entrees, die Suͤppe, der Fiſch, 


gingen ohne viel Unterhaltung bor= | hörigen fortgetragen mird. 


| jet beim Komponiten diejes Mar: 


über, aber nad einem Glafe Sherry 
und ein oder zwei Gläfern Burgunder 


thaute Baul auf. Er wagte e3 fchon, | 


etwas beherztere Blicke 
Wirthin zu werfen. 
ihre Fragen mit immer größerer Leb— 


auf ſeine 


haftigkeit und dabei ging ihm immer 


nur der eine Gedanke durch den Kopf: 
„Gott! Wie iſt das Weib ſchön!“ 
Elſe verſtand die Kunſt des Plau— 


derns vortrefflich, ebenſo auch die des 


Zuhörens. Einen jeden Menſchen, der 
ſie intereſſirte, auf ſeine eigenſte In— 
dividualität hin zu ſtudiren und da⸗ 
nach zu behandeln, darin war ſie Mei— 
ſterin. 

Und Paul intereſſirte ſie ſehr. 

Seine jugendliche 
feine Bewunderung für fie, die jie in 
den verftohlenen Vliden entdedte, bie 
er von Zeit zu Zeit auf fie zu merfen 


fein Neuheres und Wefen, alles gefiel 
ihr ausnehmend, und bebor man noch 
beim Braten angelangt war, hatte fie 
i 


| wagte, feine zunehmende Lebhaftigkeit, | 


en Sperber ihr jo warm empfohlen 
hatte, unter toren 
Schuß zu nehmen. 


Aufs eingehendite Tieß fie fih von 


| ihm über feine Studienzeit berichten, 


| 
| 
| 


| 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
' 
| 
| 


| und war außer fich vor Entzüden, als | 


fie von jener für Paul fo denfwürdigen 
VBerihmwörung im Leipziger Konſerva— 
torium hörte, 

„Da8 war doch wieder ’mal ein ge- 
nialer Streich," meinte fie. E3 thue 
einem ordentlich wohl, 
hören. Die meiften jungen Zeute heut- 


zutage jeien jo ftumpf, fo alt, fo ih- | 
und ber= | 19 ze 
| meine, wenn e8 Sie intereffirt — id) 
| würde e8 ihnen gerne —“ er blickte fich | 
ı Was liegt mir daran, ob einmal in eis | 


ren ‘ahren voraus ernit 
nünftig; aar feine jugendlichen Tihor- 
beiten, feine unvernünftig tollen 
-Streiche mehr, nichts! 
den Künftlern finde man bie und da 
noch etiwas davon! 

Und ein junger Menfch, der nicht 


die unbedachteiten Streiche, die tolliten | 
mar in 


Dummfeiten machen fonnte, 
ihren Augen gar fein junger Menid. 


sn Sshnen jcheint mir noch jo ein | 
zu ı 


bischen übermüthige Kugendfraft 
häumen,” jagte fie zu Bau! halblaut, 


für Sie. Ich glaube, Sie find 
ganz thörichter Streiche fähig.” 


Baul blickte fie an, und wie beraufcht | 
bon den Strahlen ihrer blauen Augen | 


jagte er ebenjo leije: „Für Sie — ja!“ 


Er erfhrad im nämlihen Moment | 


über feine KRühnbeit, doch glüdlicher- 


mortete | > e : 
Er beanimortete | Aufregung fuhr er fi) bald mit 





Schüchternheit, 


chon beſchloſſen, den jungen Menſchen, 


derartiges zu | Wrzug Ber | 
Für einen gewöhnlichen Drehelterhar: | 





Höchſtens bei 


ı ben Hochzeit im 


punkte 


einer Ecke, 
Pauls Blicken bis jetzt unſichtbar, ein 
kleiner, reizender Boudoirflügel unter 
einem hohen Palmenbaum ſtand. 
„und darum intereſſire ich mich auch 
noch 


hört zu haben, denn ſie wandte ſich ſo— 


oben zu Franz und ſprach zu dieſem. 

Aber dieſer eine Blick aus ihren 
Augen, die kühne Bemerkung, 
ſich erlaubt hatte, wenn ſie auch unge— 
hört verhallt war, alles das goß Feuer 
durch Pauls Adern. 

Er war plötzlich ein ganz andrer ge— 
worden. 


Alles, was von Lebensluſt, Freude, 


Jugend und Leichtſinn in ihm ſchlum— 
merte, war auf einmal geweckt worden, 
und er ſprudelte nun plötzlich von wi— 
tzigen Einfällen, Anekdoten und aller— 
hand Auſtigem Unſinn. 

Elſe und Franz ſekundirten dabei, 
und ſogar die viel ſtillere Marie wurde 
mit fortgeriſſen. 


die er 


Als man beim Nachtiſch und Sekt 


angelangt war, herrſchte an der kleinen 
Tafel ein Ton, als ob vier übermüthi— 
ge, fröhliche Kinder da beiſammen ſä— 
Ben. ’ 

Endlich erhob man fih; man mar 
heiß geworden beim Licht, Sekt, La— 
hen und Efjen. Man ging zurüd in 
den fleinen Salon, und in den mei- 
chen Polſtermöbeln ruhend, ſchlürfte 
man den Kaffee, der hier in koſtbaren, 
winzigen Sevkestähchen ſerbirt wurde. 

Paul ſchwelgte wie ein Sybarit. 


„Das iſt Leben,“ dachte er, „das 


und nur das!“ 

JElſe ſetzte ſich zu ihm. 

Nun erzählen Sie mir von Ihren 
Arbeiten. Sie ſchreiben 
nicht wahr? Sperber jagte mir davon.“ 

„Ja, ich ſchreibe eine dramatiſche 
Oper.“ 

Wie heißt ſie?“ 

„Simſon und Delila.“ 

Ahl! Alſo ein biblifcher Tegt?“ 

„Ja. 

„Wer hat ihn gemacht?“ 

„Ich ſelber.“ 

Was? Sie machen ſich auch Ihre 
eigenen Libretti? Ah — Sie ſind ja 
ein zweiter Wagner!“ 

‚ „ach nein!“ Paul wurde ganz roth, 
indem er dies unverdiente Lob bon fich 
| 

„ur ein ganz Kleiner Jünger des 
großen Meifters bin ich.“ * 

Aber er iſt Ihr Vorbild?“ 

O ja!“ 

„Run erzählen Sie mir mehr von 
dem Plane |hrer Oper. &3 intereffirt 
mich jehr! Lehnen Sie filh ganz und 
ar am ben Iert der biblijhen Ge- 
Nhlchte an?" 

„Ganz und gar. Die Handlung deö 
erften Attes ift die Hochzeit Simfons 
mit der Philiftertochter und die dazu⸗ 
‚gehörigen Yeltlichkeiten, big er muth- 

‚ entbrannt davongeht. Der zweite Wfl 

| jchildert feine Gefangennahme durch 
die Judäer und jeine Außlieferung in 

‚das Philifterlager, aus dem er fi zum 
Schluß des Aftes befreit, natürlich 
nieht durch einen faulen Efelstinnba> 
den; ich habe ihm -ftatt. deffen ein 
Schwert gegeben, eine Art Siegfrieb- 


| föpwert, mit defien Hilfe er ſich durch 


die R 


e pet and biete dt And 


meiner Anficht nach die mwirkfamften. 
m dritten ijt fein Liebesleben mit 
Delila und fein Verderben durch; fie 
gefchilvert, bi3 zu dem Moment, da 
er, feiner Kraft beraubt, bon neuem 


in die Hände ber. Philifter fällt. Der | 
vierte Att endlich bringt das Dagons- | 


feit, Simfons Harfenjpiel or ben 
Philiſtern, ſeine Anrufung Gottes, das 
Wunder feiner wiederkehrenden Kraft, 
den Einſturz des Gebäudes, bei dem 
er und die Philiſter unter den Trüm— 
mern begraben werden — und endlich 
als Schlußnummer einen Trauer— 
marſch, bei deſſen Klängen Simſons 
Leiche von ſeinen Brüdern und Ange— 


Ich bin 


ſches.“ 

Er hatte ſich in ein raſendes Feuer 
hineingeredet. Seine Augen flammten. 
Seine Wangen glühten. 

er 


In nervöſer 


Hand durch die Locken, bald drehte er 
die goldigglänzenden Spitzen des klei-— 


nen Schnurrbarts. 


Begeiftert, leiden= | 


Tchaftlich begeiftert war er ja ftet3 für | 
jeine Oper, heute aber war er’3 ganz | 
befonderd. War e3, weil ihm die Tchö= | 
ne Frau jo aufmerffam laufchte? Weil | 

tleinen Zügen vorgeführt. Franz war 


er in ihren Wugen ein jo echtes und 


wahres Berftändniß für fein Streben | 


zu lejen glaubte? 
„Die Oper fann herrlich werden, 
rief Elfe. „Sch jehe voraus, daß die 


“ 


Muftt jchön ift. Was find die Haupt | 


| nummern? Xch meine an mufifalifchem | 
Werth?“ 


Et hat im Leben wenig Glück ge⸗ 
habt, der ——— Liederkompo⸗ 
niſt, der mit ſeinen Werken ſo Viele 
erfreute. Wie bei den meiſten hervor⸗ 
ragenden Männern kam auch ihm der 
Ruhm erſt ſpät, gleichſam, wie Scho— 
penhauer einmal meint, als Erſatz für 
die vergangene Jugend, da das Glück 
des Ruhmes und das Glück der Ju— 
gend gleichzeitig zu genießen, zu viel 
des Guten für einen Sterblichen ſei. 
Außerdem war er gehörleidend, ſogar 


verſtändlich. Ein Einſamer, aber ein 
Starker und Bewußter war er im Le— 
ben, eine großangelegte Natur, naiv, 
zuweilen wie ein Kind, mitunter derb 
und ſchroff, aber immer bedeutend. 
Nun hat auch er ſeinen Eckermann ge— 
funden. Unter dem Titel: Robert 


Franz, Geſpräche aus zehn Jahren, 


teröffertlicht ein Freund des Kompo= | 


niften, Der. Wilhelm Waldmann, im 


Berlag von Breitfopf und Häriel fo: | 


eben ein Buch, das Franz in intimen 
Beziehungen zu dem Verfaſſer ſchil— 


dert. Das Bild des Kumponiften wird | per Andere eene kurze Zeit uf Feitung, 


ung darin in all’ feinen großen und 


ein wirklich denfenderftünftler, der fich 


Mufit zu den Gedichten macden, fon 


dern die Muftt muß gleichfam aus dem | 


Inhalte des Gedichtes herauswachſen, 


„Einige Tänze der idylliſch-ländli- 


Liu 
* 


eriten At 


jagte | 


Paul. „Im zweiten ift mohl die beite | 


Nummer der Triumphmarjch, mit dem 
die Nudäer Simjon ihren 
übeubringen. 
zwiſchen 


ihm und Delila die 


Feinden 
Im dritten Akt iſt ein 
ganz bejonderen | großes, liebeglühendes Duett 

' Haubtnummer. | 


Und im lebten halte ich für die Glanze | 


einen Tanz. der 
jterinnen 


Dagonprie= | 
und Simfons Harfenfpiel | 


vor den Philijtern, das in feinem Tei- | 


denfchaftlichen, 


Ichmerzdurchmühlten | 


Anruf an Gott gipfelt. Natürlich muß | 
das Harfenfolo, dem ich eine jehr aro= | 
Be Bedeutung gegeben habe, von einem | 


borzüglichen Soliften geipielt werden. 


feniften wäre e8 viel zu jchwer. Darf ı 
ich vielleicht, wenn Sie erlaubten — ich | 


wie juchend um bei diefen Worten. 
„Sie wollen e8 mir 


vorſpielen?“ 


rief Eile freudig. „AH, das wäre herr= | 


es wäre mir eine große Freude.“ 
Da 


8 


in. der im Halbdunfel, 


„Wollen Sie hierauf jpielen — 


oder lieber auf einem großen Flügel? | 
Aladann gehen wir hinauf nach dem | 


Mufitfaal.“ 

„Rein, nein, hier; der Flügel tit ja 
fuperb,” rief Paul, der ihr gefolgt 
war und fchon davor jaß, die Hände 


t | auf den Tajten. Aber ala Marie ein 
meife jchien Elfe feine Worte nicht ae= | 


paar filberne Leuchter ergriff, die fie 
ihm auf das Inftrument jegen wollte, 


ı wehrte er mit beiden Händen ab. 


„Nein, nein — danfe — fein Licht 
— ich bitte. E$ fpielt fich Jo am beiten 


in dieſem köſtlichen Halbdunkel.“ 


Und er ſpielte — begeiſtert und im— 
mer begeiſterter. — Elſe hatte ſich in 
einen Seſſel geworfen, von dem aus ſie 
ihm voll ins Geſicht ſehen konnte, wäh— 
rend er ſpielte. Die andern beiden ſa— 
ßen mehr im Schatten er ſah ſie 


lich. Ich wollte nicht darum bitten, aber 


die Muſik muß den Inhalt des Gedich— 
tes wiedergeben,“ lautet gleich im An— 
fang eine Stelle. Eine andere: „Schil— 
ler, deſſen Lieder ſchon Muſik in ſich 


tragen, eignen ſich am wenigſten zur 


Kompoſition, mehr Goethe, am meiſten 


dentlich nach dem Ton. So könnte ei— 
gentlich im höchſten Sinn ein Lied nur 
einmal komponirt werden, von Je— 
mandem, der es am wahrſten, am ent— 
ſprechendſten erfaßt bat.” 
ſant iſt es, wenn er uns erzählt, daß 
er gerade oft, wenn er in der verzwei— 
feltſten und wehmüthigſten Stimmung 


gegen er in heiterer und luſtiger Laune 


die wehmüthigſten Lieder ſchrieb. „In 
meiner Muſit iſt das Ethiſche die 
Hauptſache,“ meint er ein andermal. 
„Meine Lieder ſollen nicht erregen, ſie 
ſollen Frieden und Verſöhnung geben. 


mir ſchreiben und mir danken, daß ſie 


bei erhob ſie ſich und ſchritt nach 





nicht. — — Alles ſchwieg, man lauſch-⸗ 


te nur der wirklich herrlichen Muſik. 


Nach einiger Zeit erhob ſich Elſe, kam 


bis zum Klavier heran und hörte zu, 
indem ſie über dasſelbe gebeugt da— 
ſtand. 

Paul wurde immer begeiſterter. Er 


einzelnen Partien, und wie verzückt 

ruhten ſeine Blicke auf Elſes ſchönem 

Antlitz, als er das liebetrunkene, von 

ſchwüler Sinnlichkeit durchtränkte gro— 

Be Duett des dritten Akts vortrug. 
Dann aber ſprang er plötzlich 

und fuhr ſich mit oben sehn Fingern 


ı jiloidliothet zufammenfeße. 


| faffe, wodurdh er 


> 
no 
den, T 


oft und Beruhigung dur 
„se mehr 


Frie 
meine Lieder gefunden.“ 
Naturlaute e 
dern hat, deſto mehr eignet er ſich zur 
Kompoſition, ich meine 
durch die ſich die Natureinwirkung auf 
den Dichter äußert, — wie die Natur 
im Dichter laut wird,“ erläutert er 
ſeine äſthetiſchen Anſchauungen. Und 
ſpäter fügt er hinzu: „Wenn Vater 
Haydn die Fröſche quaken läßt, ſo iſt 
das Unſinn, denn in der Natur qua— 
fen die Fröſche allemal beſſer, als wie 
wir es machen könnten, — alſo Na— 
turlaute, nicht Naturmalerei.“ Dieſer 
Sedante ijt einer feiner Lieblingsan- 


fichten, der ich im Laufe der Gefprädhe | 


mehrmals wiederholt.  Sintereffant 
find die Stellen, die Franz im Verkehr 
oder im Urtheil gleichlebender oder 
vorausgegangener ZTondichter zeigen. 
Eo erfährt man, daß, troß der enige= 
gengefeßten Richtungen, Richard Wag- 
ner ein großer Freund der Franz’jchen 
Lieder gewwejen fei, Jodaß er einjt bei 
einem Befuh non Franz in den 50er 
Jahren zu dieſem geäußert habe, daß 
ih aus Bach, Beethoven und feinen 
Liedern der ganze Inhalt feiner Mus 
„Wagner 
ift ein bedeutender Menich,“ erklärte 
denn auch Franz, „ich ftelle ihn hoch 


— —— U) und eine Anerkennung bon ihm geht 
fpielte nicht nur, er Jang’ jeßt auch Die | 


mir meit iiber die der ganzen KHoch- 
ihule.“ Sehr fein interpretirt er 
Wagners Art, die einen Dichter, Mu- 
fifer und Maler zu gleicher Zeit ums 
nach verjchiedenen 


| Ritungen gezogen wurden fei. Auch 


auf | 


durchs Haar, indem- etniwie beraufät | 


den Kopf zurüdiwarf. 


| genialen Mannes, AS 


„sh Tann nicht mehr — jegt kann | 


ich nicht mehr,“ feuchte er. „Entlaffen | ir 
vens Sextett ausſprach, habe jener er— 


Sie mich, gnädigſte Frau — und ha— 


ben Sie Dank, innigſten Dank für wider 
Partien, wo ich an ein paar Takten 
ı 14 Tage gegrübelt und gefeilt habe.“ 


eine Oper, 


Ihr gütiges Intereſſe.“ 


Elſe reichte ihm die Hand und hielt 
die ſeine feſt. But denn — für heute 
entlaſſe ich Sie! Sie haben mir einen 
wunderbaren Genuß bereitet. Sie jind 


| ein großes Genie! Nächten Sonnabend 


erwarte ich Sie aber wieder zum Di- 
ner. Sind Gie frei?” 

Er fträubte fih; er wagte faum, ihr 
in die Wugen zu bliden, aber er fonnte 
doch nicht anders — er jah fie an: 


Sie befehlen —“ ftammelte er, indem 
er fic tief vor ihr verneigte. Eine fur- 
ze Verbeugung gegen Marie, und er 
eilte hinaus. 5 

„Halt Du! Nimm mich mit!“ rief 
Stanz hinter ihm bdrein, verabjchiebete 
fich rajch von den Damen und lief ihm 
nach. Aber er konnte ihn faum mehr 
einholen, mit fol fieberhafter Hajt 
ftürmte Paul davon. 


(Fortjegung folgt.) 


Der Schluhitein des Bogens 
in dent Gebäude der Gejundheit iit Mraft, worunter 
nit nur mushuldie Energie zu verfteben ift, jone 
dern auch Aktivität der verichiedenen Törperlichen 
Funktionen, wie Verdauung, Abjonderung der Galle, 
die Tpätigkeit Der Gingeweide uud die Blut⸗ girkula⸗ 
tion. Nichts trägt wirfiamer und gründficher zu der 
vereinigten Wirftrmfeit dieſer Funktionen bei als 
dad berühmte toriihe und vegulicende. Mittel Dos 
ſtettet's Dagenbitters. Tas Nefultat deſſen Ge: 
brauchs Alt ein jhneller Gewinn an Stärke, forie 
aud Das angenehme Vewußtſein, daß die Lebensbe⸗ 
dingungen 'gelräftigt werden—dah man einen Bor: 
ebenskraft eingelegt en. Si ; 

— —3 
färtende Cinflus ters macht 28 zu einem 
Susmittel gegen Rheumatis mug md 


— * J— 
Rierenleiden, durch ſeinen Gebrauh beaden Uppen 
Softem degen die 


u yet 
‚und Schlaf gejördert und das 
Gimwirkungen von Kälte uud Geuprigleit gejgükt. 


— 


von Kilzt enthält dag Buch neben ei- 
ner biübfchen Anekdote noch einen 
weribpolien Beitrag zur Kenntniß des 
Franz ihm 
einjt feine Anerfennung über eine 
zweihändige Bearbeitung von Beetho- 
widert: Ia, mein Lieber, e& find da 


ar 
a 


Bad und Handel find für Franz die 
ftärkiten Säulen der Mufikgeichigte. 
Bach vor Allem bedeutet ihm das größe 
te Genie, von Mendel3fohn meint er, 


ı daß er, obwohl wenig naid, doch „ein 


großer Künftler” gewelen fei, und vor 


| Allen, daß er „Styl" habe und von 


| des öfteren mit 
Se : | „Wie ho ih Schubert und Scus 
„mmer. Jch bin immer frei, wenn , 


ı niemals fo fomponirt hätte.“ 


| 


| 


| 
| 


| 
| 


Schumann erklärt er 
großem Frreimuth: 


Schubert und . 


mann stelle, ich fpreche e3 offen aus 
und Seder, mer von Muftf etwas weiß, 
fonn e8 au8 meinen Liedern erfennen, 
daß ich ohne diefe Beiden meine Lieder 
Der 
Verfafler bat auf ausdrüdlichen 
MWunfch des Verftörbenen nur das mu= 
ſikaliſch Sachliche aus den Ausſprü— 
chen des Meiſters zitirt und alles Per— 
ſönliche verſchwiegen. „Bekümmert 
Euch um meine Lieder, darin ſteht's, 
was ich geweſen bin,“ lautete die typi⸗ 
ſche Antwort des Tondichters auf alle 
Anfragen und Erſuchen um Mitthei— 
lungen aus ſeinem Lebensgang. 


Auf der Menfur! 


(Berliner Gerichtäizene.) Die Ans 
geflagten Stößel und Gerber, fowie als 
le Zeugen in diefer Sadıe, hier eintre- 
ten. Bei diefem Aufruf des Gerichta- 
bieners beginnt auf dem mit ziweifelhaf- 
ten Geftalten angefüllten Korridor eine 
lebhafte Berregung. Alles drängt fich 
theila in den Zeugen, tbeils in den 
Qubörerraum hinein. Die beiden An- 
gellagten find gleichalterige junge Zeus 


| augjehauen haben mir ihn. 








Intereſ⸗ 


in Dichter in feinen Lies | 


alfo Laute, 


k, © iſt lsmann, Gerber 
Kutfer. Sie 
Könperderlegung angellagt,. Gerber 
mittelft gefährlichen Werkzeugs. 
Borf.: Sie follen in der Nacht zum 
9. September eine arge Schlägerei auf 
der Straße ausgeführt haben. Erft 
bauen Sie fih, und dann ftellen Sie 
gegenfeitig Strafantrag? — Angekl. 
Stößel: Det war feene jemeine Haue- 
tei, fondern ein rejuläret Duell mıit die 
teutfche Fauft. Aber natierlich, wenn 
ver Andere jemiffermaßen unanjtändig 


| wird t mit'n Schlagring, d 
taub durch viele Jahre, und ſein Aus- ird un haut mi chlagring, da 


ſpruch „was bleibi uns vom Leben als 
die Entſagung“ iſt daher nur allzuſehr 


hört ja die Ehrlichkeit uf, und ſo'n 
Menſch müßte jar nich mehr zum Pu— 
blikum jerechnet wer'n. 

Vorſ.: Daraus iſt nicht klug zu wer— 
den. Wollen Sie behaupten, daß Sie 
einen Ehrenhandel ausgefochten haben? 
— Angekl. Stößel: Jefochten nich, aber 
Warum 
ſcellen wir denn nich? Wenn die vor— 
nehmen Leite ſich beleidigt haben, denn 
ſchicken ſie ihre Sekundaner, un denn 
jeht et los, in'n Irunewald oder in di 
Jungfernhaide, uf Dejen oder Piſtolen. 
Un derjenige, der frieger den größten 
Mund jerwagnert hat, macht den An— 
dern vielleiht ftumm. Un denn jeht 


un wenn er retuhr fommt, denn i3 er 
een feiner Mann. — Vorſ.: Ihre An— 


über ſei N: | fichten über das Duell mögen jonft recht 
über jein und der Mitlebenden Schaf: | Nic * gen | ch 


fen Rechenſchaft gab, und das findet 
man nicht alle Tage. „Man muß nicht 


ſchätzenswerth fein, hier find fie aber 
nit am Plate. — Angefl. Stößel: 
Wenn id oo man aus’m Volfe bin, 
jo lefe ick doch Zeitungen un juche mic 
auszubilden, id.... 


Bo.: Nun ja, das gehört Alles nicht | 


hierher. Erzählen Sie furz, wie der 
Streit entitanden ift. — Angell.: Am 


| 9. September befand id mir mit meine | 
Braut uf’n Ball in der Kreifsmalders | 
Uber Herr Präfident, könnte | 
* 4 + | die Deffentlichfeit nid | 
Heine, Deijen Lieder jehnen fi or= | ar > 


ftraße. 
ausjejchloffen 


mer’n? ce möchte nich jerne, det meine | 


Braut fomprinirt mürde. Borf.: 


ı Berläufig liegt feine Veranlaffung da= 
zu bor, erzählen Sie nur. — Angell.: | 
Wir mochten unjefägr jech3 bis fieben | 
mal jedanzt haben un jtanden nu mies | 
| der Eener hinter den Andern un mwijch- 

| ten ung den Schwei ab. Hinter mir 

— * ing ſtand dieſer Menſch hier. 
war, ſeine heiterſten Sachen, wohin-⸗ ehr: ice en Mit eenmal 

höre ick, wie er zu feine Dame jagt: | 
| „Du, Agnes, tiefe mal, bei det Mächen | 
ber ung, da blißt det uf die Nordfeite.“ | 


(Auf den 


Un denn lachten fie Beede, MeineBraut 


| hatte det ooch jehört, un fie wird roth 

un dreht fih um un fragt mir: Du | 
x DENE : Willem, is det wahr? Sek überzeije mir | 
nem Sonzertfaal ein Lied von mir be= N 
tlatfcht wird — hundert Briefe fönnte | 
ich ihnen zeigen, worin die Menfchen | 


denn nu, det hinten ihre Kledajche een 


bisfen in Unordnung jerathen 18, man | 
fonnte da ſo'n bisken Weißet durch- 


ſchimmern ſehen. Ick ſage denn nu 
zu meinenHintermann: Sie haben über 
die Dame ihren Anzug gar keene anzüg— 
lichen Redensarten zu machen, verſte— 
hen Sie mir? Sonſt könnte der Blitz 
mal bei Ihnen einſchlagen. Na, wie 
det ſo is, wir kommen in't Wortjemen— 
ge un ſtehen uns jejenüber, un ſeine 
Freunde kommen, un meine Freunde 
kommen, un Allens ſchreit durch een— 
ander, un det wird een jroßer Ufſtand. 
Da ſind denn nu een paar Vernünftige 


zwiſchen, un ooch der Tanzmeter meent, 


wir ſollten det ſcheene Verjniejen doch 


ni ftören, wir fünnten uns ja draus | 


hen ausfprechen, wenn der Ball zu En 
de wäre. Un id jage denn ooch zu 


meinen Seiner: 33 jut, wir jprechen | 
uns nachher, modruf er noch jagt, Det | 
er fi vor mir nich fürchtet, er würde | 


a 


⸗ 


mir den Zimmt ſchon beſorjen. 
mit war die Ruhe wieder herjeſtellt, 
un Alle waren zufrieden. Um Eens 


wurde ufjehört, denn länger hatte der 
ick 

mit meine Braut an'n Arm uf dieStras | 
ße komme, ſteht dieſer hier ſchon parat 


Wirth keene Polizeiſtunde. Als 


mit een Stückener ſechs von ſeine Be— 
kannten un ſagt zu mir: Sie wünſch— 
ten ja wohl eene kleene Unterredung mit 
mir? Sehr anjenehm, ſage ick, ziehe 
meinen Ueberzieher aus un jebe ihn 
meine Braut zum Halten, wobei ick ihr 
denn beruhige, ſie ſollte man nich wee— 


nen, ſchlimm könnte det nich wer'n, un 


det Keener ſollte ſagen, det WillemStö— 


d der gegenſeiligen 


— 
ur 


DEINEN —— — — —— — — 


| | Dier ift ein Baufirer . 


mit Waichpulvern. „Preife“ ebenfalls, für 
viele Frauen, die brav genug find fie zu ge 


brauchen. 


Sorglos ift das wahre 


Wort für fie, wenn Jhr all den Schaden 
bedenfet, den billige, niedrige Wafch 
pulver thun fönnen. 


Wenn hr das ruinirte Zeug 


in Betradht ziehet, den Delanftrich 
u. f. w., mit weldyem Jhr Gefahr 


lauft, würde es nicht —* 
erſcheinen, dieſe unbedeuten 


n 


„Preile" Euch felbft zu kaufen, 
wenn Ihr fie wollt? Pearline 


I ’ Ne 


Zuverläffigkeit, 





wird nicht haufirt und giebt 
gar Feine Preife. Es ijt ein 


Preis für fich felbfl. hr 


? Fönnt mehr Geldan Pearline 
se” fparen wegen feiner abfoluten 
als an irgend einem billigen Wajfchpulver. 
Pardon, habt Jhr je einen guten Artifel von einem Haufirer 
befommen? Pearline wird nur fabrizirt von James Pyle, 


“0 
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MEDICAL 


__ 68 RANDOLPH ST,, 
& CHICAGO, ILL. 


‚Sonfultirt den alten Arzt. 


F twirte mit hohen Ehren, I 
Rh Vortrager, Autor und Spezialift in_ der Behandlung und Hei- 
” lung gcheimer, nerpöäfer und dronifher Krantheis 


INSTITUTE. 


Der mediciniiche 
Borjteher gras 
t 20-jährige Erfahrung, ijt Profeljor, 


ten. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


Merlorene !Mannbarkeit 


deren Mannbarkeit wieder hergeftelit und zu Vätern gemadjt. Lejet: „Der Ratdgeber 
für Männer‘, frei per Erprei zugejandt, 

nervöre Schwũche, Mißbrauch des Eyftems, er- 
z — jhöpjie Kebenstrait, verwirrte Gedanten, Ub- 
neigung gegen Bejelihait, Energtsloligleit, frübzeitiger Verfall, Baricocele 

und linvermögen. Ale find Nacyfolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 

hr möget im eriten Stadium fein, bedenket jedoch, daß Ahr rajd) dem legten 


entgegen geht. Laft Euch nicht durd) faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


en lee Zeiden zu befeitigen. 


Anfterkende Srankheiten, 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 
wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 
und dritten; geihwürariige Yıljelte der Kehle, Nafe, Anodhen und Aus- 4 
gehen der Haare juwohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun- 


gen, Striliuren, Eifitis und Orditis, Folgen von Blohitellung und un- 
reinem Umgange werden jchnell und volljitändig geheilt. Wir haben unjere Ckgz 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da fie nicht allein jofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 


werden jtreng geheim gehalten. 


‚ „. Bepenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 

sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correjpondengen 
Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine” Neugierde 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung des alles gegeben, per Erpreß zugejchidt; jedoch 


wird eine perjönlihe Zujammenkunst in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Mora. bis 8 Ubr Abd3. Sonntag nur von 10-12 Uhr WM, 


bei einer Soiree in ihrem Haufe erklärte: 
| „Wenn ich gewollt hätte, ich wäre heute 
Madame Galimir-Berier: bätte ich jei- 


ich wäre heute feine Arau.“ Bei dem 
bigotten Zug, der Jich jegt in der vor— 


nehmen Welt bemerkbar macht, wurde | 
e5 an der Hochitaplerin allgemein ges | 


rühmt, daß fie täglich eine oder zwei 


Stunden lang in der Kirche betete. Das | 
Gericht verurtheilte die Fromme Hod- | 


ftaplerin zu einem Sahr Gefängnir. 
Als Emerancienne Boudeau das Urtbeil 


vernahm, zuckte fie ufammen; fie fakte | 


jich aber bald, erhob jich mit zu Boden 


getenktem Blid von der Anklagebant, | 


Ichlug die Arme über die Bruft zuſam— 


| men und verließ jo den Gerichtshof, als 
ob fie fich zu einer Andacht begeben | 
| wolle. 


Kein Schmerz! Kein das! 


Hahnarst 
aus Bojiton, 





146 State St. 


Volles Gebif; $4.00 
| , ; | Eilberfüllung.. .. 506 
zu * a EchmerzlojesAus 
—7 ziehen. .... .... 506 

| 22 8. Goldfronen $5.00 
( = Reitte Berechnung fürAuszies 

u bi twenu manzahne bejtellt 

I 
I 


Bel Furcht hätte. Un nu bildete fich een | 


Krei3 um ung Beede, un Alle riefen: | 


Uber nich mit ’n Meffer oder ’nen 
Schlüffel oder fonft een Anftrument! 
Sa zeije meine beeden blanfen Hände 
un jage: Blo3 mit de deutiche Fauft! 
Un denn jeht et lo8. IE hadde beim 
eriten Schlag jerade uf feine Näfe ge- 
zielt und ihr infomeit ooch einijerma- 
Ben jetroffen, da fchlägt er zu un trifft 
mir hier oben an die Stirn, det id fo- 
fort zu Boden finfe und fürchterlich 
blute. Er hatte natierlich eenenSchlag- 
ring in der Hand aehatt, und Alle fag- 
ten te, det er een janz ordinärer Menich 
wäre, der fürchterliche Haue verdient 
hätte. Un die hätte er ooch jefriegt, 
mern nich der Schumann un ber 
Nachtwächter dazwiſchen jekommen wä— 
ren, die uns nach der Wache brachten. 

Vorſ.: Angeklagter Gerber, iſt die 
Sache ſo richtig, wie Ihr Mitangeklag— 
ter ſie vorgetragen hat? — Angekl. 
Gerber: Inſoweit ja, aber det er mir 
die Näſe förmlich aus die Form jebracht 
hat, davon ſagt er niſcht. 

Der Gerichtshof verurtheilte den er— 


ſten Angeklagten zu zehn, den zweiten 
zu fünfzig Mark Geldſtrafe. 


Eine fromme Hochſtaplerin. 


Aus Paris wird geſchrieben: Die Be⸗ 


unter dem Namen Prinzeſſin Henriette 
de la Tour-⸗d'Auvergne und als angeb⸗ 
liche Tochter des Generals Blot aller— 
hand Betrügereien vollführt hat, ſtand 


dieſer Tage vor dem Strafgerichte. Die 
etwa fünfzigjährige Perfon, von ab: | 


ftoßender Häßlichkeit, 
zwanzig Jahren Nonne. 
Klofter verließ, begann fie ein großes 
Haus zu führen, wußte bei ihren Aben- 
den die höchiten geiltliden Würdenträ- 
ger, Staatsbeamte von Rang und hohe 


war bor etimma 


Militärs zu vereinigen umd, ftand mit | 


vielen adeligen Yyamilien in lebhaften 
Verkehr. Alle Welt glaubte, es mit 
einer vornehmen und gotiesfürdhtigen 
Dame zu thun zu haben. Ind man 
glaubte ihr aud, als fie eines Tages 


Als fie das 


hi e 3 
BOSTON DENTAL PARLORS, 
Die ihönften Zabuarzt-Lificen in den Berein:gten SL 
Dffen Abends bis 10. Gonntags von Ibıs4 
Zelephon: Diain 659. Tinl} 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str. 


Koniultirt veriönlich oder brieflih den erfahre 
nen Arzt, derlänger als ein Bıertel-Yahrhuns 
dert jede geheime, mervöje und hroniiche Krank- 
beit nit großen Eriolg geheilt hat. 

Werzjtiiher Rath ift frei! 

Sofnung für Jeden!! 

Berlorene Mannbarkeit, 

Nervöje Ewäke, 
£ Energielofigteit ze., 
Alle diele Folaen der Angendjünden werden bes 
feitigt, wenn Jhr Euch reditzeitig meldet uud un- 
jeren Rath iucht. 
Rast Eudı niht Durch falihe Scham 
abhalten! ! 


Die Folgen vernad.ätfigter Geichletäfranfhei- 

ten find ichrediich. 
wir heilen fie 

oder garantiren Guh 8500 für jede geheime 
Arankbeit, die wir nıcht heilen fönuen. 

Eonfultationen umd Gorreipoudenzen werben 
ftveng geheim gehatten. z 

Wenn Jhr wicht veriönlih kommen könnt, laßt 
Euch unseren Fragebogen ididen. 

Officer Stunden: 9 Uhr Viras. bi 8 Uhr Abds. 

Sonutags: 10 big 12 Uhr Viorgens. Zinij 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str, 


| Wichtig für Männer! 


ner Werbung nicht Widerftand aeleijtet, | 


Für Männer. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelft der 
2a Salle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgeichlagen hat. 


Die La Salle’jhe Methode und ihre Borzüge: 


z Applikation der Mittel direft am Sig Yer Krant⸗ 
eit. 


2. Vermeidung der Verdauung und Übidoiklng 


der Wirkjamkeit der Mittel. 
3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 


| Oeifnungen der Rücdenmarknerven aus der Wirbels 


läule und daber erleichtertes Eindringen zu der Ners 
venflüffigleit und der Mafe des Gehirns und Rüds 


| grats. 


Ze : , j ı obne Arzt beritellen, 
Spezialijten für jchinerziofes Ausziehen von Zähnen 
- Ran meh, | Diät oder Lebensgewohnbeiten. 


Dr. W. W. TARR, | 


| fen unmittelbar auf den Gig des Uebels inner halb 


4. Der Patient kann ſich ſelbſt mit geringen Koſten 


5. Ihr Gebrauch erfßrdert feine Veränderung der 


6. Cie ſind abſolut unſchädlich. 
7. Sie ſind leicht von Jedem anzuwenden und wir⸗ 


weniger als einer halben Stunde. mm 


Sennzeihen: Geitörte Verdauung, Appetitman ⸗ 
oel, Abmagerung, Gedächtnißſchwäche, heiße Waln 


| een und Grrötben, SGartleibigkeit, fieberhafter: und 


Zähne ohne Jlatten, | 


| babe ın Deutichlan» Zaufende geheilt. 
| Ythemnoth mehr. Behandiung, ıntl Medizinen, nis 





| Schmitz’s Geheim-Mittel| 


furiren aue Beichicht3-, Nervens. 


Blut- Haut- oder | 


| &hronijde Krantheiten jeder Art fchnell, fiber, billig, | 


| Deännerihwäde, Unvermögen, Bandwurm, alle ırie 
ferer Mittel immer erfolgreich furrirf. 


Auskunft über alle uniere Wtittel. 


E. A. SCHMITZ, 


ı 15ipbio 


| nären Yeiden u j. mw.. werden durch den Gebrand) une | 
Spredt bei ung | 
* . I vor oder fchieft Sure Adreiie, nud wir fenden Euch frei ! 
trügerin Emerancienne Boudeau, Die | 


2600 State $itr.. Ecke 26. Str. 


sch | 


Optilus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Angen und Anpaffung vom | 
der Senfraft. Gonjuitiri und 


Brüche geheilt! 


@läjern für ale Mänge 
Segügli Eurer Augen, 
BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Boft-Office. 


Dr. SCHROEDER. 
Auertanıt der befte, zuverläſſigſte 

nahe Divifion Str. — Feine Zäune 85 

und aufiwärtd, Zähne ichmerzlos gezogen. Zähne ohne 
tatzen. Go.d: und Süberfulung zum halben Preis. 
Ue Arbeiten garantirt. — Sonntags uffen. 150lj 
Die beiten und billigſten Bruch⸗ 
bänder fauft mar beim FHabrıs 


fanten OTTO KALTEICH. Zunmer 
1 133 Clark Str, Ede Dabıjou 


ED 


Bahrarjt, 824 Mitwaukee Avenue, | 


} 
} 


nervoöſer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Derzflopien, 
Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Abneigung 
gegen Gejellihaft, Inmentichlofienheit, Mangel am 
Willenskraft, Ehüchternbeit u. j. m. Uniere Behand⸗ 
lungsmethode erfordert feine Berufsftörung uud feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Mebilamente 
werden direkt an den affizirten Theilen angewandt. 

Die La ESalle'fhe Behandlung ift au das beile 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blajen u.f.im. 


Bud mit Zeugniffen und Gebraudsan- 
weifung gratis. Man fhreide au 


Dr. Hans Tresfow, 
822 Broadway, Bew York, Q.3. 


WORLD’S [MEDICAL 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


INSTITUTE, 
Tie Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
zialiften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leideuben 


' Wtitmenichen jo ichuell ald möglich von ihren 


zu heilen. Ste heilen arünolıd, „unter —— — 

alle geheimen Krankheiten der Männer Frauens 

leiden und ge a ohne 

Lyeration, alte oficne Geihwäre und Wunden, 

Kunokheniran ıc. Withma und —— yoitin 

geheilt. Neue Methode, abjelut un - » 
e 


Drei Dollars 
den Monat. — Scneidet Died aus. — Stun. 
den: Ahr Diorgens bis 6 Ugr Abends; — J— 
10 bis 12 Uhr. 2 


Spezial-Aerzte füg 
gen. —— — 
tantheiten, Syphie 
is, Männerihwäde, 


N 


niſchen Krankheiten 


O per Monat 


(infl. Medizin). 
DOfficeftunden: 9 bi3 I Ur. Sonntags 10 bis 3 Uhr 


Brüde. 

Meine Bruhbänder üben 
5 treffen alle anderen. ’ 
lung erfolgt pofitiw img 
ihlimmiten Falle Sowie 

ale Apperate für Ber 
ei pelungen deß Körver. Gum» 

mifträmpie. Leibbinden x. WUues ju Yabrifp 
torrätng beim gröhten deutihen Tyadritanteu Dr 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Fitih Ave., Speytatiit 
für Brüche und Krüppel — Sonntags offen von 9 ii 

12 Uber. Tamen werden don einer Dame bedient. 


Das verbeiferte elaftiihe Bruchbeud ift das ermuge, 


| weihed Tag und Ra t mit Beauemlichiert aetwane 
| werd, indem es den Prud; aud bei der jtäyffien Mörpes 


I 
} 


bewegung zuriehält und jeden Bruch heilt. Ga — 


! auf Vertangen frei zugeiandt. 


| 


Improved Eleetrie T russ Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. 
— eine fur — 

A Keine Zahkung | Dr.K 
- Specialist. 


Etablirt 1964. — 
159 S. Ghlart Sır....... Chieagm 





Die Ehefrage in Deutfchland. 


Im dritten Heft der won Guftad 
ıbns herausgegebenen Brojchüren- 
tie „Der Eriftentampf der Frau“ 
andelt Profefior Mar Haushofer 
ie Ehefrage im Deutjchen Reich“. 
it Harem Blid und ftet3 jachlichem 


"wie maßvollem Urtheil dedt er darin 


Die Schäden des modernen fozialen Le= 


 Ben3 auf, das Frauen undMänner gleis 


Was ift DM Ehefrage?” ruft der Aus 


ge) zur Ehelofigfeit vervamme. 


tor aleich zu Anfang feiner Studie 


2 eus, und da ertheilt er ung die wichtige, 


eben Snhalt der "vorliegenden Schrift 
 refümirende Antwort: „Die Ehefrage 


* 


Siit die frage, ob das Leben in der Ehe 
* der natürliche und erwünfchte Zuftand 


im Leben der Frau, ob die Möglichkeit 
E borbanden ift, diefen Zuftand für alle 
jene rauen, die ihn wünjchen, herbei= 
= zuführen; welche gejellichaftlihenThat=- 
F jachen diejen Zujtand verhindern; ob 
> und wie dieje Thatjachen etwa gebeflert 
© werden können, welche Folgen fie äu- 
"Bern und mie fie mit anderen Thatja= 
en des Gejellichaftslebens zujammen= 


° hängen.” 


Die Unterfuhung dieſer 


© Fragen ergibt nun, daß für die ehe= 
e mündige Frau die heilige Inititution 
© der Ehe, die igr und ihren Kindern 
= den nothwendigen Schuß und die noth- 


FE iwendigen 
zum Theil zulichert, 


menigjtens 
ein 


Exiſtenzmittel 
allerdings 


wünſchenswerther Zuſtand ſei, aber es 
ergibt fich auch ferner, daß die Hei- 
" rathöfrequenz fi) zwar im Allgemei- 
"ren nicht verringert habe, mohl aber, 


daf Dies in gemwillen Klaffen und zivar 


© cerade in den gebildeten Klaffen und 
 präzifer no) in den Ständen de Bil- 


© Dungsproletariats, 


Dda8 eine ganze 


Sruppe von Berufen vereinigt, deryal 


° jei. Und zwar entjpringt dieje Täat- 


jahr hauptjächlih der Unmöglichkeit 


£ nicht des Heirathens überhaupt, Ton= 
© dern „der Unmöglichkeit fich jo zu ver— 


Brirathen, wie e3 den gejteigerten Les 
bensanfprühen der Kafte entjpricht”. 
Neben den natürlichen Gefeten, die eine 
Verheiratfung der Gejammtbevölfe- 


"rung jhon aus den Gründen der Un= 


4 


Fi 


s 


J 


gleichheit der Geſchlechter ausſchlöſſen 


ekanntlich beſitzt Deutſchland allein 


ine Ueberzahl von drei Millionen 
Frauen — kämen nun noch allerlei 
Motive in Betracht, die das Heiraths— 


ne 
nn 
— — — 


alter der Männer hinausjchöben, oder 


fohaftlichen Vorficht, in den höheren 


4 


Fe tänden ber verfpäteten Eriverbsfädige 


R eit des Mannes, jowie dem mangeln- 


en Einfommen zu einer jtandesgemä- 


oberflächlichen und auf8 Weußerliche 


* 


F 


KerichketenErzjiehung der „höheren Tuch 
Fer“ zuzujchreiben ſei, und zu der fich 
Roh die Motive der Krankheit und me 

ige Fälle innerer. Erlebniffe gejellen, 
die eine Ehe aus individuellen Grün- 
Den unmöglich machen, führen natürlich 
Zu einem großen Prozentjaß unverhei- 
tatheter Frauen, Webrigens werde bie 


Malle durch „Frühe, wenn auch oft un= 


"daB Verdienit, die 
‚ bern. 


bedachte md manchmal jchief ausge- 
Shende Ehen jedenfall mehr verbeffert, 
als durch die jpät gejchloffenen Heira=- 
then der Vorlichtigen“. Von diejem 
Belihtspunft aus hätten die religiöfen 
Glaubensbekenntniſſe 
Heirathsluſt zu för⸗ 
„Es iſt ganz natürlich und be— 
reiflich“ — ſchreibt der Autor über 
ie Folgen der Eheloſigkeit — „daß das 
"weibliche Gejehleeht, joweit e3 nicht in 
Fr Ehe untergebracht werden ann, 


Sehr und mehr danach) jtreben. muß, 


} fich andere Berufszmweige zugänglich zu 
Das Mädchen, wenn e8 pom 
Manne nicht zu feiner Frau gemacht 
wird, muß nothwendig feine Konfur= 


© madıen. 


> zentin im Berufsleben werden.“ „Und 


nun die Folgerungen daraus. 


Wo 
Die mweibliche Arbeitöfraft e3 vermag, 
tritt fie in bisher männliche Berufs— 
arbeiten ein und ziwer für geringeren 


FRohn. Die Folge iit ein Herabdrücken 


IE 


ber Lohnhöhe auch für die Männer. 
Und meiterhin eine Erfchwerung der 


Begründung eines Haushalts für die 


u 
2 


2 


Männer und eine Verringerung der 
Heirathsfrequenz. Die Frauenfonfur- 
zen; aljo, in erfter Linie durch die 
Smengelnde Gelegenheit zur Berheira- 


thung veranlaßt, wird wieder Urjache 


J 


zu einer abermaligen Verminderung 
diejer. Gelegenheit.” „Sit nun diefer 


h 


F 


dürfen. 


f 


J Zuſtand ein Uebergang zu einer weitge⸗ 


enden Emanzipation der Frau?“ Die— 
fe Frage glaubt der Autor bejahen zu 
dü Er meint, daß man es mit 
feiner revolutionären Bewegung, wohl 
"aber mit einer langjamen und friedli 
Ken Reformberwegung zu thun Habe, 
bie aus ben Grundgedanfen der Er- 


iwerböfreiheit, des Rechts auf Arbeit 


Ei 


und der Pflicht zur Arbeit herborge- 


E gangen fei. Man jammere doch nicht 


beitändig, daß die Frau in’3 Haus, in 


\ 
IE bie Familie gehöre. So richtig das fei, 
E wenn die Frau eine Familie befite, jo 


! 


» 3 doch feine Mögiichkeit für die 
Geſammtheit, dieſe Familie zu beichaf- 
‚fen, noch fünne ein Ehezwang erijtiren, 
der jedem Mädchen die Ehe zum Ge- 


2 je mache, noch fünne man ferner ver- 


= langen, daß die von der Ehe Ausge- 


1% 


Ichloſſenen ſich mit Nichtsthun oder Hun⸗ 
Ferleiden begnügen möchten. Freilich 
üge die Arbeit der Frau nicht zu einer 
eſentlichen Verbeſſerung der Lage bei⸗ 
Der Geichlechter bei, aber da e8 meber 
jenen die geringe Heirathsfrequeng, 
Hoch gegen die Frauenfonkturrenz Mit- 
el gäbe, jo müfle man fich eben daran, 
8 an eine „nothivendige Erjcheinung“ 
ewöhnen. Man müfle fich daran ge- 
nen, zivijchen Frau und Deann ein 
wittesGejchlecht eritehen zu jehen, „das 
eiöhlecht Der arbeitenden Berufagöliba- 
tin. „Es Hit ein Gejchlecht, das mit 
geiwiffen Refignation feinen Le 

'g betritt, mit dem Bemußtfein, 

ehr Pflichten ala Freuden feiner 
‚und daß arbeitgmüde Einfam- 


9*g 


en Lebensführung, freilich auch ver | 


E ihnen vielleicht jogar das zölibatäre Le= | 
= ben wünjchensmwerth erjcheinen ließen. | 
BE Dieje Motive, die theilmeife der wirtde | 





einiger Bölfer | 





Gefelichaft ift, oder ein Lurusgegen- 
ftand.” Zum Schluß ftreift der Autor 
noch) furz die Frage der unehelichen Ge- 
burten, in denen das Deutjche Reich 
nur von Dänemark, Schweden 


troffen werde und außerdem die Frage 
der zerrütteten Ehen. Wuch über die 
Anzahl der leteren vermöge man feine 
fiheren Thatjachen feitzuftellen, da fie 
nach der Zahl der Scheidungen dDurdh= 
cus nicht bemeffen werden fünne, wohl 
aber dürfte die ftarfe Zunahme der&he- 
Iheidungen in den breiteren Volf3- 
Tchichten als das Symptom eine gemwij= 
jen Fäulnifprozefjes und einer Zerjes 
tzung der Geſellſchaft angeſehen wer— 
den. „Eine theilweiſe Löſung der Ehe— 
frage und mit ihr der ganzen Frauen— 
frage“ — ſchließt der Autor ſeine Be— 
trachtungen — „ſetzt jedenfalls ein vor— 
urtheilsfreies, wohlmeinendes und aus— 
dauerndes Zuſammenwirken beider Ge— 
Tchlechter voraus. _ Die, Männer mülfen 
oemwille veraltete Borurtheile fallen Iaj- 
fen; die Frauen ihrerjeit3 müllen ich 
jtet3 gegenwärtig halten, daß eine Bej- 
ferung ihrer Lage nur möglich ift,menn 
das Streben danad) von den breiteiten 


Schichten der weiblichen Bepölterung | 


begriffen und Generationen hindurd) 
mit Geduld und unermüdligier Aus- 
dauer verfolgt wird.” Ein Eingriff 


ber Staatögemwalt in die Ehefrage fün- 


ne und dürfe vorläufig noch nicht tatt- 
finden, er werde aber freilich nothiven= 
dig werden, wenn einmal ein deutjches 
Familienrecht zur Berathung gelange. 
Dann werde fich die öffentliche Mtei- 
nung übet eine Reihe von wichtigen 
Buntten der (Ehefrage zu äußern haben. 
Das Recht, das zwijchen Männern und 
Frauen zu-gelten hat, werde wieber- 
um vielleicht für eine Reihe von Gene- 
tationen feitgefegt werben. 


Deutſchthum und Staventhum. 


(„Wir und die Slaven, es iſt ein alter Kampf. 
Und mit Stolz empfinden wir, auf unſerer Seite iſt 
die Bildung, die Arbeitsluſt, der Kredit ... Nicht 
durch eine ränkevolle Politik, ſondern auf friedli— 


chem Wege, durch unſere Arbeit, haben wir die wirk⸗⸗ 


liche Herrſchaft über Ddiefes Yand gewonnen.“ Aus 
Guſtav Freytags Roman „Soll und Haben“, zweiter 
Band.) 

Der alte Kampf zwiſchen Deutſch⸗ 
thum und Slaventhum, welcher in den 
Oſtmarken des deuiſchen Reichs, ſo in 
Poſen und Schleſien, geführt wird und 
welchen Guſtav Freytag in ſeinem be— 
kannten Roman aus der Tiefe eines 
echt deutſchen Gemüths heraus und 
mit der Fülle klaſſiſcher Genialität be— 
ſchrieben hat, iſt in eine neue Phaſe ge— 
ireten. Wie das transatl. Kabel ge— 
meldet hat, deuten alle Anzeichen da— 
rauf hin, daß der „neueſte Kurs“ in 
Deutſchland eine Schwenkung in der 
Polenpolitik vorgenommen hat. 

Seitdem Guftan Freytag den Aus- 
bruch der Injurreftion Mitte der bier- 
ziger Jahre gefchilvert hat, haben fich 
die Verhältnijfe in den polnijchen Di- 
ftriften Der deutfchen Lande mejentlich 
geändert. Die Polen Haben eingejehen 
gelernt, daß ihre Nationalität aller 
praftifchen Berechnung nad) verloren 
if, und in diefer Erfenntniß hat fi 
der Geifter der Gedanfe bemädhtigt, 
menigftens die Rafje zu retten. Die 
Eigenart der Raffe, die eigene Sprache 
fol gerettet werden. Das ijt die aus- 
gegebene Zofung, feitdem der Kampf 


| vom Schlachtfelde in die legißlativen 


feitdem Die 


Körperfchaften verlegt, 
als 


Flinte mit dem Stimmzettel 
Kampfmittel vertauſcht worden iſt. 

Auf friedlichem Wege, durch koloni— 
ſatioriſche Arbeit, haben die deutſchen 
Eroberer um die Herrſchaft in den pol— 
niſchen Landen geſtritten. Das wirth— 
ſchaftliche Uebergewicht, die Bildung, 
die Arbeitsluſt, der Kredit, war auf 
deutſcher Seite. Deutſche Städte ent— 
ſtanden auf altem Slavengrund, Kno— 
ien eines feſten Netzes, welches der 
Deutſche über den Slaven legte, und 
„aus manchem alten Slavenſchloß 
ſprang eine Schaar kraftvoller Kna— 
ben heraus, und ein neues deutſches 
Geſchlecht, dauerhaft an Leib undSee— 
le, verbreitete ſich über das Land, ein 
Geſchlecht von Koloniſten und Erobe— 
rern.“ 

Die Polen lernten aber von den Er— 
oberern. Wie ſelbſt die Gewehre, mit 
welchen ſie früher gegen die Deutſchen 
ausgezogen waren, von deutjchen Yirs 
men ihnen geliefert waren, jo übernah- 
men fie in dem Kampfe, melcher. fich 
auf mwirthichaftlichem Gebiet abfpielte, 
auch die Kampfmittel der Feinde, und 
fie wußten diefelben wohl zu beriwer- 
then. Die wirthichaftliche Hebung des 
PolentHums that fih ald Schrante ge- 
gen die Germanifirung auf, und dazu 
fam die „ränfenolle Bolitit”, dem ‘PBo- 
lenthum Vorſchub zu leiten. Die 
Lauheit der oberſten Provinzialbehör⸗ 
den, die „Verfühnungsbeftrebungen” 
erjchiwerten die Arbeit der Germanifi= 
rung, da8 deutfche Element wurde ber- 
art zurüdgebrängt, daß Maßregeln 
zur Gicherftellung der Entwidlung der 
deutfchen Benölferung nothivendig bes 
funden murben. In der Thronrede, 
mit welcher am 14. Januar 1886 der 
preußiſche Landtag eröffnet wurde, 
hieß es: „Das Zurückdrängen des deut⸗ 
ſchen Elementes durch das polniſche in 
einigen öſtlichen Provinzen legt der 


Regierung die Pflicht auf, Maßregeln 


zu treffen, welche den Beſtand und die 
Entwickelung der deutſchen Bevölkerung 
ſicherzuſtellen geeignet ſind. 

Es kam das preußiſche Anſiedlungs⸗ 
geſetz, unter deſſen Wirkung deutſche 
Großgrundbeſitzer, deutſche Dörfer und 
deutſche Schulen in polniſchen Landen 
erſtehen ſollten. Wenn das Geſetz bis— 
her nicht die Wirkung im erhofftenUm— 
fange gehabt hat, dann liegt dieSchuld 
an der unter dem Kurſe Caprivi offi— 
ziell inaugurirten Verſöhnungspoli—⸗ 


tif“, Diefe [uf die „Bartei der Hof 


polen”, fie wollte durch allerlei Zuge- | 


ftänbniffe in Verwaltung, Kirche und 
Schule der polnischen Zandestheile ne= 


or } ben den, Polen fi au mit den Ultra- 


‚montanen 


‚ fie zog aber 


nur, abgejehen von ein paar Stimmen 


handle fich’S bei der gejellfchaftlichen 

Wertdung einer Frau, ob fie verheira⸗ 
thet jet oder nicht, jondern darum, „ob | 
jie-ein nüßliches Glied der menfchlichen | 


und | 
dem cisleithanifchen Defterreich über- | 














von. Zuleitas. 


für Die-eine oder die andere Regie 
rungSborlage, die polnifche Begehrlic;- 
feit groß und Tieß das Verlangen ber 
Polen nach bedingungslofer Augliefe- 
rung der VBolksjchule laut werben. 
Das vorhandene und von der Regie- 
rung felbft genährte Gelbftgefühl trat 
fo jchroff herwor, daß fich der deutfche 
Kaifer in feiner befannten Thorner 
Mede veranlaßt jah, eine Warnung 
und Ermahnung vom Stapel zu laf- 
fen, und in diefen Tagen hat die Re= 
gierung offiziell mit der „Verſöh— 
nungspolitif” gebrochen. De fort» 
mährenden Wühlereien gegen das deut- 
je Bevölferungselement in den pol- 
rifchedeutichen Landestheilen bedürf— 


der Regierungöpertreter Minifter b. 
Köller im preußifchen Abgeordneten- 
bauje erklärt. Die ın diefen Provins 
zen lebenden Polen würden beifer da= 
ran thun, fich mit den Deutichen zu 
friedlicher und jegensveicher bürgerli- 
cher Thätigkeit zur Forderung des ges 
meinfamen Beten zu vereinigen, laus 
tete die Abfage an die Polen meiter. 

Ein frommer Wunjh! Der alte 
Kampf zwifchen Deutjchen und Glas 
ben wird andauern. Er ift nicht dureh 
das Schwert de3 Groberer3 entjchies 
den worden und wird nicht Durch „po= 
litiſche Ränke“ entſchieden werden. Die 
Entſcheidung liegt auf wirthſchaftli— 
chem Gebiet. Die höhere Bildung, die 
energiſchere Arbeitsluſt, der beſſere 
Kredit wird und muß ſchließlich doch 
ſiegen. („R. 9. Staatsztg.”) 

— 0- 
Verkämpft. 


Eine Thiergeſchichte von FerdinandRunkel. 


Hohe Nadelſtände, durchzogen von 
Eichendickungen; das Revier iſt reich 
bewäſſert und in den Tiefen kühl, ab— 
gelehrt von Eiſenbahn und Straße, 
ein Wildhecke ohne Gleichen. Beſon— 
ders ein herrlicher Rehbock war der 
Stolz des Grundes, noch nicht ſehr 
alt, er trug ſechs Enden leicht und 
ſiolz. Wenn man ihn überraſchte, ſah 
er ſich mit großen klugen Augen um, 
und ohne zu ſchrecken, ging er in hohen 
Fluchten los. 

Ich liebte dieſen Bock wie meinen 


Hund, und ich glaube, wenn ihm Eis | 


ner etwas zu Leide gethan, meine La— 
dung hätte ihn an der empfindlichiten 
Stelle getroffen. So dachte auch mein 
Burih. Wir hatten den Bod als 
Spieher zuerjt angeblidt und machten 
über ihn mit forgender Ungjt. lUnfere 
MWildererzunft hielt jich jeit einigergeit 
auffallend rege, jo hatten wir bon Dies 
jer Seite genug zu befürchten, 

E3 wurde Juli, und mein Pracdht- 
boc gerieth in die Brunft, e3 faßte ihn 
eine wilde Leidenſchaft nach einem lieb- 
lihen Schmahlred, das mohlgebaut 
und leichtfüßig zwiſchen unſeren dun— 
keln Tannen hinhuſchte. Zuleika hat— 
ten wir dieſes herrliche Geſchöpfchen 
getauft, und natürlich erhielt unſer 
Bock den ſchönen Namen Mirza. 

Mirza war übrigens ſeit dieſer ra— 
ſenden Liebe nicht mehr zu kennen. 
Während ich ihn ſonſt jeden Morgen 
an einer eigens für ihn angelegten 
Salzlecke anſprechen konnte, ließ er 
ſich jetzt nicht mehr blicken, er ſuchte die 


wildeſten Dickungen auf und lag oft | 


tagelang, ohne heraus in den Yorft zu 
fommen; nur wenn Zuleifa ihre holde 
Stimme ertönen ließ, jchloß er auf 
und rannte dem Laut nach; er war 
dann blind und taub, Ein frivoler 
Säger hätte ihn niederfnallen fünnen 
wie einen Hafen. 

Eines jchönen Morgens Tam ich 
wieder in’3 Revier, die Sonne zitterte 
in hellen Fleden auf dem Waldboden 
und fühte die Ihauperlen von Gras 
und Moos; da jah ich ganz gegen feine 
Gewohnheit Miirza, den jehönen Kopf 
zurücfgelegt, ohne mich zu beachten — 
er hatte mir fonft immer einen freunde 
lichen Blik gejchenft — dur) . den 
Hochſtand ſtürmen. ch merkte jofort, 
daß etwas Außergewöhnliches gejches 
ben fein mußte, und ich bejchloß, ihm 
zu folgen. Grabbe, mein Tedel, der 
ebenfalls eine innige Neigung zu Mir— 
za gefaßt hatte, verftand mich und fiel 
jofort auf die Fährte. E3 dauerte 
lange, bi8 mir dem flüchtigen Rehbod 
näher famen, da lief plößlich bei einem 
ausgetretenen Wildpfad eine zmeite 
Spur neben ber feinen hin, e8 war Zus 
leifa, die fi} zu ihrem Geliebten ges 
fellt- hatte. 

Plöglich hörte ich ein wildes, zorni- 
ge3 Schreden und ein eigenthümliches 
Schlagen, ald wenn zwei Böcke die 
Gehörne an einander jtießen. Ich eil— 
te vorwärts, durchdrang ein Eichen- 
dicficht und jah Mirza im Kampfe mit 
einem fapitalen Zehnender, einem duns 
feln, borftigen Bod mit glühenden, 
unheimlichen Augen. Zuleifa jtand 
dabei und äjte fich vergnügt an dem 
faftigen Gras, da3 vom feuchten Bo- 
den in Maife auficho$. 

Die beiden Kämpfer waren jo ver- 
tieft, daß fie mein Kommen nicht be= 
merkt hatten, und ich fonnte den Muth 
bewundern, mit dem mein junger Held 
feinem Nebenbuhler um Zuleitas®unft 
zu Leibe ging. Dieje bemerkte mich 
jogleih, Augte auf und verfchwand 
leichtfüßig in’8 Dicicht. Weit entfernt 
ilt gut vorm Schuß, dachte fie und ließ 
den Geliebten, den Gatten jählings im 
Stich. 

Mein erjter Gedanfe war. Mirza 
zu Hilfe zu eilen und ben frechen 
ſchwarzen Kerl gerecht niederzufnals» 
len, biß ish aber meinen Büchslauf 
Har zum Yeuern hatte, jagten die bei- 
den Kämpfer Adjes und brachen auf. 

Mirza Hatte mich mit einem Blid 
gemeflen, den ich nie vergefjen werde. 
Er ſchien ſagen zu wollen: was mijchjt 
Du Did) in meine Sachen, hältit Du 
mich für zu jchwach, den Räuber mei- 
ne3 Cheglüds niederzuftoßen? Der 
gehört mir, Lab’ mich mit ihm alkein! 

Geitdbem waren mir — ich hatte den 


Wildhüter verſtändigt — jehr in Sor- 


ge um unferen Liebling. Sein Ne 


.benbuhler war auß dem benachbarten 


Revier herübergelommen, angezogen 


jegt abwechfelnd Wache im Walde und 
waren feit entjehlofjen, den Eindrings 


4J — 








derlich erfreut ſchien. 
lich reklamirte bald darauf die Nach— 
barin ihren Sohn, — aber, o Schreck! 


Mama zu retourniren ſei. 





önheit. Wir. hielten‘ 


1980, 16, ren 
Ting abzufchiehen, fobald er fi) ir- 
gendivo zeigte. 

Aber troß eifrigften Suchen fonn- 
ten wir weder ihn, noch unjeren Mirza 
mehr entbeden. Qagelang trieben mir 
ung im Revier herum, ohne auch nur 
die geringfte Spur aufzufinden, zur 
Salzfede war Mirza jehon Iange nicht 
mehr gefommen, aber auch an feinem 
beliebtejten Wechjel Tieß er fich nicht 
bliden. Auch Zuleifa war wie in den 
Boden berjunten, 

Eines Morgens, vielleicht fünf Tage, 
jeitdem ich Plirga zum legten Male 


angeblidt Hatte, fam der MWilbhüter | 


zu mir und brachte die überrafchende 


N i Neuigkeit, daß er Zuleika mit einem 
ten energiſcher Zurückweiſung, ſo hat 


ganz fremden Bock habe laufen ſehen. 
Was war geſchehen?! Mirza war nicht 
mehr, ſchmerzlich ſchoß mir der Ge— 
danke durch den Kopf. Aber warum 
hatte ſie ſich nicht den Sieger geheira— 
thet, die leichtſinnige, kokette Wald— 
ſchöne? 


„Verkämpft,“ meinte der Wildhüter 


lakoniſch. 

„Verkämpft,“ ſprach ich mechaniſch 
nach. Wenn ſich zwei Böcke in wilder 
Liebesleidenſchaft ſo mit ihrem Ge— 
hörn in einander verſtoßen, daß ſie ſich 
nicht mehr befreien können, ſo müſſen 
ſie beide eingehen. 

Bis ſpät am Abend ſuchten wir im 
Walde, Grabbe that ſein Beſtes. End— 
lich, als die Sonne ſchon zur Rüſte 
gehen wollte, gab der rührige Tackel 
Laut. Wir krochen dem Schall nach 
in eine Dickung und fanden unſeren 
Freund. 

Er hatte dem ſtärkeren Gegner ob— 
geſiegt. Mit verkämpftem Gehörn la— 
gen die beiden in den Blumen. Der 
Zehner war ſchon ſtark angeſtoßen 
von der Julihitze. Mirza war in die 
Knie geſunken und neigte den ſchönen 
Kopf mit der ſtolzen Krone zu ſeinem 
verweſenden Gegner. In überwüthi— 
gem Stoß hatte dieſer ſich feſtgerannt 
und war mit dem Kopf an eine Buche 
geprallt, die ihm das Genick gebrochen 
hatte. Mirza war ſeit vier Tagen an 
den Kadaver gefeſſelt, ſeine leiden— 
ſchaftlichen Anſtrengungen, ſich zu be— 
freien, waren einer tiefen Reſignation 
gewichen, er hatte ſich in die Kniee nie— 
dergelaſſen und zum Sterben bereitet. 
Ein tiefer Ekel vor Zuleika, die er ſo 
ſehr geliebt, hatte ſich ſeiner bemäch— 


| tigt, er wußte, daß fie längſt einen An— 


deren hatte. Pfui, mie modern find 
diefe Schmahltehchen jet! Cine alte 
Ride hätte das nie gethan. 

Und nun fiel ein rother Sonnen= 
ftrahl in Mirzas Augen, er jah mich 
an jo toditraurig, mir fehien,.al3 ob 
er noch lebie. Da ging ein franmpf- 
arttges Zittern durch den anfänglich 
jtarren Körper. Schnell hatte ich das 
Ichwere Mefler bloß und löfte dem tod- 
ten Bod die Schädeldedie mit dem ver— 
fümpften Gehörn. Sch hob Mirza auf 
die Beine, rieb ihm die Nüftern mit 
Cognac, zu Tpät Er jah mich no 
einmal dankbar an, dann brach er zus 
jammen und ftarb. 

Ich ließ ihn ausftopfen mit dem Ge- 
hörn feines ITodfeindes in den Stan- 
gen. 


Ein Salomo wird gefticdht. 


Aus Groß = Becskeret fchreibt man 
dem „Belter Lloyd“: Ein tragifomischer 
Vorfall bildet derzeit hier das Stadtge- 
prä. Die Frau eines hiefigen Bür- 
ger kam diefer Tage mit Zrillingen 
nieder. Unmittelbar nad) dem Akte er= 
fuhr die Wöchnerin, eine Nachbarin 
habe gleichfalls jest einen inaben zur 
Welt gebradit. Die Mutter der Zwil- 
linge hatte den “abtonderlichen Einfall, 
ihren Mann glauben machen zu wollen, 
daß ie Drillinge geboren habe und fie 
lie da3 Kind der Nachbarin herbei= 
holen. So lädelten denn drei Knaben 
dem heimfehrenden Papa entgegen, der 
aber von diefer Beicheerung nicht fon= 
Selbitveritänd- 


feine der antvejenden Frauen wußte an= 
zugeben, welches Kind der fremden 
© liegen 
denn jeßt die drei Buben neben einan= 
der und fchreien um die Wette. In 
Groß-Becsteref aber wird derzeit ein 
zuverläffiger Salomo gefudt. 
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NEURALGIA und aehnliche Leiden ? 


A Es ist das beruehmte, unter den strengen Fi 


DEUTSCHEN GESETZEN 


fabrieirte, aerztliche Heilmittel? 


DR. RICHTER’S 


“PAIN EXPELLER.N 


4NurechtmitSehutzmarke, 
 FabrikantCommerzienrath Dr.Richter, Firm 


$F. Ad. Richter & Co.,17 Warren St.,NEW TOBE- 


29 GOLD zero. MEDAILLEN. 


Ä 12 Filiaihasuser, Eigene Glasshuetten. 


250 und 50c. An Chicago, Jl., an haben 4J 
ei: H. SCHROEDER, 455 Witlmaufce Ave Zu 
1 BRUNO H. GOEL, 81 W.12 Str A 
OTTO COLTZAU 
2173 Acker Avenue. 
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Feinſte Manner⸗Anzüge, 
Ueberzieher und Ulſters, 








Februar 1395. 
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en 
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Nordwest-Ecke State und Jackson Str, 


Offen Samflag Abend bis 10:30 Ab. 


Manche Lente lejen 


y 


nie Anzeigen 


und verfäumen fo immer die prächtigen geldiparenden Ge- 
Iegenheiten, die täglich von den beften Kaufleuten Chicagos | ANTON BOENERT 
geboten werden. Dielleicht lejen Sie gewöhnlich auch 
auch nicht die Anzeigen—aber wir erfuchen Sie, eine Aus- 


nahme zu machen und dieje zu lejen. 
nicht reichlihe Bezahlung für JZhre Zeit und 


Denn Sie bierin 


Arbeit finden—dann brauchen Sie unjere Anzeigen nicht 


mehr zu lefen—denn wir find frei genug einzugejtehen, day; | 


wir diefe Bargains. nie zu überbieten erwarten, die wir | 
| siltig für 12 Monate, jet 


offeriren für morgen— Samftag. 


Samftag für 


00 


Es ift die großartigfte und Schluß-Aufräumung aller ein- 
zelnen Kleidungsftüce und angebrochenen Größen, die von 
einem beijpiellojen Monats-Derfauf übrig geblieben find. 
Wir haben die riefigen Onantitäten während der Saifon 
mit Nußen verfauft—und die wenigen Heberbleibfel wer- 
den wir mit Derluft losjchlagen — jo daß wir auch nicht 
ein Stück für nächites Jahr wegzulegen nöthig haben. 


Die Anzüge 
ihlichen ein 


Feine ſchwarze Clay-Worſteds. 
Feine ſchwarze und blaue Worſted— 
Serges. 

Feine Sawyer Caſſimere-Anzüge, 
in Sack und Frock-Moden—welche 
früher zu 815, 818 und 820 ver— 
kauft wurden. 


Die Ueberzieher 
ſchließen ein 


Feine Clay gefütterte Meltons und 
Kerſeys. Feine Worumbo-Chinchil— 
las und feinſte Frieze und Pelz— 
biber-Ulſters, in mannigfaltigen 
Moden und Farben — 

welche früher alle zu $18 und 820 
verfauft wurden. 


lin weilerer ganz ausgezeichneler hargain. 


Schwarze und Fancy Cheviot-Anzüge für Männer—in 
modijchen einfachfnöpfigen Sad3 — ganz diefelben, für 
welche wir vor kurzer Zeit $12 erhielten — Samftag für 


g78 


Sehr feine Solen für Männer. 


Zwei außergewöhnliche Gelegenheiten für Samftag. 


Berjchiedene hundert Paare 
feine Hojen für Männer— 

bon pofitiv reinwollenen Stoffen 
gemacht — neueite und hübjcheite 
Muſter — vollkommen ausgeſtattet 
und geſchneidert — 

wurden in der 

Höhe der Gaijon 

für $4 verlauft— % A 
Samitag für j ® 


Berichiedene hundert Paare 
jehr feine Hojen für Männer— 


Einfhlieglich der feinjten einheimi- 
Ihen und importirten Kammgarne 
in ausgezeichneten Muftern — nad) 
Mab gemadten $10 

Hofen glei — der 

Hub verfaufte fie 

bisher für $5 u. 86 
— Samitag für.... es 


Zu vermiethen 


Abendpoſt-Gebände, 


203 Fifth Apenue,“ 


zwiſchen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungetheilte Stockwerke, 


20x22, mit Dampfheizung und 


Sahrftuhl, ſehr geeignet für 


Mufterlager oder leichte Fabrikation. Die Anlage für elektriſche 
Betriebskraft, billiger als Dampfkraft, iſt im Gebäude. Miethe 
ebenſo billig wie auf der Weſt oder Nordſeite. Nähere Auskunft 
ertheilt in der Office der Abendpoſt. 


Eiſenbahn⸗Fahrplaue. 


Suinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlajlen den Gentral-Bahn» 
bof, 12 Str. und Park Row. Die Yüge nah dem 
Süden können ebenfall® an der 22. Str... 39. Str.» 
und Hyde Bart-Statıon bejtiegen werden. Stadt» 
Zidet-Diffice:_ 194 Clark Str. und AuditoriunSHotel. 

Züge 1 ahrt Ankunft 

New Orleans Tinuited & Memphis | 1.5N 1 1.55% 

Atlanta, Ga. & Nadionbille :sla..|11 55 

Eh. & St. Louis Diamond Special. | 

Springfield & Decatur............ 

New Orleans Poftzug: -- ur anne» 

Eaıro. Et. Louis Taqzug 

Bloomington Baflagier 

Ehicago & New Orlean 

Kankatee S Silman 

Rodford, Dubugue, Siour City & 
Eiour Falld Schnellzu 
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Burlingtonskinie. 
Oe, Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tide 
: 211 Glarf Str. und Union Paflagier-Bahns 
bof, Sanal Str., zwiicyen Madıjon und Adams. 

\ a Abfahrı Ankunft 
Golesburg und Streator 8.05 +6.15R 
Rodiord und a + 8.05 +215R 
Kocal-PBuntte, Zllınoıs u. Jowa....*11.20B *215R 
Rodford. Sterling und Diendota...t 4.30 110.208 
Gtreator und Ottawa... ei 110.208 
Kanjas Cıty, St. joe u.Seadenworth* 
Ale Puntte in Teras * 
Omaba, &. Bluffs u. 

Et. Baul und Mınneapol 

Kas City. St. Joeu. Lendenworth. .*1 

Dmaba, Lincoln und Denver. *] 

Blad Hills, Montana Portland...* 

&t. Paul und Minnenpolis +11. 
«Tüglid. 


apolis und Gincinmakt.... 


dionapolis und Cincinnati... 
dvette und Rouisoiile desss 
Saladette und Sowisville „er... 
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M. A. LA BUY, Sriedensrigter, 
186 W. Madison Str., &de Haljted. \ 
Wohnung: 581 Milwaukee Ave. 12fe1j 





Eifenbahus Fahrpläne. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnböfe: Grand Gentral Pajlagier-Station; Stadt 
Offiee: 193 Glarf Str. 
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Abfahrt Ankunft 
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Solumbus und Wheeling Erpreß...* 6.25 
* Wafhington Vittsburg 

und veland Beitibuled Limited.* 6.25 N 

TZaalich. + Ausg 


enommen Sonntags. 


“erh 
Pe 
u 8585 5 
u uues 8 


> 
- 


Chicago & Eaftern ZHinois-Eifenbahn. 
Zidet- Dfficed: 230 Elarf Str., Auditorium Aunex 
und am Bafjagier-Depot, Dearborn und Bolk Str. 
Täglich. + Ausgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. 
ansville... +3.0B + 6.02 
Danpille u. Ind. Wiineral & 
Chicago & Nafboille Kımited.... 
Terre Haute und Evanspilie..... 


Ebieags & Grie:Eifenbann. 


22 ©. Clarf Str. und De 


N 58: 
B. — 


| Geld: 


— anna nennen 


Sun, 
Jiaiferlich deulfche Reichspofl, 


Grpedition dreimal wöhentlih; Geldferbungen 

Vioney Order. Weiel nn Telegrapk. ” * 
An: und Berfauf ausländi Rünj 

und Werthpapiere. — * 


&insiehung vgun Erbichaften und 
forderungen Sperialität, 


mit fonjulariihen Bes 
Volmachten glaubigungen nad al 
leu Theilen Deutihlands,Defterreih: Ungarns, 
Edweiz, Zuremburg u. j. mw. prompt —— 
Berteor in Beutjmer, emaliicher, framöflicher, 
ttalicnifher, jfandinaviicher, polniiher an» 
flaviiher Sprade. 


Gereral-Agen*ur der 


>H@Dansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


| Sriter Klafje Hypothefen zum Berktauf 


Reis an Saub. 
Bitte vorzufprecdhen bei: 


Generalugent, bw 

on 

Schiffsfarten! 
Paflagiere über Hamburg, Bremen- 
Antwerpen und Rotterdam werden mit 
Tickets von Europa, 
an Den billigs 
u. Badetiendungen 
— durch — 

Einl werd 
Sparbank: 10 Dollars an —— — 
General:Agentur, 

155 ©. WASHINCTON STR., 


84 La Salle Str. 
SH nach EUROPA 
unjerer Bedienung jtet3 zufrieden fein. 
sten Winter-Raten 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
KEMPF & LOWITZ, 
awiichen za Galle und 5. Ave, 


— Daſelbſt — 


Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 


zur Erledigung von 


Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 


Noch iſt es Zeit! 


3 billige Shiffsbillette zu Aaufen, 


Der Krieg "wer zu Ende, 


linien 
ift bald 
Wer nad) drüben gehen, oder jeine Verwandten 
tommen und 
—— Geld fparen== 
will, ipreche jofort vor bei 


C.B. RICHARD & C0,, 


General:Ugenten, 
62 S.CLARK ST. (Sherman House.) 
Dffen Sonntags von 10 biß 12 Uhr Vormittags. 


IN’ Tore Kap z kfein? 


Wir verkaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


fũñr Derren und Anabern, 


Damen · Jackels, Capes und PeG- 
waaren, Ahren, Diamanten u. ſ. w. 
Wir fabriziren unjeren eigenen Bebarf 


und können deshalb billiger verfaufen, J 
als unjere Konkurrenten. mmifr 


Anzüge nad Zlaf 
zu hherabgeſetzten Yreiſen. 


( 6 6 
Mey — WM, 


208 STATE STR., 


Abends ofien. zweiter Flur. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Syhre 


Möpeln, Teppiche, Oefen 
und Saus-Ausfiatiungswaaren von 


Strauss & Smith, W. Madison, Str. 


Deutihe Fırma. 
$5 baar und $5 monatlich aufs850 werth Möbeln. 


Binanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
Zinſen bezahſt auf Spar- Einlagen. 
GELD Eau. 

Mortgages auf Grundeigentbum 


ftet3 zu verfaufen, 
Bollmadten außzeftellt. — Erbihaften eingezogen. 


Bafjageicheine von und nad Europa ıc. 
Sonntags offen von 10—12 Ubr Vormittags, Die 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 
Erfte Sypotheten in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Band, Yrjalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


E. G. Pauling,: 


149 £a Safle Str., Zimmer 15 uud 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. “apıj 


GEED. 


zu verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärts 
auf erite Hypotheten auf Chicago Grundeigenthum. 


| Papiere zur fiheren Kapital Anlage immer vortäthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


5. berleibt 
Geld auf Grundeigenthu 


m. 
Sicherheiten zu vertaufen. Mi 





